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Halle, den 18. Februar.
Die Kataſtrophe in Hereroland.

Die traurigen Ereigniſſe in Deutſch-Oſtafrika, die aufiemlich tünſtuche Weiſe mit ihnen in Zuſammenhang ge
Lrachte Antiſklavereibewegung, und das Vorgehen der

deutſchen Reichsregierung zur Niederwehrung des oſtafri-
kaniſchen Aufſtandes haben das kolonialpolitiſche Intereſſe
in den h Monaten ſo ſehr in Anſpruch genommen,
daß die Vorgänge in Sarg ziemlich in den Hinter
grund gedrängt worden ſind. Bekanntlich iſt dort nämlich
plötzlich ein Engländer Lewis aufgetreten, welcher behaup
tete, ſeitens des Oberhäuptlings Maharero vor jedemVertragsabſchluß mit den Deutſchen nicht nur eine Gene-

ralkonzeſſion auf den geſammten Minenbetrieb im Lande,
ſondern auch die Mitherrſchaft über daſſelbe erhalten zu
aben. Jn einer tumultuariſchen Verſammlung zu Oka-
andya wurde nun im Oktober vorigen Jahres dem deut

ſchen Reichskommiſſar das betreffende Dokument vorge-
wieſen und auf die Frage deſſelben, warum man ihm bei
der deutſchen Vertragſchließung von dieſer Abmachung kein
Wort geſagt habe, geantwortet: ſie ſeien ja die Herren des
Landes und wenn es ihnen Vergnügen mache, auch mal
mit Deutſchen zuſammen zu ſitzen und ihre ſchönen Sachen
u koſten, ſo könne ihnen das niemand verargen; was aber
as Gold und Kupfer anbetreffe, ſo hätten ſie den Deut-

ſchen keine andere Erlaubniß gegeben, als nur darnach z
ſuchen; denn Lewis habe ſchon vorher das Recht gehabt,
Bergbau zu treiben. Die Folge dieſer Verſammlung war.
daß die Deutſchen das Land verließen und ſich nach der
Kapſtadt einſchifften, nur der Reichskommiſſar Dr. Göring
blieb in der bekanntlich engliſchen Walfiſchbay.

Seine Erregtheit gegen die Deutſchen übertrug nun
Maharero, der übrigens noch ein Heide iſt, auch auf die
rheiniſchen Miſſionare, die mehr oder weniger in die kolo-
nialpolitiſchen Verhandlungen verwickelt geweſen zu ſein
ſcheinen, indem er verlangte, daß auch ſie das Land ver-
laſſen ſollten und ihnen die öffentliche Abhaltung des Got-
tesdienſtes verbot.

Darüber kann kein Zweifel ſein, daß der charakter-
loſe Maharero zweizünzig gehandelt hat. Feſt ſteht, daß
er dem Dr. Göring den Abſchluß des d mit Lewis
verſchwiegen hat. Aber auf der andern Seite wird be-
hauptet, daß man gerüchtweiſe von dieſem Vertrag wohl
Kenntniß gehabt, und darin gefehlt habe, daß man deut-
ſcherſeits dieſe Sache nicht ſofort bei der erſten Vertrag
ſchließung 1885 zur Sprache gebracht. Zu dieſem erſten
Fehler ſind dann andere gekommen. Von all den Schutz
verſprechungen, welche deutſcherſeits den Herero gemacht
worden ſind, iſt eigentlich keine in Erfüllung gegangen, ja,
die Herero beſchuldigen die Deutſchen, ſie hätten abſichtlich
die ihnen feindlichen Nama gewähren laſſen, um ſie ſelbſt
dadurch in Schach zu halten. Dazu wird, gerade wie inOſtafrika, bittere Klage geführt über das brüske Verhalten

der meiſten deutſchen Kolonial- bezw. Minengeſellſchafts
Beamten, die durchaus nicht darauf ausgegangen ſeien, ſich
das Vertrauen der Eingeborenen zu erwerben, eine Klage,
von der jedoch ausdrücklich der Reichskommiſſar ſelbſt und
etwa 2 andere Beamte ausgenommen werden.

Dem Maharers iſt die Wettbewerbung um ſein Land
zu Kopf geſtiegen. Er leidet ſeitdem an einer Art Größen
wahn, welcher hervorgerufen und genährt iſt einerſeits da
durch, daß er ſich ſeit Jahren von den vielen Minenſpeku
lauten belagert ſieht, von denen jeder gegen jeden, auch ſo
ziemlich jeder Deutſche gegen jeden Deutſchen iſt, da ſie
die Jntereſſen verſchiedener Minengeſellſchaften vertreten,
und andererſeits durch das Verhalten der deutſchen Beam
ten, in welchem er nicht blos keine Gerechtigkeit und
Klugheit, ſondern auch keine Feſtigkeit und Tapferkeit
erkennen konnte. Zunächſt ſind nun die ſtreiti-
gen Minenanſprüche Gegenſtand diplomatiſcher Ver-
Prager und hoffentlich kommt durch die objektive

rüfung derſelben eine friedliche P zu Stande.
Eine kriegeriſche Aktion, die ja in dieſem Theile Afrikas
ausführbar wäre, würde unter allen Umſtänden ein be
klagenswerthes, auch für die Miſſion verhängnißvolles
Ereigniß ſein. Und vielleicht noch ſchlimmer wäre es,
wollte man zu dem ſchon lange währenden Kriege zwiſchen
Herero und Nama auch noch den Bürgerkrieg zwiſchen den
Herero ſelbſt entflammen, indem man den Maharero als
Oberhäuptling für abgeſetzt erklärte, und diejenigen Unter
häuptlinge gegen ihn zum Aufſtand reizte, welche von ſeinen
Abmachungen mit Lewis nichts wiſſen wollen. Das wäre
ein trauriges Ergebniß einer deutſchen Schutzherrſchaft!
Jn beiden Fällen würde die Exiſtenz von mindeſtens
6 Miſſionsſtationen und das Leben von 8 verheiratheten
deutſchen Miſſiongren aufs äußerſte bedroht, jedenfalls
d r uſiuß der Miſſion auf lange hinaus vernichtet

erden.

Bis jetzt haben die Miſſionare trotz Maharero's
Drohhen das Land nicht verlaſſen, auch nicht, als der
kaiſerl. Reichskommiſſar von Walfiſchbay aus ſie ausdrück-
lich dazu aufgefordert. Wie es ſich geziemt, harren ſie
auf ihrem Poſten aus. Seit der Ankunft des Seuiors
der Miſſion Brimker auf Okahandya hat Maharero auch
nichts mehr von einer Austreibung der Miſſionare aus
dem Lande verlauten laſſen. Vor einem feſten Auftreten
beugt ſich der Mann.

Halle, Dieustag, 19. Februar 1889.

Möchte es der Weisheit unſrer Reichsregierung ge
lingen, durch ein ſolches feſtes Auftreten, aber ohne Blut
vergießen, die dunkeln Wolken zu zerſtreuen, welche über
dem armen Lande hängen, in das jetzt der Golddurſt die
Europäer zieht. Wir haben nun gerade genug herbes
Lehrgeld bezahlt in unſrer kolonialen Aera. Jede Beſſe
rung muß beginnen mit der Erkenntniß der Fehler
und mit dem feſten Willen, dieſelben Fehler nicht noch
einmal zu machen. Man kann es nicht nachdrücklich genug
betonen und muß es immer wiederholen, daß gerade das
Gelingen kolonialer Unternehmungen ganz weſentlich von
dem taktvollen und freundlichen Verhalten der Kolonial-
beamten gegen die Eingebornen abhängt. Und in dieſem
Stück haben unſere jungen deutſchen Kolonialbeomten viel
beſſer zu machen.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Die Kaiſerin hat am Sonnabend durch r

Kammerherrn Freiherrn v. d. Reck in huldvoller Weiſe
dem Herrn Rudolph eſte ihre Glückwünſche zu ſeinem
Jubiläum ausſprechen laſſen.

Prinz Karl von Schweden wird, wie bereits
gemeldet worden, zur Theilnahme an den diesjährigen

und zu kavalleriſtiſchen Studien auf
ängere Zeit nach Berlin kommen. Jetzt 8aangt aus Stock

holm die Mittheilung hierher, daß Prinz Karl Ende März
d. J. eintrifft. Prinz Karl iſt 1861 in Stockholm geboren
und bekleidet in der königlich ſchwediſchen Armee den Rang
eines Rittmeiſters des königlich ſchwediſchen LeibGarde-
ReiterRegimeuts, ſowie der königlich norwegiſchen Kaval-
lerie, außerdem iſt Prinz Karl Hauptmann im General
ſtabe der ſchwediſchen, wie auch norwegiſchen Armee.

Die „Germania“ veröffentlicht das nachſtehende
Breve, welches der Feldprobſt der Armee, Johan-
nes, an ſeine Amtsbrüder gerichtet hat, Er ſpricht darin
von der großen Verautwortung, die er durch die oberhirt-
liche Sorge für mehr als 130 000 Perſonen zu überneh-
men habe. Er habe keinen andern Wunſch, als die Sache
der Kirche und das Wohl des Vaterlandes in inniger
a Liebe im Verein mit ſeinen Amtsgenoſſen zu
ördern.

„Jſt ja doch“, fährt er fort, „der Zweck unſeres großen
prieſterlichen Berufes ein gemeinſamer: „Die unſerer Für-
ſorge anvertrauten Seelen ſo z leiten, wie es den Abſich
ten Gottes, dem Heil der Kirche und der Wohlfahrt des
Vaterlandes gedeihlich iſt, und wie wir es einſt vor Gottes
Richterſtuhle uns zu verantworten getrauen werden.“ Was
mich aber insbeſondere noch beim Antritt meines Amtes
ermuthigt, iſt die Gnade und das Allerhöchſte Vertrauen
Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs, das mich in
Uebereinſtimmung mit dem hl. Vater in mein Amt be-
rufen r wie auch das von den hohen Behörden mir ge-
zeigte Entgegenkommen, und die huldvolle Zuſicherung der
für ein ſegensreiches Wirken nothwendigen Unterſtützung.

Jndem ich in dieſer Zuverſicht nunmehr den von des
Himmels Huld in meine Hand gelegten Hirtenſtab auf den
ewigen Urfelſen, der da Chriſtus iſt, ſetze, gelobe ich gern,
bei allem Schaffen und Wirken in meinem ſchweren und
verantwortungsvollen Amte, ſtets als treuer Hirt der Kirche
des Heilands Wort zu meinem Wahlſpruch und zu meiner
Richtſchnur zu machen: „Gebet dem Kaiſer, was des Kai-
ſers, und Gott, was Gottes iſt!“ Matth. 22, 21.

cent

Aus dem Landtage.
Abgeordnetenhaus.

16. Sitzung vom 16. Februar 1889.

(Schluß aus der 1. Ausgabe.)

Abg. Sombart r fragt an, wie weit die Frage der
Landgemeindeordnung gediehen ſei.

Miniſter des Jnnern Herrfurth: Jch glaube, ich würde
nicht inkorrekt handeln, wenn ich mich auf die Erklärung be-
ſchränkte, daß zwar vorbereitende Schritte in dieſer Sache ge-
thau, dieſe ſelbſt aber noch nicht zum Abſchluß gelangt ſei. Jch
will indeß einige erläuternde Bemerkungen hierzu machen. Als
ich das Miniſterium übernahm, war faſt gar kein Material für
die Behandlung der Frage vorhanden, und ich habe mich des
halb veranlaßt geſehen, die Oberpräſidenten und die Regierungs-

räſidenten darum anzugehen. Das ſtatiſtiſche Material iſt mir
enn auch im Herbſt zuge e und im Dezember habe ich

daſſelbe durch gutachtliche Aeußerungen der Landräthe vervoll-
ſtändigen laſſen. Namentlich habe ich dabei im Auge gehabt
die Fragen, wie man die Bildung von Zwerggemeinden, die
erſplitterten Gutsbezirke, die Kolonien, die Heranziehung derren zu behandeln habe. Parallel mit dieſen Erhebungen

iſt eine Enguete über die Armenverbände gegangen. Endlich
war ſpeziell Heſſen-Naſſau mit ſeiner ländlichen Kommunalver
faſſung und ſeiner bäuerlichen Geſetzgebung vom g 1851 zuberückſſchtigen Erſt nach Eingang aller dieſer Berichte werde

ich mich über die Frage ſchlüſſig machen und mit dem Staats-
miniſterium darüber konferiren können. Ferner werden wir
uns mit Vertrauensmännern aus verſchiedenen Provinzen zu
benehmen haben, um nicht durch gleichartige Behandlung ver
ſchiedener Verhältniſſe Mißgriffe zu begehen. Alle dieſe Fragen
bieten eine ſolche Unmaſſe von Schwierigkeiten, daß ich die Ein
bringung einer Vorlage für die nächſte Seſſion nicht in feſte
Ausſicht ſtellen kann. Wir können die Umformung nicht in der
Weiſe vornehmen, daß wir einfach tabula rasa mit dem Be-
ſtehenden machen. Jch bin nicht im Zweifel, daß das ganz aus
geſchloſſen ſein wird. (Bravo! rechts.) Wir dürfen auch nicht
alle Verhältniſſe gleich behandeln, denn das Fhe tauſend und
abertauſend unglückliche Ehen, wobei jeder Theil die baldigſte
Scheidung nachſuchen würde. Wir werden alſo in erſter Linie
die beſſernde Hand da anlegen, wo Mißſtände ſich herausgeſtellt
haben, und da, wo es nöthig iſt, landwirthſchaftliche, genoſſen-
ſchaftliche Verbände zu bilden ſuchen. Das iſt das Ziel, das
wir erſtreben, und Sie werden es mir nicht verargen, wenn ich

mit möglichſter Umſicht und mit möglichſter Vorſicht zu Werke
gehe. (Bravo!)

Die hemige Nummer T und 2 Aysgabe mnfoßt 14 Seiten,

regung zu einer Lan

161. Jahrgang.

Abg. von MeyerArnswalde (wild-konſ.). Jch will auf
den Bürgermeiſter Conrad nicht zurückkommen, ſondern nur
perſönlich Herrn Rickert etwas erwidern. Daß Herr Rickert
raſch lebt, darein habe ich mich unn ſchon finden gelernt.
r Er ſagt er habe nicht den Ehrgeiz, Unterſtgats
ekretär zu werden. Jch bedaure dies, da ich immer noch die

Hoffnung gehabt habe, es würde noch in Erfüllung gehen, was
ich ihm einmal reybezgit habe: daß er noch Excellenz werden
würde. (Heiterkeit. enn Herr Rickert meint, ich ſei im Amte
unabhängig geweſen, aber jetzt ſei ich doch noch
ſo iſt das nicht richtig. Jch habe mich der Regierung n hert.
Aber ich bin inſofern ungbhängiger geworden, als ich keinerPartei mehr angehöre und auf gute eine keine Rückſicht zu

nehmen brauche. (Heiterkeit.) Jch bin nach dem parlamen-
tariſchen Sprachgebrauch „Wil er. e r mirznicht
efällt Man bat mich auch „wild-konſervakip“ genannt.
Heiterkeit.) Sonſt enthalten zuſammengeſetzte Parteinamen

immer im erſten Theile eine Ent chuldigung für das. was nach
83 kommt (Heiterkeit), aber wiewohl jene Bezeichnung im An-

eher einen Tadel für die zweite Hälfte enthält, acceptire
ich ſie doch für meine Partei (Heiterkeit) und ich bitte, dabei
für die Zukunft zu bleiben.

Abg. Bachem (Centr.): Jch bin aufgeſordert worden, au
Grund der Koblenzer Verhandlungen meine Anſchuldigungen
urückzunehmen. Das kann ich nicht, da ich immer noch an der
eberzeugung feſthalte, die ich früher ausgeſprochen habe. Dem

Abgeordn. Berger möchte ich auf ſeine vorgeſtrigen Ausführ-
ungen bemerken, daß mich der Pfarrer von Hönningen, als er
n verrotteten Menſchen ſprach, nicht gemeint hat.

eiterkeit.
Abg. v. Rauchhaupt: M. H., ich ſpreche nicht zu der

Rheinbrohler Angelegenbeit Ich wollte dem Herrn Miniſter
nur für ſeine Ausführungen in Betreff der Landgemeindeord-nung den Dank von dieſer Seite des Hauſes ausſprechen. Es
ſind durch die Anregungen zum Erlaß einer Landgemeinde-
ordunng ſo manche Befürchtungen in das Land hinein gekommen,
daß ich mich nur freuen kann, daß durch die heutigen Aeußer-
ungen des Herrn Miniſters dieſelben vollſtändig widerlegt
ſchienen. M. H., wir ſind auf dieſer Seite des Hauſes durch
aus nicht der Meinung, daß nicht die beſſernde Hand an unſere
Landgemeindeordnung da oder dort zu legen ſei; aber die
Schwierigkeiten in der Sache ſind ſo groß und weit größer, als
diejenigen Herren glauben die hier ſo kurzer Hand die An

r geben. Wenn diedie ſo ſehnlichſt den Erlaß einer Landgemeindeordnung erhoffen,
wenn dieſelben durch die ehunger des Herrn Miniſters ge
nöthigt wären, einmal ſpeziell in die Materie einzutreten und
im einzelnen zu prüfen, wo wirklich eine Aenderung nothwendig
und die gegenwärtige geeſeb gebung mangelhaft iſt, ja dann,
meine Herren, würden ſie in der That finden, daß nur wenige
Punkte übrig bleiben, an denen wirklich die Geſetzgebung wird

elfen müſſen. Daß es nicht möglich iſt, eine Landgemeinde-
rdnung für den J preußiſchen Staat zu erlangen, ſondern

daß es ſich zunächſt darum handeln dürfte, bei der Reviſion
der Landgemeinde-Ordnung von 1856, die doch ſchon durch t
mehr als 30jähriges Beſtehen bewieſen hat, daß ſie kein ſchle
tes Geſetz ßrweig iſt, zu fragen: was hat ſich im Laufe der
dreißig Jahre als nothwendig herausgeſtellt zu ändern Wir
ind ganz einverſtanden mit dem Herrn Miniſter, daß dieſe
rage geſtellt und an der Hand eines ausreichenden Materials
eantwortet wird. Aber ich möchte wirklich gerade auch die

Herren von jener Seite, welche die Frage greß hatten,
bitten, ſich zu vergewiſſern, ob und in wie weit in ländlichen
Kreiſen, ſelbſt unter dem Bauernſtande, eine große Neigung iſt,
die LandgemeindeOrdnung geändert zu ſehen. Nach meinen
Wahrnehmungen iſt, wo die jetzigen Beſtimmungen der Land
gemeindeOrdnung verſtändig geübt werden, in der That gakeine vorhanden, ſie zu ändern. (Sehr wahr! z
Wo ſie allerdings ein todter Buchſtabe geblieben iſt, wie e
leider früher der Fall war, wo die Bureaukratie die ein igzAufſichtsbehörde in den Landgemeinden war, da will t e
lauben. Aber ich ſcheue mich gar nicht, n re gen a
eitdem die Kreisausſchüſſe ins Leben gerutzn ſind, wenn die

nicht ihre Schuldigkeit gethan haben, nämlich da, wo die Lan
gemeinden der Schuh drückt, Abhülfe zu ſchaffen auf Grund der
gegenwärtigen Gemeindeordnung, nicht die Gemeindeordnung
daran Schuld iſt, ſondern die Organe, die nicht verſtanden hohen,
ſie richtig anzuwenden. (Sehr gut! Bravo! rechts.)

Abg. Rickert (deutſchfreiſ.): Es hat in dige hanſe kaum
Jemand erwartet, daß der Herr Miniſter bei anſg rung einer
neuen Landgemeindeordnung tabula rasa ſchaffen ſoll, es giebf
aber unbedingt Verhältniſſe, z. B. den Wahlmodus, bei denen
man nicht an die Landgemeindeordnung von 1856 anknüpfenkann. 9 habe nicht erwartet, daß uns hen in dieſer Seſſion

die Vorlage einer neuen Landgemeindeordnung gemacht werden
würde, aber ſchon 1870 und 71 iſt uns durch den Miniſter von
Eulenburg das Verſprechen einer gegeben worden, und
bis heute haben wir noch keine. Jch zweifle nicht an dem guten
Willen des jetzigen Herrn Miniſters, aber ich gabe eine
ſchleunige Neuordnung der diesbezüglichen Verhältniſſe liegt
unbedingt im Intereſſe aller Parteien.

Abg. v. Eynern (natlib.): Der Abg. Rickert hat le
eine Verſtändigung werde nöthig ſein, ebenſo wie bei der Kreis
ordnung, wo dieſelbe auch ſchwer war, aber zuletzt doch erzielt
wurde; die Kreisordnung habe gut gewirkt. eue micht
daß er dies anerkennt, aber ſeine Partei hat doch ſtets gegen
die Einführung aller Kreisordnungen geſtimmt. Widerſpruch
links Dem Abg. Bachem möchte ich in der Rheinbrohler An
gelegenheit nicht das letzte Wort laſſen, da ich dieſelbe aus
eigener Erfahrung ſehr genau kenne. erſelbe wäre eigentlich
verpflichtet geweſen, die Ehrenrettung des Bürgermeiſters Conrad
hier im Hauſe vorzunehmen, trotzdem bleibt er bei ſeinen Be-
ſchuldigungen und Beſchimpfungen und ſchützt ſich allein mit

er Unverantwortlichkeit des Abgeordneten. Jch, will dies zum
chluſſe dieſer hoffentlich nun endgültig erledigten Debatte

hervorheben und glaube, daß der Bürgermeiſter Conrad, trotz
der Machinationen der ultramontanen Partei (Oho! im
Centrum) vollkommen gereinigt daſteht.

Abg Frhr. v. Zedlitz: ſchließe mich dem Herrn Vor
redner darin vollſtändig an, daß dieſe Angelegenheit nun end
gültig ruhen möge. Es iſt meine Abſicht, nur einige Be
merkungen an die von Herrn Sombart guſeregte Frage zu
knüpfen. g1 glaube, wir können auf allen Seiken dieſes Hauſes
große Befriedigung empfinden über die Art, in welcher der
Herr Miniſter die Vorarbeiten für eine Landgemeindeordnung
erwähnt und dabei die befolgten Ziele bezeichnet hat. Es wäre
heute zu früh, zu erörtern, wo und wie auf dieſem Gebiete die
beſſernde Hand anzulegen iſt; aber ich glaube, das Bedürfniß
einer Aenderung der beſtehenden Zuſtände wird überall auer
kannt. Wir dürfen uns demgegenüber der Ueberzeugung hin
eben, daß die Sache mit vollem Ernſte und mit der Energiebehandelt wird, welche nöthig iſt, um eine ſo ſchwierige Materie

der befriedigenden Löſung entgegenzuführen. Jch glaube nicht
nur in meinem Namen, ſondern auch namens meiner politiſchen
Freunde der vollſten Befriedigung über die Erklärungen des
Herrn Miniſters Ausdruck geben zu dürfen, und ich freue mich
die Erwartung ausſprechen zu können, daß dieſe Erklärungen



auch das letzte Wort unge

auch den Beifall aller übrigen Mitglieder dieſes Hauſes ge
funden haben dürften (Beifall.)

Abg. Rickert (dfr.): Die Bemerkungen des Abg. v. Eynern
über die Haltung meiner Partei waren abſolut haltlos; die
Fortſchrittspartei hat für die Kreisordnung genau ſo geſtimmt
wie die nationalliberale Partei. Jch glaube, es wird mir Nie-
mand widerſprechen, wenn ich ſage, daß die Fortſchrittspartei
von vornherein daran ſehr fleißig mitgearbeitet hat und ein
weſentliches Verdienſt daran beſitzt.
Abg. Sombart (nat-lib.): Jch danke dem Herrn Miniſter

r ſeine Erklärungen, und insbeſondere dafür, daß er nicht
chabſlonenmäßig, ſondern möglichſt dem konkreten Fall ent-
ſprechend verfahren will.

Abg. Bachem: Da ich nicht mit ſolchen Mitteln zu kämpfen
beabſichtige, wie der r von Eynern, ſo will ich demſelben

chmälert laſſen. gAag. v. Eynern: Der Abg. Rickert ſcheint von den früheren
Vorgängen in ſeiner ſetzigen Partei nicht ſo genau unterrichtet
u ſein; ich kann nur, wos ich geſagt habe, aufrecht erhalten,
aß die deutſchfreiſinnige Partei gegen die Einführung der

Kreisordnungen in den verſchiedenen Provinzen geſtimmt hat.
Abg. Rickert: Jch möchte Sie nur fragen, m. H., ob bei

der Diskuſion über die Landgemeindeordnung von etwas
Anderem die Rede war, als von der allgemeinen Kreisordnung

nicht von den Kreisordnungen. Das wirſt ein
Licht auf Herrn von Eynern's Verfahren und Sachkenntniß

Vize- Präſident von Benda: M. Die Disknſſion über
den Herrn iniſter iſt nun geſchloſſen. (Lang anhaltende
Heiterkeit.)

Der Titel des Miniſtergehalts wird bewilligt.
Beim Kapitel des Statiſtiſchen Bureaus ſpricht
Abg. Arendt (freikonſ.) ſein Bedauern aus, daß die außer

ordentlich werthvollen Veröffentlichungen des ſtatiſtiſchen Bureaus
nicht mehr in dem früheren Umfange in die Oeffentlichkeit
dringen. Beſonders von Fach und Gelehrtenkreiſen werde dies
unliebſam empfunden. Auch für die Mitglieder des Hauſes
ſei es wichtig, einen Einblick in das ſtatiſtiſche Jahrbuch zu ge-
winnen, und es empfehle ſich, jedem Mitgliede ein Exemplar
zur Verfügung zu ſtellen. Es ſei gewiß intereſſant, u. A. aus
der n Lebensalter zu erſehen, daß die frei
konſervative Partei die jugendlichſte, die deutſchfreiſinnige be-
tagteſte ſei. (Heiterkeit.) Die freikonſeryative Fraktion beſitze
119 unter ihnen Mitgliedern im Alter von 30—40, 36pCt. im
Alter von 40 bis 50 Jahren die deutſchfreiſinnige Partei da
gegen im Alter von 30--40 Jahren kein Mitglied, im Alter von
40 bis 50 Jahre 19 Aelter, als 60 Jahre ſeien von den
Mitgliedern ded freikonſervativen Partei 239, unter denen der
dentſchfreiſinnigen dagegen 36 Das ſei doch eine ſtatiſtiſche
Beſtätigung der auch ſonſt oft Bemerkung, daß der
dentſchfreiſinnigen Partei der Nachwuchs fehle. Jedenfalls ſei
es wünſchenswerth, daß das ſtatiſtiſche Material den Mitgliedern
des Hauſes zugänglich gemacht werde.

Miniſter des Herrn Herrfurth: Statiſtiſche Werke werden
bekanntlich nicht zu dem Zwecke geſchrieben, daß man ſie lieſt

das iſt der Grund, weshalb man dieſelben auch nicht ſelbſt
kennt, ſondern einfach, damit man dieſelben unter Umſtänden
nachſchlagen kann. Hieraus erklärt es ſich, daß die Publikation
abgenommen hat; das ſtatiſtiſche Büreaun iſt in dem letzten Jahre
weniger ſplendid geweſen in der Verſendung der Exemplare an
nntergeordnete Empfänger. Sonſt, glaube ich, iſt man nicht
zu kuapp geweſen. Wenn Sie aber den Wunſch haben, Publi-
kationen von beſonderer Wichtigkeit zu erhalten, ſo werde ich
veranlaſſen, daß die betreffende Anzahl von Exemplaren hier
abgegeben wird, von ſämmtlichen Publikationen aber halte ich
dies nicht für zweckmäßig.

Abg. Friedberg (nl.): Jch kann mich den Ausführungen
des Herrn Dr. Arendt nur anſchließen, beſonders kann ich ihm
aus perfönlicher Erfahrung beſtätigen, daß die italieniſchen ſta-
tiſtiſchen Werke bedeutend leichter zu erlangen ſind, als die un
ſeren. Jch glaube doch, daß es angebracht wäre, den einzelnen
Profeſſoren und Dozenten der Nationalökonomie ein Frei-
exemplar zukommen g laſſen. Jch habe mir ein ſolches zu
ringe ziemlich hohen Preiſe für meine Arbeiten in Halle kaufen
müſſen.

Miniſter Herrfurth: Wie n Univerſitäten, ſo
erhält auch die Univerſität Halle ein Exemplar.

Abg. Friedberg: Jch weiß nicht, wie viele Profeſſoren
und Dozenten auf den deutſchen Hochſchulen vorhanden ſind;
jedenfalls würde aber, wenn i mit einem Exemplar bedacht
würde, dies keine weſentliche Belaſtung des Etats herbeiführen.

Das Kapitel wird bewilligt.

Das Kapitel des r r r r weiſtne S von 34 400 -4 behufs Gehaltserhöhung für
den Präſidenten und Anſtellung einiger höheren Beamten auf.

Die Budgetkommiſſion empfiehlt die Bewilligung
dieſer Forderung.

Als Berichterſtatter der Kommiſſion begründet Abgeordneter
Stengel dieſen Vorſchlag durch nähere Darlegung des Be-
dürfniſſes mit dem Hinzufügen, daß die Kommiſſion von der
Vorausſetzung ausgegangen ſei, mit der gegenwärtigen Feſt
ſegnns der Gehälter würde nun dem Bedürfniſſe dauernd ge-
nügt ſein.

Abg. v. Meyer (Arnswalde) beantragt, die Summe von
5000 Mark, nämlich den Betrag der für den Präſidenten vor
geſehenen Gehaltserhöhung, zu kürzen. Die vom Referenten
ausgeſprochene Erwartung theile er nicht, vielmehr glaube er,
daß die Forderungen, wie bisher, ſo auch ferner ſich ſteigern
würden. Zu einer Gehaltserhöhung ſcheine ein Zeitpunkt, in
dem man ſich e er den Anforderungen für die Unter-
ſtagtsſekretäre ſo ſpröde zeige, um ſo weniger geeignet, als die
Arbeitslaſt des Präſidenten des Oberverwaltungsgerichts ſich
nicht erhöht, ſondern vermindert hat.

Miniſter des Jnnern Herrfurth: Das Ober-Verwaltungs-
t hat ſeit dem Jahre 1876, wo es begründet wurde, ſeinen

ſirkungskreis über die ganze Monarchie verbreitet, und wird
dies im nächſten Jahre vollſtändig thun. Da die Thätigkeit
des Präſidenten bedeutend gewachſen iſt, ſo glaube ich, daß
auch eine Gehaltserhöhung billig wäre. Nach der Bildung
von 4 Senaten hält die Regierung eine fernere Vermehrung
z ausgeſchloſſen, nicht aber die der Zahl der Stellen bei den
elben.

Abg. v. Gneiſt (nat.lib.): Herr v. Meyer befindet ſich in
einem Jrrthum, wenn er glaubt, daß der Präſident, der im
Jahre 1881 mit ſieben Senatsmitgliedern anfing, jetzt weniger
zu thun hätte. Der Präſident hat jetzt viel mehr als früher
z thun, er hat unter andauerndem Wachſen der Rechtſprechun
ie Thätigkeit von drei Senaten zu kontroliren und dadur

für die Einheit der Rechtſprechung zu ſorgen. Jch halte deshalb
die Gehaltserhöhung für wohl gerechtfertigt.

Abg. Graf v. Limburg-Stirum (konſ.) befürwortet die
Forderung mit Rückſicht darauf, daß die Kreisausſchüſſe mit
ihrer Rechtſprechung ſich bewährt und der Verbreitung über
die ganze Monarchie werth srig hätten. Die Stellung des
Oberverwaltungs-Gerichtspräſidenten müſſe der der Präſidenten
des Oberrechnüngshofes und des Kammergerichts möglichſt
gleich werden, auch im Gehalt.
Nach dem Schlußworſe des Berichterſtatters, der ſich für

die Forderung ausſpricht, wird gegen den Antrag von Meyer
die ganze Summe von 215300 Mark mit großer Majorität an
genommen, ebenſo der Reſt dieſes Kapitels und Kapitel 86
e utationen. Darauf wird die weitere Berathung bis

ienſtag 11 Uhr vertagt. Schluß gegen 4 ühr.

Heer und Marine.
Der Kaiſer hatte ſich, wie berichtet, vor etlichen

Tagen nach Spandau begeben und dort die Garniſon
alarmirt. Die Ankunft des Kaiſers war auf's Strengſte
W und Niemand hatte eine Ahnung, daß der
Kaiſer erſcheinen würde. Am Freitag traf der Kaiſer ganz
unerwartet in Potsdam ein, und zwar im Schlitten.
Kaum war der Kaiſer, welcher die Uniform ſeines Leib
GardeHuſaren Regiments trug, in Potsdam angelangt, ſo
begab er ſich nach der Kaſerne des genannten Regiments
und ließ daſſelbe alarmiren. Die Kaſino Geſellſchaft
hatte gerade um die Zeit einen SchlittenKorſo veranſtaltet,

nnd die Offiziere eilten nun ans dem Vergnügen fort ihrer
Kaſerne zu. Veranlaßt durch die r e waren auch
die Offiziere des Regiments der Garde du Corps und der
auderen Regimenter in ihren Kaſernen erſchienen. Nachdem
der Kaiſer ſein Leibgarde HuſarenRegiment einer genauen
Beſichtigung unterzogen, begab er ſich für einen Augenblick
nach dem Kaſino. Die plötzlichen Alarmirungen der
Garniſonen der benachbarten Städte, ſo bemerkt zu dieſer
Mittheilung die „Nat.-Ztg.“, haben natürlich auch in den
weiteren Garniſonen großes Aufſehen hervorgerufen, da
man eben nicht weiß, ob der Kaiſer nicht eines Tages
lötzlich in Brandenburg, Frankfurt a. O., Magdeburg erſcheinen wird.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaſten 2e.
Berlin. Vor Kurzem wurde in den Zeitungen berich

tet, die königliche land wirthſchaftliche Hochſchule zu
Berlin habe in ihre Unterrichtskurſe für praktiſche Landwirthe
neuerdings als Lehrgegenſtand die Kranken, Unfall-, Alters-
und Jnvaliden- Verſicherung mit aufgenommen, während im
Lehrplan der techniſchen Hochſchulen dieſer Gegenſtaud noch ver
mißt werde. Dieſe Angabe trifft für die Berliner techniſche
Hochſchule nicht zu. Bei dieſer gehören die erwähnten Lehr-
gegenſtände zu den Unterrichtskurſen des kaiſerlichen Regierungs-
raths Reichel, welcher bereits ſeit längerer Zeit für das Lehr-
fach der Unfallverhütung (bezw. Arbeiter-Hygiene und Arbeiter
Wohlfahrt) an der hieſigen Hochſchule thätig iſt.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Delphi zum Verkauf. Engliſche Blätter wiſſen zu be

richten, daß Delphi, der uralte Sitz des Delphiſchen Orakels
und des Raths der Amphyktionen von der griechiſchen Regie
rung den Vereinigten Staaten für 80 000 Dollars angeboten
iſt, um dort Ausgrabungen vornehmen zu laſſen. Es wird
nöthig ſein, das Dorf Caſtri, das auf dem Platz ſteht, wo
Delphi ſtand, anzukaufen und abzutragen. Profeſſor Norton
von der Havard Univerſität iſt mit dem Angebot in Newyork
angekommen und ſucht das Geld er zu bringen.

Aus Bayreuth wird geſchrieben, daßd ieben, daß die „Meiſter-
ſinger von Nürnberg“ bei den diesjährigen Feſtſpielen nichtacht, ſondern nur fünf Aufführungen erfahren werden. Das
ſoll dann dorläufig auch die letzte Vorführung dieſes Werkes
ſein, da man neuerdings eine ſtufenweiſe Jnſzenirung der
ſämmtlichen Werke Richard Wagner's ins Auge gefaßt hat.
„Triſtan und Jſolde“ würde danach daſſelbe Schickſal bevor
ſtehen. Schon et iſt feſtgeſtellt worden, daß im Sommer
1890 keine Feſtſpielperiode ſtattfinden ſoll, die Zeit vielmehr
auf die Vorbereitungen des „Tannhäuſer“ verwendet werden
wird, deſſen Leitung möglicherweiſe Herr Hoffkapellmeiſter
Schuch in Dresden übernehmen dürfte.

Wie R r melden, wird ſich De Heinrich
Schliemann ſchon in den nächſten Tagen nach der Jnſel
Kreta begeben, um dort unter den Ruinen der ehemaligen
Stadt Knoſſus das „Grab e bloszulegen, wo er
bedeutende Kunſtwerke und Koſtbarkeiten zu finden hofft. Das
Terrain, auf, dem ſich dieſes Grab befinden ſoll, wurde von
Schliemann für 70 000 Drachmen erſtanden.

Das große monumentale Bild Kellers, die Apo
theoſe Kaiſer Wilhelms darſtellend, iſt um den Preis von
80 000 Mark vom Kultusminiſterium für den Staat ange-
kauft worden.

Halliſche Lokalnachrichten vom 18. Februar.
Der Abdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

egeſtattet.
Tr Jn der am Mittwoch gehaltenen Sitzung der Ge“

meinde-Vertretung von St. Georgen wurden zunächſt die
Herren Stärkefabrikant Haaſe und Cantor emer. Müller in
die Gemeindevertretung als Mitglieder derſelben gewählt und
darauf die Herren Sanitätsrath Vr. Hüllmann, Major a. D.
Degenkolbe und Rentier Otto als Vertreter, die Herren
Rector Dr. Wohlrabe, Stärkefabrikant Dettenborn, und
Kunſtgärtner Roſch als deren Stellvertreter der Glauchaiſchen
Kirchengemeinde in der Kreisſynode beſiimmt. Einen recht er
freulichen Vermögensſtand weiſt jetzt die vorgedachte Gemeinde,
nämlich ca. 73000 allerdings einſchließlich des Erlöſes für
den an die Stadt abgetretenen St. Andreas-Gottesackers mit
50 000 .4, auf. Zur Zeit, als Herr Paſtor Knuth bei der Ge-
Feinde eintrat, hatte dieſe eine Schuldenlaſt von circa 5000
Mark.

Für die morgige Sitzung des Thüringer Bezirks-vereins d eulſcher Bage ne ure iſt folgende Tagesordnung
aufgeſtellt worden; 1. Einläufe, Geſchäftliches. 2, Kommiſſions-
berichte. 3. Fortſetzung der Beſprechung über Roſte und
Feueranla gen. 4. Fragekaſten.

Unter den auf der 14. Verſammlung des Deutſchen
Vereins für öffentliche Geſundheitspflege“ zu Frankfurt a. M.
verhandelten Fragen nahm diejenige betr. die Erfahrungen,
welche mit den in den letzten Jahren errichteten Klärvor-
vorrichtungen ſtädtiſcher Abwäſſer gemacht wurden, mit
das meiſte Jntereſſe in Anſpruch. Die in der Angelegenheit
von den Herrn Stadtbanrath Lindley- Frankfurt a. M., Gas
und Waſſerwerkdirektor Winter-Wiesbaden, Stadtbaumeiſter
Wiebe-Eſſen a. R. und Stadtbaurath Lohauſen hierſelbſt
erſtatteten Referate liegen uns jetzt in einem Sonderabdruck aus
der „Deutſchen Vierteljahrſchrift für öffentliche Geſundheits-
pflege“ vor. 4

J Gegenſatz zum Geſammtverein, deſſen Mitglieder-
zahl im Vorjahre um nahezu 7 Hundert zugenommen und
jetzt die Höhe von ca. 6790 erreicht hat, iſt die Zahl der Mit
glieder des hieſigen Zweigvereins des deutſchen Privat-
beamten-Vereins in derſelben Zeit um 10 zurückgegangen,
beträgt mithin nur noch 86. Das erzielte Kaſſenreſultat iſt ein
r zu nennen, da der Abſchluß noch einen Be-
ſtand von 189,89 ergiebt. Der Vorſtand ſetzt ſich nach der
in geſtriger Generalverſammlung erfolgten Wahl nunmehr aus
den Herren Lindemann, Uhlemann, Weihmann, Lüdecke,
Tempel, Weißbrod, Schmeißer, Lange und Noskhy zu
ſammen. Als Delegirter bezw. deſſen Stellvertreter zur Mag
deburger Generalverſammlung wurden die Herren Dr. Richter
und Kaufmann Tempel gewählt.

r Der Milch wirthſchaftliche Verein der Um-
gegend von Halle a. S. hielt am Sonnabend im Stadt-
ſchützenhauſe hierſelbſt ſeine erſte Hauptverſammlung ab. Das
vom engeren Vorſtand, beſtehend aus den Herren Oeconomen

ranz Walther-Kleinkugel, Herold- Diemitz und Elſte-
eeſen a. E., aufgeſtellte Statut war den Mitgliedern bereits

vorher zugegangen. Die Verſammlung genehmigte anſtands-
los das Statut, und es traten dem Verein eine Anzahl weiterer
Mitglieder bei, ſo daß die Zahl derſelben jetzt ea. 60 iſt.
Ueber die Zwecke und Ziele des Vereins ließ ſich in trefflicher
n Herr von Mendeel-Steinfels-Halle, der Gene-
ralſecretär des landwirthſchaftlichen CentralVereins der Provin
Sachſen u. a. aus, die Pereigung eines ſolchen Vereins, inde
immer nur als Section des beſtehenden landwirthſchaftlichen
Bauernvereins des Saalkreiſes gedacht, nachweiſend, da es ge-
nanntem Vereine nicht möglich iſt, bei der Fülle der von ihm
zu behandelnden Fragen ſich ſpeziell der Milchwirthſchaft zu
widmen, die ſo ſehr der Aufſicht bedarf, wenn ſie ſich für den
Landwirth rentabel erweiſen ſoll. ie Landwirthſchaft in
unſerer Provinz ſteht, was den Ackerbau, das Düngen und das
Säen anbelangt, unter den übrigen preußiſchen Provinzen oben
an, nicht ſo in betreff der Viehhaltung und deren Produkten.
Durch die Unterordnung des Vereins unter den Bauernverein,
der ja auch ein Glied des Centralvereins iſt und ſich ganz wohl
dabei befindet, wird manchen Mißverſtändniſſen aus dem Wege
gegangen. Redner giebt verſchiedene Winke, wie er ſich eine
rentahle Milchwirthſchaft denke und wie die Anweſenden es an
ufangen haben, aur leicht erreichbare Weiſe dies zu erlangen.
ine rig Fütterung erzeugt gute Milch und daraus gute

Produkte, ferner guten Dünger, gute Früchte, gute Ernte und
ſo eine gute Renfabilität. Die poerſa mung beſchließt, den
neugegründeten Verein als Section des Bauernvereins anzu
ſehen. Darauf hielt Herr Profeſſor Dr. Kirchner- Halle

einen hochintereſſanten Vortrag über. „Die Rolle der PilzeS Mil chwirthſchaft'. Das Beſtreben der Mitglieder
des Vereins ſei e ihre Milchwirthſchaft möglichſt

irentabel zu geſtalten. Um dies z erreichen ſei es nothwendig,
die gewonnene Milch möglichſt lange friſch, in unzerſetzbarem
Zuſtande zu erhalten. Die Urſachen des orſtilita Säure-
werdens (Umwandlung des Milchzuckers in Milchſänre), des
Blauwerdens, und des Bitterwerdens der Milch ſind in nichts
anderem als in Pilzen zu ſuchen. Der Milchſäurebacillus be
indet ſich in der mit thieriſchen geſchwängerten
Luft und r gt ſo in die Milch. Abgeholfen kann der raſchen

Zerſetzung der Milch werden durch ſchnelles Entfernen der-
ſelben aus dem Kuhſtall und Aufbewahren an einem Ort
mit reiner Luſt und möglichſt niederer Temperatur, je kühler
je beſſer. gen wrlger iſt der blaue Milchbacillus. o der
ſelbe ſich feſtgeſetzt hat, iſt er ſchwer z entfernen, und nur die
rößte Reinlichkeit in der Milchwirthſchaft kann ihm vorbeugen.
as Bittere der Milch und Schleimige oder Fadenziehende

derſelben iſt ebenfalls auf Pilze W ren. Bei letzterer
Art hilft nur die Erzeugung einer leichten Verdauung bei den
Milchkühen durch Beimengung von Salzſäure im Trinkwaſſer.
Allen dieſen Unannehmlichkeiten iſt vorzubeugen, wenn der pky
haber einer Milchwirthſchaft in derſelben auf große Reinlichkeit,
kalte und trockene Luft im Aufbewahrungsraum der Milch und
deren Producte hält. Nach Abſtattung des Dankes an den Red
ner gab der Vorſitzende noch recht inkereſſante Winke über das
Rechnungsweſen in der Viehbaltung.

—ek Am Sonnabend hielt Herr Rezitator Schwarz wie
der einmal einen ſeiner beliebten Vorträge im litterariſchen
Verein Minerva. Eine ſtattliche Zahl Beſucher, Vereinsglieder
und Gäſte, hatten ſich im Vereinslokale zu den zwei Thürmen
verſammelt und harrten des bevorſtehenden Genuſſes. Herr
Schwarz führte aus „Ut miner Stromtid die herrlichen Stellen
„Einzug des Herrn v. Rambow und „Onkel Braeſigs Waſſer-
kur“ vor. Au Treue der Darſtellung jedes einzelnen Bildes
und, man möchte ſagen, an ſubjektiver Vorführung der Ge
müthsregungen ließ der Vortrag nichts zu wünſchen übrig.
Auch das „Fiſcheſſen“ erntete reichen Beifall, beſonders wurden
die Stellen: Der Fiſch iſt vergällt, vergewürzt mit Lorbeerblät
tern, verbittert mit echtem Bier von den Damen mit beſonderem
Vergnügen aufgenommen. Aus Läuſchen und Rimels gab Herr
Schwarz einige Stücke zum Beſten. Den Schluß bildete ein
Gedicht des Dialektikers Quitzow. Aehnliche Genüſſe könnten ſich
viele Hallenſer verſchaffen, wenn er nur wollten. Herr Schioarz,
der in unſerer Mitte wohnt, giebt Palleske in der Darſtellun
der Gedichte Reuters nichts nach. Dabei möchte ich aber au
auf den jungen Verein Minerva aufmerkſam machen, welcher
ſeinen Mitgliedern aus der vaterländ. Dichtung das zu bieten
ſich beſtrebt, was zu einem geiſtigen Genuſſe jedem noth-
wendig iſt.

r Die hier Landwirthſchaſt Studirenden beabſichtigen zu
Ehren des demnächſt von hier weggebhenden Herrn Profeſſors
Dr. Kirchner am Abend des 4. er einen Commers abzu
halten, das Local dazu iſt noch nicht feſt beſtimmt.

Der Eisklub nahm am Sonnabend die in Ausſich
genommene Abänderung der Statuten vor; die hauptſä
lichſten derſelben theilten wir bereits mit.

Am findet im Prinz Carl ein Abend-Concert (Streichmuſik) der 30 Mann ſtarken Kapelle des Herrn
Mnſikdirektors Bienert aus Bernburg ſtatt. Die Kapelle hat
ſich vom g Bundesſchießen her (woſelbſt ſie längere Zeit
mit beſtem Erfolg konzertirte) in unſerer Stadt durch ihre vor-
züglichen Leiſtungen einen guten Ruf, erworben.

Wie wir hören, wird die Halleſche Aktienbrauerer
im Anftrage des Herrn Sanitätsraths Br. Lüdicke hier heute
eine Lieferung ihres Pilſener- und Münchener Bieres nach,
Capſtadt abſenden. Die Sendung iſt für unſeren Mitbürger,
den Herrn Lieutenant Riebeck beſtimmt, welcher zur weiteren
ehere er imer Geſundheit von Madeira nach Capſtadt über
geſiedelt iſt.

Jm Monat Januar ſtellten ſich in Halle die Durch
ſchnittsmarktpreiſe des Getreides c. folgendermaßen für

Hafer 15,10 gelbe Erbſen 17,84 weiße Speiſebohnen
22,38 Linſen 34 Kartoffeln 5 Richtſtroh 6,89Krumſtroh 5,12 Heu 9 für 1 kg Rindfleiſch von der
Keule 1,25 desgl. Bauchfleiſch 1,10 Schweinefleiſch 1,20
Kalbfleiſch 1,10 Hammelfleiſch 1,15 ger. Speck 1,40
Eßbutter 2,44 für das Schock Eier 3,30

Jm Stadttheater gelangt am h „Aſchenm
brödel“ (gelb), Mittwoch „Figaro's Hochzeit (weiß), Freitag

flüchtete. Die erhaltkene Verletzung iſt keine
erhebliche. Ob etwas geſtohlen, hat ſich noch nicht feſtſtellen
laſſen. Es hat den Anſchein, als habe ſich eine dort bekannte
Perſon eingeſchlichen.

StadtTheater.
Lumpaci Vagabundus

Wenn auf der Bühne, wie geſtern Abend, fröhlich dahin
r Humor und harmloſe Ausgelaſſenheit die Herr
chaft haben, dann kann uns ſogar die für die jetzige Generation
ſehr verblaßte Nestroy'ſche Zauberpoſſe „Lumpaci Vagabun-
dus“ noch 'mal ein ungetrübtes Vergnügen bereiten. Das Pub-
likum theilte augenſcheinlich dieſe Auſicht, wie aus den häufigen
Beifallsſtürmen zu ſchließen. Daß ſich in die andauernden
Lachſalven hier und da auch herzerleichternde „Au!“ miſchten,
darf außer Rechnung bleiben. Der Erfolg der Poſſe wird
durch eine gute Beſetzung des „liederlichen Kleeblatts“ bedingt;
insbeſondere der Schuſter Knieriem und der Schneider Zwirn
bilden daukbare Aufgaben für den Komiker. Was in dieſen
beiden Partien geſtern Abend Edmund Doß und Adolf
Schumacher leiſteten, möchten wir kurzweg als ein Attentat
auf die Lachmuskeln der Hörerſchaft bezeichnen. Die draſtiſche
Beweisführung des Schuſters Knieriem für ſeinen Stoßſeufzer
ob der „unverſchuldeten Unglücksfälle“: „Wenn ich mir nicht
jeden Tag einen Rauſch kaufte, ich müßte wahrhaftig ein Trinker
werden verfehlte ihre Wirkung ebenſowenig, wie die als Deck-
mantel i das Trinken zur Schau getragene Furcht vor dem
den Weltuntergang im Gefolge führenden Kometen. Adolf

chumacher war in Armuth und Reichthum ein ergötzliches
Schneiderlein; er blieb immer der rris vom Bügel-
eiſen, der wandelnde Kalauer. Eduard Wendt als Tiſchler
Leim würden wir gleichfalls unbedingt loben können, wenn er
Anfangs mehr „walzender Fechtbruder“ geweſen wäre. Der
vornehm angehauchte Tiſchler ſtörte namentlich die Harmonie
der köſtlichen Herbergsſcene. Als gute und böſe Geiſter ſind
der Feenkönig Stellarius (E z chmidt), die Glücksgöttin
Fortung( ulia Behre) und Lumpaci Vagabundus (Eugen
Ludwi g) warm zu loben. LouiſſeSchaffnit als Liebesfee
Amoroſa und Georg Schaffnit als Zauberer Myſtifax
vermochten das erforderliche Pathos nicht einmal anzudeuten.
Sonſt ſeien aus der großen Zahl der Darſteller nur Hil-
mar Geißler, als Fleiſchermeiſter r augenſ
Schwärmer für das Fauſtrecht, und E. Ludwig und A
Biehler, eine gut gelungene Jmitation der „Weaner Gi-
gerln', erwähut. Von den Geſangsnummern gefiel uns die
vom Schuſter HKnieriem verfaßte Ballade „Eduard und Kuni-

unde“ und deſſen Couplet: „Er hat ja weiter niſcht zu thun“
a Calman debutirte als Coloraturſängerin im Zwirn'ſchen

Salon; wir ſagen ihr mit Zwirn's Worten: „Welch' ein Reiz
in Deinen Tönen!“ Wir wünſchen ihr „Nr. 7359 als Gewinn
loos in der Votterie; vielleicht ſingt ſie dann nicht mehr

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Nugebung-
(Der Abdruck unſerer iſt nur mil deutlicherOuellenangabe geſtattet).

r Merſeburg 17. Februar. (Der Vorſchuß Verein
u Merſeburg E. G.) hielt heute ſeine ordentliche dies je ige
gut fang ab. Aus dem von Herrn Direktor Bichtrer

erſtatteten, gedruckt vorliegenden Rechenſchaftsberichte für das
Jahr 1888 geht hervor, daß der ganze durch die Bücher laufende

100 kg Weizen 17,94 Roggen 16,45 Gerſte 17,60
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Umſatz ſich auf rund 8600 000 bezifferte. Die Bilanz ſchließt
in Einnahme und Ausgabe gleich ab mit 1329 686,23 Der
erzielte Reingewinn beträgt 23 876,90 der nach den Vor-
ſchlägen des Aufſichtsraths wie folgt vertheilt wurde m 4 zumReſervefonds II. 955,98 5 Kann an den Vorſtand
1146,09 51, Dividende auf 395675 dividendenberechtigtes
Guthaben 21762,13 Vortrag auf neue Rechnung 13,60
Das eigene Vermögen des Vereins beläuft ſich auf 465 044 05
das Geſchäftsbetriebskapital auf 1254 857, 11.4. Die Mitglieder
zahl ging von 1043 auf 1017 zurück. Die Verſammlung wihlte
die nach dem Turnus ausſcheidenden Aufſichtsrathsmitglieder,
die Herren Schloſſermeiſter E. Hartung, Strumpfwirkermeiſter
A. Henckel und Rentier E, Zent graf als ſolche wieder,
Deputirte in die rn r on die Herren Rottenbdurger, Gaudig und Frauenſtein und nahm zum Schluß
den Bericht des Herrn Direktors Bichtler über die Verhand
lungen auf dem Unterverbandstage in Cöthen und dem Allge

Bezirkstage in Erfurt entgegen. Die Verſammlung
Herr G. Dürbeck.

u. uebeck, 17. Februar. (Fernſprech-Anlage-
Ein Jrrthum). Man geht damit um, die ganze Elbe ent
ſang einen Sicherheitsdienſt dahin gghen einzurichten, unter
den Orten, Städten und Dörfern, welche dicht oder nahe dem
Strome liegen, fgaſſere enderiſche Verbindungen anzu
legen. Bei Hochwaſſer, Eistreiben, Eisſtopfungen, Eisſtand,
d e iſt es oft von großer Wichtigkeit, daß die einzelnen

meinen tleitete der Vorſitzende,

am Fluſſe gelegenen Orte untereinander ſchnell über den Stand
der Sachen anderwärts unterrichtet werden. Selbſtverſtändlich
werden Perſonen beſtellt, welche die Veränderungen auf der
Elbe beobachten und ſofort weiter melden. Der Mittelpunkt
aller Meldungen wird Magdeburg ſein. Bei
der Anlage dieſer ne ſollen ſchon e e Leitungen
thunlichſt benutzt werden, trotzdem wird die Sache natürlich
erhebliche Koſten verurſachen, die man jedoch der Wichtigkeit
des Unternehmens wegen nicht ſcheuen darf. Ebenſo beab-
ſichtigt man es ſpäter mit den Orten längs der Saale zu
machen. Bekanntlich kommt es vor, daß die in den Zeitungen
vährend der Ziehung täglich veröffentlichten Ziehungsliſten

Her Lotteriecn ab un e eine unrichtige Nummer enthalten und
macht der glückliche Loosinhaber dann, wenn ſich der Jrrthum
herausſtellt, natürlich ein recht langes Geſicht. Ein Jrrthum
iſt nun bei der jüngſt beendigten Ziehung der 4. Klaſſe auch
mit dem Looſe eines hieſigen Bürgers mit untergelaufen. Der
glückliche Gewinner hatte ſeine Loosnummer unter den „Ge-
winnen“ gefunden mit eingeklammter 300 und hatte ſich
darüber recht gefreut. Nach beendigter Ziehung zeigte ihm nun
der Lotterie-Einnehmer an, daß bezüglich ſeiner Nummer in der
Zeitung ein Jrrthum vorliege, indem das betreffende Loos
nicht mit 300, ſondern mit 3000 herausgekommen ſei. Es
ſoll ihm der „Schreck nichts geſchadet haben.

Ermsleben, 16. Februar. (Schußverletzun g.) Wegeneiner ſchweren rechts gen Augenverletzung, welche wahrſchein

lich den Verluſt des Gliedes nach ſich ziehen dürfte, mußte man
am heutigen Tage die verw. Arbeiter R. von hier nach Halle
in die dortige Kal. c r überführen. Die bedauerns-
werthe Frau hat auf recht unerwartete Weiſe die ged. Verletzung

erlitten. Als ſie am r ing, fiel einSchuß und, die Schrotladung drang ihr ins Ge ich Bis jetzt

gelang die Ermittlung des Urhebers leider nicht.
S Sqweinitz, 16. Februar. (Unglücksfall.) Jn der

An unſerer Stadt er ſich ein recht bedauerlicher Un
glücksfall. Der Tiſchlermeiſter Eichler aus Holzdorf wollte nach
Schweinitz r traf unterwegs Jabrag legt und benutzte
dieſelbe auch. Kurz vor der Stadt ſtieg der Geſchirrführer vom
Wagen, während Eichler nun Zügel und Peitſche in die Handnahm, um dem Knechte davon zu n Da raſten die Pferde
in wildem Galopp davon, den Wagen rechts und links an die
Bäume ſchleudernd. Als Eichler ſah, daß er die Pferde nicht
u halten vermochte, warf er We und Peitſche weg und ſuchtech durch einen Sprung vom Wagen zu retten, fiel aber ſo un

glücklich, daß er das Genick brach und auf der Stelle todt
war. Ein anderer Jnſaſſe des Wagens wurde, ohne erheblichen
Schaden zu nehmen. herausgeſchleudert und hatte dabei die
Geiſtesgegenwart, die l g ergreifen und ſo die Pferde zum
Stehen zu bringen. r hinterläßt eine Frau und ſechs un
erzogene Kinder.

m Aus m r r 16. Februar.(Tabaksbau.) Jn den letzten Jahren hat der Tabaks-
bau in hieſiger Gegend ſehr an Umfang gewonnen. So
überſtiegen z. B. die pro 1887 e Tabakceulturen
(rund 50,000 Ar) um das Doppelte das im Jahre 1884
mit Tabak beſtellte Areal. Jm entwichenen Jahre 1888
iſt eine weitere Steigerung eingetreten, die ſich für dasEichsfeld und die Kreiſe Northeim, Göttingen und Einbeck

auf ca. 10,000 Ar läßt. Dementſprechend ſind
auch die jetzt zur zollamtlichen Verwiegung geſtelltenQuanten Tabak trächtlich größer als in den Vorjahren;
man ſchätzt dieſe Vermehrung allein bezüglich des Eichs.

feldiſchen Gewächſes auf ca. 2500 bis 3000 Centner.
Die Qnalität des vorjährigen Products iſt eine im Allge-
meinen gute; abgeſehen von mehrfach zu beklagenden Froſt-
ſchäden und aus ungeeigneter, ſorgloſer Behandlung ent-ſtandenem Minderwerth ſt der zum Verkauf ſtehende Tabak

meiſt gut entwickelt und gedörrt, deshalb auch gut nach
gefragt. Die Preiſe aber ſind gegen das Vorjahr ge
wichen, und zwar durchſchnittlich um etwa eine Mark pro
Centner. Es erzielen Eichsfelder (Veilchen-) Tabake ca.
16 Mk. pro Centner im Durchſchnitt, gute Northeimer
Tabake 20 bis 25 Mk., minderwerthiges Product 12 bis
18 Mark der Centner. Die Pflanzer, welche dieſen Preis-
rückgang vielleicht mit allzuviel Nachdruck beklagen,
haben alsbald eine Petition eingereicht, welche eine Er-
mäßigung der Steuer für Jnlands-Tabak und eine
weitere Erhöhung des Einfuhrzolles auf fremdländi-ſchen Tabak Anſtrebt Nebenher wurden auch Erleichte-

rungen in der zollamtlichen Controle, günſtigere Steuer
credite c. in Anregung gebracht. Jn jedem Falle iſt der
Tabakbau für unſere Landwirthe eine ſehr ſchätzbare Bo
denrente; ſie wird ſich immer günſtiger geſtalten, je mehr
Ausdehnung ihr in hieſiger Gegend gegeben wird, weil
dadurch der diesſeitige Markt vergrößert und erhöhte Auf
merkſamkeit auf ſolchen gelenkt werden dürfte.

Ans Anhalt, 15. Februar. (Kirchengeſetze.)
Nach altem Gebrauch ſind die Gemeinden des Herzog-
thums bisher verpflichtet geweſen, den Geiſtlichen bei
ihrer e die erwachſenen Umzugskoſten zu er
ſtatten. Die Durchführung dieſes Anſpruchs ſeitens der
Geiſtlichen hat jedoch ſchon längerer Zeit mancherlei
Unzuträglichkeiten veranlaßt (wie z. B. Zweifel darüberangeregt wurden, ob dieſe Verpflichtung ür die politiſche

oder für die kirchliche Gemeinde gelte), ſo daß bereits im
Jahre 1882 die Landesfynode das Conſiſtorium um
eine Vorlage erſuchte, welche die verſchiedenen geſetzlich
oder rn beſtehenden Beſtimmungen auf eine ge
meinſame einheitliche Norm feſtſtellen ſollte. Die darauf
hin von der Kirchenbehörde angeſtellten Ermittelungen und
in der Synode gepflogenen Berathungen haben
nun zu einem Kirchengeſetz geführt, welches in dieſen
i veröffentlicht worden iſt und mit dem 1. April d. J.
in Kraft tritt. Daſſelbe ſtellt für die Erſtattung der Um-
zugskoſten der Geiſtlichen Beſtimmungen auf, wie ſie in
ähnlicher Weiſe bereits
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die Staatsdiener gelten. Die bisherige Verpflichtung der
politiſchen oder Kirchengemeinden wird aufgehoben und
nunmehr ſollen die Koſten aus der Laudespfarrkaſſe ver
gütet werden. Die erforderlichen Summen ſind als Ab-
gaben für landeskirchliche Zwecke durch eine Kirchenſteuer
aufzubringen; die Höhe derſelben wird von der Landes-
ſynode unter Zuſtimmung des Conſiſtoriums feſtgeſtellt und
darf in einem Jahre höchſtens eine Einheit der Einkom-
menſteuer betragen. Ein anderes gleichzeitig bekannt ge
gebenes Kirchengeſetz betrifft die Verſagung der kirch-
lichen Mitwirkung bei der Beerdigung von Ge-
meindegliedern. Eine ſolche Mitwirkung iſt vom Geiſt
lichen abzulehnen, wenn der Verſtorbene des Rechts der
Theilnahme am Abendmahl hat verluſtig erklärt werden
müſſen, oder bis zu ſeinem Ableben als Verächter des
Wortes Gottes und der kirchlichen Ordnung ſich gezeigt
oder durch verbrecheriſchen, fortgeſetzt anſtößigen Lebens-
wandel öffentliches, nicht geſühntes Aergerniß erregt oder
aber in bewußtem, willensfreiem Zuſtande ſich ſelbſt ent
leibt hat. Jn anderen Fällen, wo verſtorbene Geimeinde-
glieder einer feierlichen Betheiligung der Kirche an ihrem
Begräbniß unwürdig geworden ſind, kann die Mitwirkung
des Geiſtlichen bei der Beerdigung auf eine Familien-
andacht im Trauerhauſe oder auf ein bloßes Gebet am
Grabe beſchränkt werden. Auch dieſes Geſetz iſt einer aus
der Synode ſelbſt im Jahre 1886 erfolgten Anregung zu

verdanken. Mgdb.Defſſau, 15. Februar. (Laudtag.) Die heutige Sitzung
wird vom Präſidenten mit der S eröffnet, daß der
Erbprinz geruht habe, die Glückwünſche des Hauſes zu ſeiner
Verlobung entgegenzunehmen. Eingegangen iſtt eine Vor
lage der Herzogl. Staatsregierung, das Salzwerk Leopoldshall
betreffend; 2) eine Vorlage der Herzogl. Staatsregierung wegen
Wahl der Mitglieder zum Landesverwaltungs- und Oberver-
waltungs-Gericht; 3) eine Petition des Direktoriums des land
wirthſchaftlichen Centralvereins für Anhalt, wegen Belaſſung
des für den landwirthſchaftlichen Wanderlehrer früher ausgeſetzt
eweſenen Betrages in dem Etat: 4) ein Schreiben des Landesn den Landtagscommiſſars, die erfolgte Landesherrliche Be

tätigung der Wahl des bisherigen zweiten Landtags-Vicepräſi-
denten von Biederſee zum erſten Vicepräſidenten; 5) eine Vor
lage der Herzogl. Staatsregierung, betreffend die Beſeitigung
des eingetretenen Wohnungsmangels für die Bergarbeiter des
Herzogl. Salzwerkes Leopoldshall;: 6) ein Geſetz-Entwurf, be-
treffend einen Zuſatz zum Geſetz Nr. 638 vom 8. März 1883, die
Anſtellung von Kreisgeometern betreffend. Nach Eintritt in die
Tagesordnung wird Freiherr von Ende einſtimmig zum zweiten
Vicepräſidenten gewäblt. Die Vorlagen, betreffend die Ver
wendung eines Dotationskapitals des Kreiſes Ballenſtedt und
wegen Perſonalvergütung für gerichtsärztliche Verrichtungen indrikter Leſung unverändert angenommen. Die zweite Jeſu
der Vorlage wegen Verkaufs landesfiskaliſcher Grundſtücke
endet mit Annahme derſelben, mit einer unbedentenden Ver
beſſerung. Bei der zweiten Leſung der Vorlage, die Verwen
dung der Dotationsrente der Landespfarrkaſſe betreffend, theilt
der Berichterſtatter mit, daß die Kaſſe einen Reſervefonds von
rund 450000 geſammelt habe, worauf die Vorlage nach kurzer
Debatte angenommen wird. Der Abſchluß der Staatsſchulden
verwaltungskaſſe für 1887—88 und ebenſo der Hauptfinanz-
abſchluß für 1887— 88 werden in zweiter Leſung als richtig an
erkannt. Bei letzterem Punkte egeßt ſich Abg. Patſch über die
Zungahme des Hauſirgewerbes, und Abg. von Biederſee wünſcht
Beſchränkung der Konzefſionsertheilung von Schankwirthſchaften.
n erſter Leſung werden ſodann noch zwei Vorlagen erledigt.

ie erſte Vorlage betrifft die Beſeitigung des Wohnungs-
mangels für die Arbeiter des Salzbergwerks Leopoldshall, die
zweite einen Geſetzentwurf, Zuſatz zum Geſetz 638 vom 8. März
1883, Anſtellung von Kreisgeometern betreffend.

Leipzig, 14. Februar. (Die Meßausſtellung desMitteldeutſchen Papierverein 8), welche vom 2.-5. Mai
d. J. in Leipzig abgehalten wird, iſt nach den ſchon jetzt vor
liegenden Anmeldungen der Betheiligung einer großen Zahl
hervorragender Firmen ſicher. Die zur
den Gegenſtände, wie die neue Brehmer'ſche Lederſchärfmaſchine,
der Schopper'ſche Papierfeſtigkeitsprüfer und andere wichtige
Fachneuigkeiten werden dem Fachmann reichlichen Stoff zur
Anregung und Belehrung bieten. Es ſteht zu erwarten daß
außer der Mitwirkung der Geſchäftswelt noch weitere Kreiſe
wie das Buchgewerbe-Muſeum, die Leipziger Typographiſche
Geſellſchaft c. zum Gelingen des Unternehmens beitragen
werden. Da die Ausſteller ſelbſt anweſend ſein werden oder
aber ein Vertreter derſelben, ſo bietet ſich dem beſuchenden Ge
ſchäftsmann der Vortheil der perſönlichen Rückſprache. Der auf
ſolche Weiſe angebahnte perſönliche Verkehr zwiſchen Käufer
und Verkäufer iſt für beide Theile von weſentlichem Nutzen.

orführung kommen

Dieſen Verkehr der Fachgenoſſen untereingnder noch weiter zu
fördern, ſcheint auch dem nengebildeten Bureau beſchieden zuſein, deſſen Hauptzweck die Vermittelung von Angebot und Nach

frage iſt und deſſen weitere Nutzbarmachung die praktiſche Er
fahrung ergeben ſoll. Der Druck des Ausſtellungs-Katalogs,
dem auch ein Jnſerat Anhang beigegeben wird, erfolgt
von der Firma Gebrüder Arnold, Plagwitz. Schlennigſte An
meldung liegt des verhältnißmäßig beſchränkten Raumes halber
im Jntereſſe nicht nur der zuvörderſt betheiligten Papier- und
Schreibwaaren-Jnduſtriellen, ſondern auch einer großen Anzahl
Verlagshandlungen und Firmen der Buch und Druckgewerbe c.
Anmeldungsformulare ſind von Otto Winckler, Papierprüfungs-
anſtalt, Leipzig, Uferſtraße 8, oder Paul Hungar, Leipzig,
Markt 8 erhältlich. Der Unkoſtenbeitrag beläuft ſich für jeden
Ausſteller auf 5

L Braun weiſt 16. Februar. (Schluß der
Synode. Das Befinden des Grafen Görtz-
Wrisberg.) Heute Mittag wurde die Synode geſchloſſen.
Dieſelbe tritt, wenn keine außerordentliche Tagung nöthig
iſt, erſt in vier Jahren wieder zuſammen. Der Staats
miniſter Graf Görtz-Wrisberg leidet ſchon ſeit längerer
ge an großer körperlicher Schwäche, zu welcher auch die

eſchwerden eines alten Bruchleidens traten. Jetzt iſt das
letztere acut geworden und der Miniſter leidet an einer
bedeutenden Schwäche, welche ihn verhindert, das Lager
zu verlaſſen.

S Rübeland, 16. Februar. (Unglücksfall auf
dem Artillerie-Schießplatz.) Geſtern verunglückte
der Handarbeiter Fr. Ließmann aus Haſſelfelde auf dem
von der hieſigen Pulverfabrik eingerichteten Artillerie
Schießplatze dadurch, daß ein Geſchütz beim Abfeuern
zerſprang und den dabei beſchäftigten und in der Nähe
befindlichen L. ſofort todt zu Boden ſtreckte; ein ebenfalls
gegenwärtiger Oberfeuerwerker wurde am Kopfe verletzt.
Der Verunglückte hinterläßt eine Wittwe und drei noch

unmündige Kinder. Jf. Caſſel, 17. Februar. (Zur Allg. Ansſtellung
für Jagd, Fiſcherei und Sport iſt die Anmeldefriſt
nunmehr bis zum 15. März verlängert worden. Die
große Hunde- Ausſtellung in den Pfingſttagen verſpricht
den hochgeſpannten Erwartungen gerecht zu werden. Da
u derſelben Zeit auch die GeneralVerſammlung des die
dehrzahl der waidgerechten Jäger Deutſchlands um-

faſſenden Allgemeinen Deutſchen Jagd-Schutzvereins in
Caſſel abgehalten werden ſollte, ſo waren unſere Wirthe
in berechtigter Sorge, daß die Wogen des Fremden-

ſeit einer Reihe von Jahren für andrangs, der auch ſonſt ſchon während des ſchönen Früh

liugsfeſtes ein gewaltiger iſt, über ihnen zuſammeiſchlagen
würden. Dieſe Gefahr iſt jetzt beſeitigt, da die Waid
männer ihre Verſammlung um einige Wochen hinausge-
ſchoben baben. Es kann daher Jeder auch in den Juni-
tagen unſeren reichen Schätzen, die Natur und Menſchen-
hand darbieten, zuſtreben, ohne befürchten zu müſſen, wie
Ausſtellungs-Gut behandelt und mit einer beſonderen Platz
miethe belegt zu werden.

4 Größere Unterſchlagungen hatte ſich der Pro
kuriſt Carl Ludwig Hermann M. aus Leipzig, welcher
das dortige Geſchäft und die Berliner Filiale der Spedi-
tionsfirma E. M. (Jnhaber einige Kaufleute in Moskau)
leitete, zu Schulden kommen laſſen. M. unterſchlug in den
Jahren 1884 bis 1888 an etwa 20,000 Mk., obwohl er
dies kaum nöthig hatte, denn er bezog pro Jahr ca.
10,000 Mk. Gehalt. Um ſeine Unredlichkeiten zu ver-
decken, nahm er in den Geſchäftsbüchern falſche Einträge
bez. Radirungen vor. Am Freitag wurde er deshalb von
der 3. Strafkammer des Königl. Landgerichts zu 3 Jahren
6 Monaten Gefängniß und Hjährigem Verluſt der bürger-
lichen Ehrenrechte verurtheilt.

Ein intereſſantes Urtheil fällte nach der „Th.
Ztg.“ das Landgericht zu Weimar. T Frauen und
ein Mann waren vom Schöffengerichte zu Gefängnißſtrafen

verurtheilt worden weil ihre Kinder auf dem Weimar-
Geraer Bahnhofe von den Wagen gefallene Kohlenab-
fälle aufgeleſen hatten. Alle appellirten an das Land
gericht, welches ſie ſämmtlich mit der Begründung frei-
ſprach, daß dieſe Abfallkohlen auf welche die Eigen-
thümer verzichtet hätten und auf die die Bahn auch keine
Rechte habe herrenloſes Gut ſeien deſſen Fortnahme als
Diebſtahl nicht angeſehen werden könne.

Perſonalien.
Zum 1. April wird der ordentl. Lehrer Pr. L

vom Stiftungsgymnaſium in Zeitz unter Ernennung zum Ober
lehrer an die Kloſterſchule in Roßleben und der Oberlehrer

letzterer Anſtalt an die zuerſt gedachte ver
ſetzt. Zu demſelben Zeitpunkte wird der ordentliche Lehrer
Knobloch in Roßleben zum Oberlehrer befördert. Am Dom-
gymnaſium zu Naumburg a/S. tritt der ordentliche Lehrer
Dr. Ribbach zum 1. April in den Ruheſtand über. J

Der bisherige Königliche Kreis-Wundarzt des Kreiſes
Sangerhauſen, Pr. med. Karl Ludolf Penkert zu Artern iſt
zum Kreis-Phyſikus des Kreiſes Merſeburg ernannt.

Perſonalveränderungen im Bezirke der Kaiſerl. Ober
Poſtdirection in Halle (Saale). Verſetzt ſind: der ler

re von Halle (Saale) nach Poſen, der Poſtſekretär
öhler von Halle (Saale) nach Gifhorn, der Poſtverwalter

Schömberg von Trotha nach Zahna der Poſtverwalter
Stutzki von Dommitzſch nach Trotha der Poſtverwalter
Oſchatz'von Oberröblingen (Helme) nach Domnitzſch, der Poſt
verwalter Friedrich von Stößen nach Oberröblingen (Helme).
Ernannt der Poſtaſſiſtent v Delitzſch zum Ober-
Poſtaſſiſtenten. Angeſtellt ſind als Poſtſekretäre: der Poſt
praktikant Einwächter in Halle (Saale), der Poſtpraktikant
Joſef Schmidt in Halle (Saale), der Poſtpraktikant Scheffler
in Jn den Ruheſtand tritt: der Poſtverwalter Pfau

in Zahna. zPerſonalveränderungen im Bezixke der Königl. Eiſen
bahn Direction Frankfurt a M. Verſetzt ſind am 16. Jan. 1889.
StationsAufſeher Lange von Schraplau nach Greußen, Stat.
Auſſeher Lücke von Geismar, nach Schraplau, StationsAuf
ſeher Krieghoff von Obhanſen nach Sollſtedt, StationsAuf-
ſeher Mücke von Greußen nach Obhanſen.

ahmeyer

Dr. Lan ger von

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 16. Februar.

Wind und Wetter über Weſteuropa ſtehen unter dem Ein
fluß eines barometriſchen Maximums, deſſen Kern über Frank
reich liegt. Bei mäßigen nordweſtlichen Winden und meiſt
langſam ſinkender Temperatur iſt das Wetter über Central-
73 a vorwiegend trübe, vielfach ſind geringe Niederſchläge
gefallen.

Die Temperatur in Celſins-Graden war in nachbenannten
Städten folgende: Haparanda 8, Petersburg Hamburg

1, Memel 4, Paris Karlsruhe 3, München 3.
Chemnitz 1, Berlin 2.

Aus aller Welt.
Die allgemeine Wehrpflicht iſt in Preußen ſchon ſo

lange Zeit eingeführt, daß ſie dem Volke als etwas Selbſtver-
ſtändliches erſcheint und daß der Gedanke an „Stellvertre-
tung“ in der Phantaſie der Heerespflichtigen eigentlich kaum
aufkommen kann. Dennoch wird jetzt im Kreiſe Stallupönen
von der Polizei ein junger Mann geſucht, der ſich, wider das
Geſetz, zur Ableiſtung ſeiner Militärpflicht einen Stellvertreter
für baares Geld gekauft hat. Ungefähr zwei Jahre ſind ver
floſſen, ſeitdem der Geſuchte ins ſtehende Heer eintreten ſollte.
Da er aber keine Luſt dazu verſpürte, ſo überredete er einen
polniſchen Ueberlänfer, an ſeiner Statt Soldat zu werden.
Eine Summe Geld gab der Ueberredungskunſt noch mehr Nach
druck, und ausgerüſtet mit den nöthigen Papieren begab ſich der
Stellvertreter nach dem betreffenden Garniſonsort, Dort wurde
er auch eingeſtellt, doch bald ergab es ſich, d er unbrauchbar ſei,
und daher wurde er entlaſſen. Alles war ſo weit in Ordnung.
Der dadurch vom Militärdienſt Befreite konnte aber nicht reinen
Mund halten, vielmehr lobte er ſich mit ſeiner Klugheit, und ſo
iſt es denn gekommen, daß er jetzt wegen Entziehung von der
Militärpflicht geſucht wird.

Fürſt Bismarck als Jagdnachbar. Ein Gutsnachbar
des Fürſten, der Amtsvorſteher v. Rohr auf GroßWndicke, ein
Waidg Parer Jünger in Huberto, ſchoß auf ſeinem Terrain einen
Damſpießer krank, der 20 Schritte über die fürſtliche Grenze
wechſelte und dort am andern Morgen von Herrn v. Rohr ver-
endet gefunden wurde. Dieſer übergab einigen zufällig dort an
weſenden Holzkutſchern den Hirſch und 3 te dann bei dem
r brieflich an, ob er für die Zukunft mit gegenſeitiger

zildfolge einverſtanden ſei. Mit wendender Poſt kam, wie die
Neue dentſche Jagdzeitung meldet, von Berlin an die Schön
hauſener Gutsverwaltung die Weiſung, unverzüglich auf den
Wunſch des Herrn v. Rohr einzugehen und ihm mitzutheilen,
daß der Fürſt mit gegenſeitiger Wildfolge einverſtanden ſei, und
dieſe Abmachung ſo lange Beſtand haben ſolle, als der Fürſt
am Leben bleibe

Welche ſeltſame Geſtalt der Schutzgeiſt der Unmün
digen mitunter für ſeine Zwecke anzunehmen weiß, lehrt nach-
ſtehende, nach amerikaniſchen Blättern wahrheitsgetreue, kleine
Erzählung. Ein Geſchäftsmann in Waterbury (Comnectieut),
kaufte kürzlich von einem Händler einen großen Truthahn,
um denſelben am Sonntage mit ſeiner Familie zu verzehren.Bei dem Ausnehmen des Vogels fand die Köchin im Jnnern
deſſelben einen Brief, welchen das gefräßige Thier anſcheinend
verſchluckt hatte und deſſen Jnhalt ergab, daß der Truthahn
bei Lebzeiten das Eigenthum und der Liebling eines fünfzehn
Jahre alten Mädchens in Fairfield County geweſen, welches
denſelben aufgezogen und nur aus Noth verkauft hatte, da es
ihr und ihrer verwittweten Mutter ſchlecht ging. Der Käufer
erkundigte ſich genauer nach dem betreffenden Mädchen und
als er] erfuhr, daß daſſelbe ein braves Kind und der Unter
ſtützung werth, adoptirte er daſſelbe in Uebereinſtimmung mit
ſeiner Gattin, da beide kinderlos waren. tEin „verwegener“ BriefmarkenSammler iſt der zwölf

ahre alte Schüler Franz Schweer aus Stadthagen
(Schaumburg-Lippe), welcher einen „überaus direkten Weg ge
wählt hat, um ſich in den Beſitz ſeltener perſiſcher Briefmarken
zu ſetzen. Dreiſt und gottesfürchtig richtete der Knabe, unter
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Beiſügung einiger ſelteten deutſchen Briefmarken direkt an den
Schah von Perſien einen Brief, in welchem er Se. Majeſtät
erſüchte, ihm für die beigefügten dieſſeitigen Raritäten im Tauſch
ſeltene verſiſche zu überſenden. Der Schah nahm dieſe ZuJe gemüthlich auf und gab ſeinem GenerglPoſtmeſſter
den Auftrag, die Angelegenheit zu erledigen. Und ſo erhielt
das unverfrorene Bürſchlein aus Teheran ein in franzöſiſcher
Sprache abgefaßtes Schreiben, das in der Ueberſetzung wie
folgt lautet:

„Herrn Franz Schweer!
Jhre am 22. November v. J. eingegangene und mir zur

Erledigung übergebene ſchriftliche Bitte behufs Ueberſendung
perſiſcher Marken wird auf Befeht Sr. Majeſtät erfüllt, in
dem wir Jhnen einige Marken unſeres Landes ſchicken. Ge
nehmigen Sie, mein Herr, unſere beſondere Hochachtung!

Teheran, 7. Jannar 1889. Achmed Khan,
General-Direktor der perſiſchen Poſt.“

Zur Nachahmung, möchten wir übrigens den Fall nicht em
pfehlen, denn der Schah möchte ſich zum zweiten Male wett
e dazu verſtehen, ein ſolches Geſuch ſo gemüthlich auf
zunehmen

Die elektriſche Hinrichtung. Wir leſen im „Seientiße
American“ einer der angeſehenſten wiſſenſchaftlichen Zeitſchriften
Amcrikas, daß das neue amerikaniſche Geſetz, nach welchem die
Todesſtraſe mititelſt Elektrizität erfolgen ſoll, trotz
des humanen Motivs, aus welchem es r m iſt,

roße Schattenſeiten aufzuweiſen habe. Das neueFeſes macht Anwendung ſo heißt es in der betreffenden
Ausſührung von einem der delicateſten und noch ſehr wenig
erforſchten Zweige der Wiſſenſchaft, reſp. Technik. wen
mit Hunden und Katzen ſind bereits gemacht und man hat
geſunden, daß unter dieſen eine bedeutende Verſchiedenheit in
den perſönlichen Widerſtands-Coefficienten und der Empfäng-
lichkeit vorhanden iſt. Die Beſchaffenheit der Haut iſt die
hauptſächlichſte Urſache der erſteren Verſchiedenheit. Ein Menſch,
deſſen Körper warm durch Bewegung iſt und welcher eine
ſtarke Wipirotn re u gat wird von geringerem
Widerſtand ſein, als bei trockener Haut. Andererſeits wird die
Wirkung des Stromes nach der Beſchaffenheit des Nerven
ſyſtems des Betreffenden variiren. Letzteres iſt ein Element,
welches man in den Verſuchen mit den niederen Thieren nicht
erſchließen kann. Ein Verbrecher, welcher zur e e
führt wird, kann und wird ſich in einem Zuſtande nervöſer
Spannung befinden, welcher die Wirkung des elektriſchen Schla
ges weſentlich beeinfluſſen dürfte. Eine vollkommene
zuverläſſige Methode für die Hinrichtung menſchlicher Weſen
auf elektriſchem Wege iſt bis jetzt noch nicht vorhanden. Jedes
Gefängniß woſelbſt das Geſetz vollzogen werden ſoll, muß mit
einer höchſt vollkommenen elektriſchen Anlage dere ſein; jede
Verbindung muß die vollkommenſte ſein und Alles ſich in
tadelloſem Zuſtande befinden. Und dieſer ganze Apparat muß
vielleicht erfreulicher Weiſe) jahrelang unbenutzt ſtehen und
wird dadurch ſehr leicht unbrauchbar, bis ſich der traurige
Anlaß einer Hinrichtung bietet. Zum Betrieb und Reviſion
des Apparates iſt ein geſchickter Elektrotechniker erforderlich.
Die Stärke des Stromes, die Schwanknungen deſſelben ver Se
kunde und der Widerſtand der zu tödtenden Perſon müſſen be-
kannt ſein. Die Vorbereitungen zur n n Aubringung
der Elektroden c. müſſen unter perſönlicher Aufſicht des Elektro
technikers erfolgen. Der „Seientific Ameriean“ ſträubt ſich ent
ſchieden gegen dieſe Art der Hinrichtung und empfiehlt die
Töbtung durch Kohlengas,, welche abſolut ſchmerzlos
iſt und auch gänzlich ohne We des Gefangenen in ſeiner
Zelle während des Schlafes erfolgen kann. Jedenfalls ſo
reſumirt das genannte e am Schluß bietet die Hin
Pihung durch den elektriſchen Feig allerlei Gelegenheit zu
Mißerfolgen, zumal noch gar keine Apparate für dieſen Zweck
vorhanden ſind. Wir empfehlen den Amerikanern die Tödt-
ung durch Ueberfütterung als das Humanſte. Man ſetzt
den armen Sündern ſo viel pikante Koſt vor, bis ſie an ver
dorbenem Magen ſterben.

Der Nitrat-König. Aus London ſchreibt man der
„Frkf. Ztg.“: Der Oberſt North, der hier zu Lande nur unter
dem Namen NitratKönig bekannt iſt, weil er mit ſeinem
Kunſtdünger in wenigen Jahren ein auf 8 Millionen Lſtrl. ge
ſchätztes Vermögen erworben hat, iſt wieder unterwegs nach
Chili, wo ſeine Beſitzungen liegen. Er hat ſeine Freunde in
London vor ſeiner Abreiſe mit einem Maskenball beglückt, der
im Hotel, Metropole abgehalten wurde und gegen 10 000 Pfund
koſtete; die Blumen allein verſchlangen über 2000 Pfund. Seiner
Vaterſtadt Leeds ſchenkte er einen öffentlichen Park im Wertbe
von 19—20000 Pfd. Der Dünger-König hat ſich als Hiſtorio-

den D. W. Ruſſel gemiethet, der ſeiner Zeit als
Spezialkorreſpondent der „Times“ den Krimkrieg mitmachte.

t der Veteran, der vor 14 Jahren dend dieſe Tour erhäl
Prinzen von Wales auf ſeiner Reiſe nach Jndien begleitete, ein
Honorar von 3000 Lſtrl. Ein zweiter Vegleiter des Oberſten
North iſt Montague Vitzetelly, der als Berichterſtatter der
Financial Times“, des Leiborgans „Seiner Majeſtät“, diehieiſe nach Südamerika mitmacht.

m

Standesamtsnachrichten.
Halle, 15. Februar. Jl gebrten: Der Hausdiener Friedrich

Auguſt Wilhelm Thiele, Halle und Emma Klara Reinhardt,
Mücheln. Der Reichsbaukbeamte Karl Guſtav Händler Halle
und Ehriſtiane Auguſte Böhme, Pretzſch. Der Schneidere Karl gurzhals und Emilie Friederike Heft, Gleina.

eboren: Dem Kaufmann Oskar Günther 1 S. Alexander
Siegfried Oskar Edgar, Friedrichſtraße 22. Dem Maler
ranz Schirmer 1 S. Fritz Paul Willy, Breiteſtraße 6. Dem
aufmann Karl Emmelmaänn, 1 S. Karl Arthur, Niemeyer-

ſtraße 15. Dem Bahnarbeiter Louis Bartung T. Jda
Eiſa, Martinsgaſſe 24. Dem Böttcher Hermann Härtel 1 T.
Margarethe Emmy, Harz 18 Dem Hoboiſt im Magdeb.i Reg Nr. 36 Hermann Donath 1 S. Walther Hermann

arl Max, Henriettenſtraße 36. 1 unebel. S. 1 unehel. T.
Geſtorben: Des Handarbeiter Ferdinand Höch T. Amalie
daroline Frieda 8 T. Pulverweiden 1. Des Handarbeiter

Guſtav Mädefeſſel T. Anna Marie Bertha 4 M. 19 T. kleiner
Sandberg 11. Des Handarbeiter Albert Lehmann T. Ottilie
Anna 9 J. 3 M. 8 T. Beeſenerſtraße 7. Des Maler Franz
Sarg S. Johannes Willy 3 J. 7 M. 13 T. Unterplan 6.

ie Wittwe Johanne Beyer Schweppe 62 J. 5 M. 29 T.
Spiegelgaſſe 9. 1 unehel. S.

Giebichenſtein, 15. a Geboren: Dem Fabrikarbeiter
Ch. Ch. E. Jänicke 1 T. Fährſtraße 9. Geſtorben: Des
Brauers C. F. W. Meißner T. 1 J. 2 M. 9 T. Angerſtraße 4.

Des Fahrikſchloſſer E. Naumann S. 8 T. große Brunnen
rabe 57. Die Wittwe F. Laſch geb. Opitz 75 J. 10 M. 1 T.

eine Goſenſtraße 3.

Fremdenliſte.
Stadt Hamburg. Rentier Bartels mit Gem. a. Wiesbaden.

Gutsbeſitzer Doenitz a. Dalena. S igeto Debbe a. Bremen.
Hoſſchauſpieler Hans Förſter o. Leipzig. Oberſtlieut. a. D.
und Fabrikbeſitzer von Conring Roſtock Landwirth Faul-
waſſer a. Cuſtrena. Jngenieur Kind u. Frau Baumeiſter
Zeidler a. Leipzig. Hauptmann a. D. u. Hofopernſänger Anton

chott a. SchloßAbensberg. Rittergutsbeſitzer von Branconi.
ran Oberamtmann Braune a. Winningen. Kaufl. Schmidt u.

Stern a. Berlin. Fritſch a. Plauen. Wöhrle a. Mannheim.
Herder g. Bonn. Brink a. Bremen. n a. Mainz.
Held g. Barranquilla. Kahn a. Frankfurt. Gieſecke a. Hannover.
Streuber a. er. Steiner a. Schw.-Gmünd. von der
Herberg, Lehmann rünewald a. Aachen. re a. Bremen.
Ran a. Stuiltgart. S eider a. Paris. Dreyfus a. Karlsruhe.
Levy a. Hechingen. Hilde a. Roßmien. Hotel Kronprinz.
Rittergutsbeſitzer Rittmeiſter a. D. Frh. v. d. Borch a. Friede
burg. Wegener mit Gem. a. KleinJlſeritz. Lieut. der Reſ. v.
Zimmermann g. Neukirchen. Landwirth Bergmann a. Langen-
den Dr. Hollemann a. Amſterdam Kaufl.: Wolkersdörfer a.
dürnberg Waſſerzug, Glogauer, Lehmann und Schaaf a.

Berlin. Schaller a. Hangu. Höner a. Magdeburg Humbert
a. Frankfurt. Bauer a Cöln. Birkner a. Leipzig. Schäfer g.
Bonn. Wolf's Hotel. Fabrikbeſitzer Offenbacher a. Remſcheid.

Melger a. Poſe Grünebanm und Mathäns a. Leipzig.
Kraft a. Magdeburg. Pauly a. Buſchhanſen. Brieger a.

n T Tor

Marburg. Teufel a. Lindengu. Kramer a. Stettin. Herbſt
a. Magdeburg. Kindler a. Göttingen.

Literariſches.
Das Doppelheft 43/44 der von Franz von Holtzendorff

herausgegebenen „Zeit- und Streitfragen“ enthält eine Abhand
lung von E. Hammer, Profeſſor am Polytechnikum in Stutt-
gart, über „Nullmeridian und Weltzeit. (Ham-bur 1888, Verlagsanſtalt A.«G., vormals J. F. Richter.)
Die Frage des RNullmeridiaus iſt bekanntlich in ſo fern als ge
löſt zu betrachten, als der Meridian von Greenwich faſt aus
nahmslos zum Ausgangspunkt der Meridign Zählung dient.
Dagegen liegt die et nach der die Wiſſenſchaft und der
roße Verkehr am liebſten rechnet, noch im Kampfe mit der
ür ein beſtimmtes Land als maßgebend angenommenen Zeit der

Hauptſtadt einerſeits und mit der für die unter einem Meridian
elegenen Orte geltenden Lokalzeit andererſeits. Der et

findet hier die Vortheile und Na eines Ausgleiches dieſer
erwogen. B. Brons in Emden ſpricht in

eft 45 derſelben Sammlung „Ueber die gemeinſame
rziehung beider Geſchlechter an den höheren
chulen“, über welche man in den Vereinigten Staaten von

Amerika, in Skandinavien und in Finland einige günſtige Er-
fahrungen geſammelt haben will.

In Heft 63 der „Sammlung r wiſſenſchaftlicher w. welche Rud. Virchow und Fr. v. Holtzen
dorff, erſcheinen laſſen, handelt Dr. Heinrich von Wlis-
locki in Mühlbach über „Sitte und Brauch der Sie-
benbürger Sachſen“. (Hamburg 1888, Verlagsanſtalt
A.G., vormals J. F. Richter.) Der verſprengte deutſche Stamm
in Siebenbürgen hat ſeine Eigenart zie gewahrt. Nicht wenige
der hier mitgetheilten Bräuche und Lieder haben Beziehung auf

odan, Donar, Freia und Hel, und es ſcheint, h für die
Kunde des Götterglaubens unſerer Vorfahren nach Norden hin

r ausgenutzt ſind. Jn Heft 64 derſelben Sammlung giebt
M. Bernardi in San Remo eine Biographie Lacour's,
geſtützt auf das reiche Material, welches in den letzten Jahren
unſere Kenntniß von dem Leben Lacour's erweitert hat.

Magdeburger Börſe, vom 16. Februar 1888.

bat. Dantresme übernahm den Handel. Soweit über
ſehbar, ſetzt ſich das Kabinet folgendermaßen zuſammey:
Meline Vorſitz,! Ackerbau, Rouvier Jnneres, Ribot oder
Senator Boulanger oder Löbet Finanzen, Caſimir Perier
Unterricht, Villot Krieg, Barbey Marine, Dantresme
Handel. Falls Freycinet das Auswärtige nicht übernimmi,
würde daſſelbe Ribot angeboten werden.

Tages-Kalender für Dien ag 19. Februar:
Kgl. üniv Bibl. v. 8--1 Uhr. Jn den beiden letzten Dienſt-

ſtunden aller Wochentage werden Bücher ausgeliehen reſp. an
genommen. Muſenm der Prov. Sachſen für heimathl. Geſch.
u. Alterthumskunde: v. 11--1 Uhr. Vörſenverſ.: Vorm. 7
i. Börſengebände. Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburger
ſtraße Nr. 4, 4 von 8--12 u. von 2--6 Uhr. Volksbiblio-
thet: von 75-8 Uhr Abds. im Rathhaus. Lehrer- Verein

alle: 8 Uhr Abds. in der „Tulpe“. Kaufmänniſcher Verein
(b. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek. New Englich

Clah: Abds. 8 im Deutſchen Hof“. Arends ſcher Steus
graphen-Verein: Abds. S Uhr im Cafs, Eberhardt.
Neuer Onuartett Verein (gemiſchter Chox) Uebungsſtunden
Abends 9--11 Uhr im Reſtaurant gr. Ulrichſtraße 55, 1 Tr.
Kath. Kirch.Geſ.Verein „Caecilia“ Ab. 8 in der Reſidenz.
Geſany- Verein „Helena' (Gemiſchter Chor) „Kunze's Reſtaurant
Wilhelmſtr. 14.“ Geſ. Uebungsſt. Abends s -11 Uhr. Sang
u. Kiang: Abends 8— 10 im Kronprinzen. Geſang. Axion:
Ab. 8' in Weidenhammer's Reſt. Halleſcher ZitherClub:
Abds. 8 Uhr „Stadt Berlin“. Turnv. „Ule“ 8--10 Uhr in der
ſtädt. Turnhalle am Roßplatz. MänuerTuruVerein: Turn
halle d. Gymnaſiums 8—-10 Uhr. Hall. Radf.Club: Fahrübung
reybergs Garten. Aich- und Wagageamt v. 8—12 u. 26Ühr- Votaniſcher Garten 8—12 und 1--6 Uhr. Städti

r Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. gipetter Merten,
Irbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation l. für fremde Reiſend

ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b.
Se he Mädchen Herberge, Marthahaus, Gottesacker
gaſſe 2.

Reich s Anleihe e 4Magdeburger Stadt- Obligationen 4 101,90 SSie Fort Buckau- Obligationen 5
Deſſauer as Obligationen e e e 4 ee Div. p. St.Nand an verg Seſelſ haſt a 1887 51888agdeburger em, Berfich. Geſellſchafts Aet.e à 300 R. vollgezahlt 25 610,00

do. eunerverſich.Actien p. St. A 3000 M,
mit J 5 r öt. a Jede 188 4260,00 GF agelVerſicher.Actien p. St.g. mit 88 Einzahinng 56 675,06 bzV

do LebensVerſich.Actien p. St. à 1500
M. mit 20 Einzahlung 20do Rück Verſich.Actien per Stück à 300
M. vollge h. 45 1035,00 63Div in o

1887 I1886
Actien- Brauerei Neuſladt- Magdeburg 13521 10 191,00 63
Caroline, conſolidirte BergwerksAckien 4 5
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 2 81,850 BDeſſauer Acten 4 10Sfengiean und MaſchinenFabrik Rlienburg 4 5
„Kette“, Elbſchiff.Geſ.Actien 4Leoph. ver. chem Fabr. St. Actien 6 56127,00 G
Magdeburger Allgemeine Gas Aectien 7 5

do. Bankverein Autheile 4 5 117,25 63do. Bau n. Creditbank- Aktien 4 10 10 189.00 bzG
do. Bergwerks Aktien 15 13do. do. Stamm Priorit,Aet, 5 15 13do. rivatbank-Actien 4 4 bedo. h 8 10do. Thealer-Actiien 3/2 lMiarie, conſolidirte BergwerksActien 62 3Maſchinenfabrik Buckan-Actien 4 0 182,00 vSächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.Aetien. 7 7 170,25
do. do. Stamm-Prior,Aect, 5 7 7Sudenburger e 10 12 2332 60 63Magdeburger Zuckerraffinerie StammActien 4 6 3
do do. Stamm-Vrior, 7 6

Jagd und Sport.
Caſſel, 16. Februar. Laut Verfügung des Miniſters

für Landwirthſchaft, Domänen ünd Forſten ſind die für das
laufende Jahr verfügbaren Graditzer Geſtütspreiſe im Betrage
von zuſammen 104000 Mark vertheilt worden und ſind davon
für das Rennen in Caſſel 1500 Mark überwieſen.

Verkehrsweſen.
Die deutſche Eiſenbahntarifcommiſſion und der

Ausſchuß für Verkehrsintereſſen haben beſchloſſen, das für die
Beförderung von leichtwiegenden Gütern zur r r
heran ehagt Minimalgewicht pro Wagen von 10000 au
5000 Kg. herabzuſetzen und als Normalwagen einen ſolchen
von 18 Quadratmeter Bodenfläche gelten zu laſſen. Als leicht
wiegende Güter ſind zunächſt 116 Arlilel ausgeſchieden worden.

Auf den preußiſchen Staatsbahnſtationen findet
vom 1. April d. Js. ab die Stundung von Frachten, Nach-
nahmen und Nebengebühren auf Antrag der Intereſſenten
für je einen Monat gegen Beſtellung genügender Sicherheit
mindeſtens in v des Uhefachen Betrages der monatlichen
Stundungsſumme ſtatt, wenn die letztere auf nicht weniger als
300 Mk. für die einzelne Güterkaſſe ſich beläuft. Für Milch
ſendungen im Abonnement wird die Fracht auch dann geſtundet,
wenn dieſelbe weniger als 300 Mark im Monat beträgt. An
träge auf Frachtſtundung ſind an dasjenige Kgl. EiſenbahnBe
triebsamt zu richten, in deſſen Amitsbezirk die betr. Güterkaſſe
belegen iſt. Näheres im Jnſeratentheil!

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Die Generalverſammlung der Leipziger Kredit-

bank, E. G., beſchloß geſtern die Vertheilung von 8 Proc.
Dividende.

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fondsbörſe.

Berlin, 16. Februar 1889.
Diskonto-Commandit-Anth. 239,10. Mainz-Ludwigshafener

E.-Aktien 123 90. 49 Ungariſche Goldrente 85.40. 47/0
Ruſſiſche Anleihe v. 1880 89.20. Franzoſen 10660. Oeſterr.
EreditActien 168. 70. Tendenz: Schwach.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen April-Mai 194 Wie 196. Ruhig.
Roggen: April- Mai 153 20. MaiJuni 153.20. Juni Juli

153.50. Still.
Gerfte: loco 118 4 197.

AprilMai 138 75.
piritus: 70er loco verſteuert 33.70. April-Mai 32.90. 70er

Juni-Juli 33.90. Still.
Rüböl: loco 59.20. April-Mai 58. MaiJuni

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
achdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 19. ebruar.
Mäßiger bis friſcher Wind, wechſelnde Bewölkung, Nieder-

ſchläge, mild.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Paris, 18. Februar. Meline erſuchte Yvesguyot,

Prevet, Menard Dorian, ins neue Kabinet einzutreten.
Dieſelben lehnten ab. Meline beſchloß daher, Mitarbeiter
ausſchließlich unter den gemäßigten Republikanern zu ſuchen
und bat Freycinet, das Auswärtige zu übernehmen. Frey
cinet erklärte, falls ſeine Mitarbeit im neuen Miniſterium
für vortheilhaft erachtet werde, wäre es beſſer, wenn er die
Leitung des Kriegsminiſteriums behielte. Hierauf beſchied
Carnot Freycinet und erſuchte ihn ſo dringend, das Aus-
wärtige zu übernehmen, daß Freycinet ſich Bedenkzeit aus-

GebauerSchwetſchkeſche Buchdruckerei zu Halle-

6914) Schwarze, weiße u. farbige Seiden
Damaſte b. Mk. 2.35 bis Mk. 12.40 per Met.
(ca. 15 Qual. verſendet roben und ſtückweiſe porto und
zollſrei das Fabrik-Dépöt G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.)ZTüriceh. Muſter umgehend. Briefe toten 20 Pf. Porto.

gefaßt und typographiſch
E r fo i g angemeſſen ausgeſtattet

durch Annoncen e
Zeitungen getroffen

wird. Um dies zu erreichen, wende man ſich an die Annoncen
Expedition Rudolf Mosse: Halle a/S., Brüderſtr. 6; von
dieſer Firma werden die zur Erzielung eines Erfolges erfor-
derlichen Auskünfte koſtenfrei ertheilt, ſowie JnſeratenEntwürfe
zur Anſicht geliefert. Berechnet wer en lediglich die Original

eilenpreiſe der Zeitungen unter Bewilligung höchſter Rabatte

erzielt man nur, wenn die
Annoncen zweckmäßig ab

bei größeren Aufträgen, ſo do durch Benutzung dieſes Jnſtitutes
neben den ſonſtigen großen Vortheilen eine Erſparniß an Jn-

ſertionskoſten erreicht wird. [6951
Um der katarrhaliſchen Affection von Kehlkopf und Lunge

vorzubeugen, genügt bei der Bewegung in kalter Luft der Ge
brauch von Sodens rühmlichſt bekannten MineralPaſtillen;
tritt der Katarrh aber doch ein, ſo hilft erhöhter Gebrauch ihn
beſeitigen. Statt jeder weiteren Anpreiſung laſſen wir die

n des Herrn Sanitätsraths Dr. Koehler in Bad
Soden folgen. Derſelbe ſagt, daß ſich die Sodener Quellen
vorzügtich eignen dem chroniſchen Kehlkopf- und Bronchial-
catarrh und den Reizungen, welche durch vorausgegangene oder
noch beſtehende Lungen und Rippenfellentzündungen, Diph
theritis, Keuchhuſten und Grippe verurſacht werden, entgegen
zuarbeiten. Zur Bequemlichkeit der Erkrankten ſind jetzt die
Paſtillen in allen Apotheken, Droguerien und Miner. Waſſer-
handl. die Schachtel à 85 Pfg. zu haben. (Beim Einkaufe ver
lange man nachdrücklichſt Aechte Sodener Mineral Pgſtillen
und achte, ob deren Schachteln mit ovaler blauer Schlußmarke
mit dem Facſimile Ph. Herm. Fay verſehen ſind.) [6913

FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. Mary Krauſe mit Hrn. Hotelier 77

Brandt (Memel, Biſchofsburg). Frl. Emma Klette mit Hrn
Brauereibeſiher Emil Grundmann (Neumarkt). Frl. Karoline
Häuſer mit Hrn. Eugen Vogt (Backnang). Frl. Eliſabeth Bur
dach mit Hrn. Buchdruckereibeſitzer Karl Wilutzki (Medenau
Fiſchhauſenſ. Verehelicht: Hr. Otto Riemer mit Frl. Marie
Haendler (Ehemnitzſ. Geboren: Ein Sohn: Hrn. H. Handge
(Druxberg). Hry. Heinrich Bartſch (Großendorf). Hrn.
Weſel (Breslan). Eine Tochter: Hrn. Rektor Franke (Neu-
aldensleben). Geſtorben: Hr. Erſter Staatsanwalt r. jar.
udolf Bucher (Ulm). Frau Eliſabeth Thielecke, geb. Schrader

Ümmendorſ). Hr. Gutsbeſitzer Ernſt Buſch (Birkenſtrauch).
Frau Karoline Müller, geb. Klotz rapdia Hr. Pfarrer a. D.
o Boumgärtner (Ludwigsburg). Frau Rechnungsrath
onſchat (Frankenſtein). Hr. Mühlenbeſitzer Friedr. Karl Kürbitz

(Zeddenbach b. Freyburg a. U.).

HHGSBSSAASASSWGGfÜ ÜWwnaaaeh
Amtliche Bekanntmachung.

Steckbriefsernenerung.
Der hinter dem Conditor Paul Rödel am 23. Juni 1886

erlaſſene und am 2. Oktober 1886 und 1. November 1887 erneuerte
Steckbrief wird hiermit nochmals in Erinnerung gebracht.

Halle aS. „den 13. Februar 1889.
Königliches Landgericht.

Der Unterſuchungsrichter.

SSGGGGGGGGGGGGGGGUUeoeeee
Familien Nachrichten.

Anunn Lauch
Berthold Löffler

eis Verlobte,. Droyßidorf, royßig,im Februar 1889.

Die glückliche Geburt eines
kräftigen Jungen

[6950

eigen hocherfreut an [öeigen von Buchhändler Carl Puppendfek und Frau

Ot rteltiülie S Me
Halle a. S., den 18. Februar 1889.

Geſtern Nachmittag 3 Uhr ſtarb nach kurzem Leiden unſere
gute Mutter, Schwieger und Großmutter

Frau Friederike Vater geb. Schröder
im 75. Lebensjahre. Um ſtille Theilnahme bittet im Namen der
Hinterbliebenen Albert Herrmanu.Halle a. S., den 17. Februar 1880. [(6949

Verlag der Aktiengeſellſchaft Hgniſge Beitu ne zu Halle.
Berantwortlich: Chefredaktenr r. ichard Hamel für Polttik,

Feuilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Rachbezeichneten Re
dakteur Dr. Ewald Schulze für Lokales, Provinzielled, Theater und Muſik.
L, Lehmann ſür den Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.
Die Redaktion iſt geöffnet von 5 Uhr Morgens an. Der Chefredakieur
iſt zu ſprechen Vorm. 16— i 11 Uhr und Nachm. zwiſchen 1--2. Am beßenwendet man ſich ſchrift i h an denſelben. Redakteur Dr. Schulze iſt zu
ſprechen Vorm. 10 11 und von 12 Uhr Die Expedition iJr-
ergtenannahme und Geſchäftkangele a iſt offen von 7 Uhr Boarw, vie

ends,
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Der Abdruck unſerer Original Correſponden en iſt nur mit dentlicher
Ouellenangabe geſtattet.

dark zur Weikerverfolgung ſeiner Zuchtzwecke aus Staa
herwieſen worden.

y Frehbur

jinnahme und Ausgabe mit 45350 ab. Ein frecher Dieb-
ahl wurde geſtern Vormittag im Laden des hieſigen Fleiſcher

utten, um mehrere Würſte in einem großen Korbe verſchwin

nerkt und die Feſtnahme des ſaubern Brüderbaares bewirkt.

nehrere ähnliche Diebſtä
ben.L Jerichow, 17. Februar. (Zuchtvieh-Auktion.) Der Gagagagag!

RindviehZuchtverein in der Jerichower Elbniedrigung wird

piehAuktion abhalten. Es iſt bekannt, da
egenden Liebhaber kommen und Thiere kaufen. Nur Jung-

yrſte Beilage zu 42 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dienstag, 19. Februar 1889.

n polizeiliches Verhör n geſtanden beide zu, ſchon läum ihres Daſeins begangen hatte.

nederte e

e s Wetter ſehr r i Frri e Fettvieh-Genoſſenſchaften, die nun ihre Waarer Provinz Sachſen und ihrer Umgebung. haft, da das Wetter ſehr rauh war. Das Mädchen, welches Errich ing der Settviebs dlus der P z Sach h g vor Gericht ſehr reumüthig war, wurde zu W re
nißſtrafe von acht Monaten verurtheilt. Die Kinder, welche nverhältnißmäßig ſinken. Noch ein Dutzend FettviehGenoſſen

o Frehburg, 17. Febr. (Dem landwirthſchaftlichen bekanntlich der hieſigen Armenverwaltung nach ihrer Auf- ſchaften und die Ueberprodullion und das vermehrte Angebot
zerein Steigra) ſind für das laufende Jahr wiederum 1400 übe r den, ſind beide am Leben.tsfonds ſudnt o W enne bier Martin Luther's, verſchwinden als ſie etwa entſtanden ſind. Ja, wenn der Ex

ebenfalls in größeren Poſten nach Leipzig dirigiren. Kein
Wander, wenn daher auch in dieſer Gegend die Preiſe dafür

wird bewirken, daß ſie ebenſo ſchnell wieder von der Bildfläche

port nach Frankreich, Belgien und England noch exiſtirte! Was
17. Februar. (Kämmerei-Kaſſen-Etat. welcher dieſer Tage dem ſtädtiſchen Alterthumsmuſeum in wurden früher für Hammel nach dieſen Ländern exportirt. Dasdiebſtabl.) er Kämmerei-Kaſſen-Etat pro 1888 ſchließt in Nordhauſen als Geſchenk übergeben worden, iſt vom hat aber nicht nur ganz aufgehört, uein, wir bekommen ſogar

14. April 1545 datirt und an den aus Eisleben gebür- noch Fleiſchwaaren von Amerika Auſtralien und Neuſeeland
Ein Viehzoll würde nach unſerer Anſicht nur bewirken, daß dieters B. ausgeführt, indem zwei kaum der Schule entwachſene tigen, ehemaligen (1525—1536) Rektor der lateiniſchen Tiſcder wieder re Wbaſeiten7 aus Großieng die kurze Abweſenheit der Frau B. be Schule g Eisleben, Johann Agricola, gerichtet. Fleiſcher wieder gezwungen würden nehr, von den Trodnzenter

r t Vor drei Jahren wurde in den Blättern von einer nicht zu unterſchätzender Bedeutung.r n. r n r Gans in Bärenſtein berichtet, die das 25jährige Jubi- 9
als von dem Zwiſchenhändler einzuhandeln, und das wäre von

Einſt on v t Weg s n iſt dieinführung der Wollzölle, obgleich die Agitation dagegen eineJetzt iſt das Thier noch ſein würde. Es wird kurzweg behauptet, die

wie bei Einführung der Getreidezölle, es ſolle eine Theuerung
Wie aus Leimbach gemeldet wird, verbrannten entſtehen. Dieſelbe iſt nun aber doch nicht eingetreten, trotz der

Theuerungszulage von 1 -4 bis 1,20 -4, welche eine bekanntein 12. März, Vormittags von 10 Ühr an, ſeine große Zuchte am Freitag Nachmittag zwei Arbeiter auf der Dynamitfabrik gy ufahrit ihren Arbeitern pro Woche auszahlt. Dieſe Malze elbſt aus entfernten Filiale Mansfeld; der eine ſoll in Mansfeld, der andere ſabrit wud anſerordentuch remiven. Webermang kann übrigens
beobachten, daß die Wollſpinnereien re Etabliſſements von
Jahr zu Jahr vergrößern, ja einige nehmen geradezu den Um-

weidet iſt, kommt in Fiſchbeck zum Verkar s werden aus
geboten werden circa 30 Stück Bullen, circa 20 Stück Stärken
und junge Kühe und etwa 10 Stück Ferſen und Bullenkälber.
Fiſchdeck iſt von Genthin, Schönhauſen und Tangermünde leicht
zu erreichen.

Vereins zum Schutze der Vogelwelt findet Sonn Kreiſe Grevenbroich,

de von Oſtfriesländer Vollblut- und Vieh das ge in Vatterode wohnhaft ſein.
f.

Perſonalien.
D. Der Halliſchen Zeitung wird geſchrieben i vertheilen. Da wäre es denn doch wohl nicht mehr als billig

t zu D. zu Grevenbroich, Regiere wenn durch einen Minigturzoll dieſe Dividende auf vielleicht
ungsbezirk Düſſeldorf, iſt die kommiſſariſche Verwaltung des 12 reducirt würde, nachdem der Preis der Wolle gegen früher

Gera, 16. Februar. (Deutſcher Vogelſchutz- Landrathamtes im Landkreiſe Hanau, Regierungsbezirk aſſel, auf beinahe die Hälfte geſunken iſt, in den leßten beiden Jahren
verein.) Die Generalverſammlung des deutſchen übertragen worden. Dem Regierungsaſſeſſor Brüning zu allerdings nicht ganz. Aber ſoll desbalb der kleine Landwirth.

erwaſtung des Landrathamtes zeſſen Wirthſchaſt, auf Schafhaltung nicht mehr eingerichtet iſt,
egierungsbezirk Düſſeldorf, übertragen ſich wieder Schafe anſchaffen, damit durch eine verniehrte

Dem Landrathe von

Koblenz iſt die kommiſſariſche

fang von kleinen Stadt-Vierteln an, was uns gar nicht Wunder
nimmt, wenn dieſelben eine jährliche Dividende von 25--26 o

abend, den 2. März, Abends 7, Uhr, im Saale des worden. Dem Landrathe Freiherrn von Harff zu Schlei odunktion ſofort wieder Schleuderpreiſe notirt werden FrüherHotels „Zum Erbprinzen“ ſtatt. Auf der Tagesordnung den und dem Landrathe von Groote zu Ahrweiler iſt der e e Wolle noch nobel
Charakter als Geh. Reg.Rath verſtehen folgende Punkte: 1) Rechnungslegung, 2) Neuwahl Chara e n a a liehen worden.m Reſſort der Königlichen

bezahlt wurde, hielt ſich jeder Beſitzer von 20--30 Morgen Feld
i Das iſt bei den heutigen Woll- undi z rände T 5--10 Hammel.des Vorſtandes, 3) Vortrag des Herrn Bauraths Pietſch Provinzial Steuer-Direktion zu Magdeburg im Monat Januar. fleſchpreiſen natürlich nicht mehr möglich. Und da wollen ſich

Torgau über die Vogelwelt des „großen Teiches“ bei J. Esſind befördert bezw. verſebt:
Torgau, 4) Vortrag des Herrn Profeſſors Marſhall- Kreutzmaun von Eisleben na
Leipzig über Bau und Lebensweiſe der echten burg zum Aſſiſtenten bei der

et5) kleinere Berichte und Discuſſionen. Den Schluß bi

o Deſſan, 17. Februar. Thätigkeit der Frie daſee
anhaltiſchen Amtsgerichtsbezirken ſind im vorigen Jahre burg. Hauptamts-Aſſiſtent
3428 Anträge auf friedensrichterlichen Entſcheid geſtellt Aufſeher Stietz in Gröningen.

ie HauptAmtsAſſiſtenten die Wollſpinner beſchweren über das geringe Wollgquantum,
Schmidt in Magde welches jetzt noch in Deutſchland producirt wird. Rach den

niglichen Pravinzial- Steuer e 2 der Wolli beziffer in Deun n nete e e e eW iſtenten bei der Konteine gemeinſchaftliche Abendtafel. Am Morgen des 3. März daſelbſt ſtändiger Hülfs

iſt Vorſtandsſitzung. Karten bei der Königlichen

nzahl Arbeiter auf
lichen Provinzial Steuer- Direktion 300 000, wodurch im Ganzen ca. Millionen Menſchen erreiber Hundt in Magdeburg zum wodurch im Ganzen ca.

nährt würden. Was bedeutet jedoch dieſe a gegenüber denProvinzial Steuer Direktion 20 Millionen in der Landwirtbſchaft beſchäftigten Perſonen?
bſt. GrenzAufſeher Pein er in wer Jm Lande des Freiſinns, in Amerika, zahlt man für den Centner

nzleirath Altmann in Magde-
chüßler in Halle, die Steuer-

ahlmeyer in Heiligenſtadt.

gereinigte Wolle 150 für den Centner gewaſchene 100
und den Centuer Schmutzwolle 50 Zoll. Und die Staats
kaſſe und die Landwirthe daſelbſt befinden ſich wohl dabei

Schließlich ſei uns geſtattet, um einigermaßen vollſtändig

e

worden. Erledigt wurden durch Vergleich 1438, durch zu ſein, noch diejenigen Mittel r a die Acker

cher ehe Auerlet Vetrachtungen und Beobachtungen e en etwegen Ausbleibens der
des Güteverſuchs 801, insgeſammt 1699.

t Caſſel, 16. Februar. (Kindesausſetzung.) Das

er Böſchnng des Bahnhofes ihre einige Wochen alten
Mal ausgeſetzt hatte, ſtand hier geſtern vor Gericht. Was nun die Viehzölle anbetrifft, ſo ſind dieſelben erſt recht iſer miti öhung faſt ausgeſchloſſen ſcheint, denn den rnötbig, da eine Preiser

uttermangel letzten Jahres noch Ueber-as Mädchen hatte in Cöln, wo es in einem Hotel be wenn bei dem coloſſalen

arteien 898, wegen Fehlſchlagens eines Praktikers auf landwirthſchaftlichen der Land wirthſchaft mit einem Schlage zu beſeitigen.

und volkswirthſchaftlichem Gebiete.
iunge Mädchen von hier, welches am Sylveſterabend an (Eingeſandt aus dem Leſerkreiſe der Provinz) Vitte zu richten. ſobald es ſi

Dieſelben empfehlen:
1. An das hohe Reichstagspräſidinum die ganz ergebene

um Ovationen für den Kaiſer
(Schluß aus der 2. Ausgabe der Nummer 41). hande t, die Führer der Socialdemokratie aufzufordern, aus

Achtung und r. x gegen Se. Maje
nitehen un t ſitzen zu bleiben, oder

2 Dem hohen Reichstag die Petition einzureichen, diedienſtet war, ein Verhältniß mit einem Kellner, der es ſluß an feitem Vieh vorhanden iſt, wie mag es da erſt autsſehen, v zverlaſſen hatte. Es war zuerſt zu den Eltern deſſelben wenn wir in Deutſchland eine gute Futterernte machen. Schon erehkhä e t h W
uach Hamm gengugen dann hierher gekommen, wo es auf et iſt z. B. der Leipziger Fettvie

anken kam, ſich der beiden hülfloſen P dg a her e e r Reiſe auf einem Regierungs- Dampfer nach eden unſeligen Ge
Weſen durch Ausſetzen zu entledigen. Es will davon aus
gegangen ſein, daß die Kleinen alsbald gefunden würden
und ihnen kein Leid geſchehe. Doch erſcheint dieſes zweifel die Herren Einſender die
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Edgar ſah geſpannt auf.
„Na, heraus alſo mit der Sprache!“ nickte der Alte ihm ermunternd zu.

„Wareu Officier, he?“
„Woher wiſſen Sie das? fragte Edgar verblüfft.
„Hab' 'nen Blick für ſo was!“ erklärte der Alte, indem er ein Auge zutniff

und ſeinen Gaſt mit dem anderen lächelnd fixirte.
Das gutmüthige Geſicht des biederen Alten nahm dabei einen ſo vertrauen-

erweckenden Ausdruck an, daß Edgar Stolz und Scheu vollends überwand, und dem
aufmerkſam Zuhörenden ſo kurz wie möglich ſeine Vergangenheit enthüllte, ſo weit
es ihm gutdünkte, ſogar ſeine Militär Papiere vorzeigte und nur dabei blieb, daß
er aus dem Dienſt habe ausſcheiden müſſen, weil er durch Falſchſpieler einen er
heblichen Verluſt erlitten hätte, den er ſeinem Vater nicht hätte zur Laſt legen mögen,
und daß er die Heimath verlaſſen, um ſchlimmen Vorurtheilen, die ihm ſicherlich
überall begegnet und ebenſo peinlich wie hinderlich geweſen wären, aus dem Wege
zu gehen, und um in der Neuen Welt eine neue Exiſtenz zu ſuchen.

„Hm, hm,“ brummte der Alte, als Edgar geendet hatte, ſeiner ungeheueren
Baßſtimme einen möglichſt zuthunlichen Ausdruck gebend, und ſeinen mächtigen
Körperbau langſam aufrichtend. „Seien's halt 'n bischen leichtſinnig geweſen, mein
lieber Herr Beck gelt, und Unglück dazu gehabt.“

Dann fuhr er mit der rieſigen Hand bedächtig über das verrunzelte Geſicht
und den eckigen kählen Schädel, wiſchte ſie an der Hoſe ab und ſtreckte ſie endlich
Edgar entgegen.

„Schlagen's ein,“ ſagte er dabei mit väterlicher Güte, „will ſehen, daß ich
Jhnen auf die Beine helfe. Und, wenn Jhr Freund oben auch nicht mehr auf
dem Gewiſſen hat, als Sie, ſo können's ihm vorſchlagen, ob er Luſt hätte, mir
die Bücher zu führen gegen freie Koſt und Logis.

„Mein Buchhalter hab' d im Handumdrehen an die friſche Luft befördert,
war 'n verlumptes Genie, der ſtahl wie ein Rabe und mir das ganze Soll

und Haben wie Kraut und Rüben durch einander lotterte. Daß V Freund
Kaufmann iſt, hat er mir übrigens ſelbſt geſagt. Na, und was Sie betrifft, ſo
dürfen Sie natürlich nicht gar zu wähleriſch ſein. Sie brauchen ſich ja aber auch
nicht für lange Zeit zu binden, ſondern bleiben an einem Platz, bis ſich etwas Ge
eignetes findet, wie?“

Ganz meine Meinung!“ verſetzte Edgar, begierig auf das, was ſein Wirth
ihm mittheilen würde.

„Schön,“ fuhr der Alte fort, „ſo werde ich Jhnen ein kleines Billet aufſetzen,
das Sie nur an Mr. James Porter, einen guten Freund von mir, abzugeben haben.
Der Mann iſt nämlich Geſchäftsführer eines Jnſtitutes, das kürzlich, wie er mir
erzählte, zwei Angeſtellte durch den Tod verloren hat und ſich wohl nach Erſatz
umſehen wird, eines Jnſtitutes, das ſeinen Beſitzer längſt zum wohlhabenden Manne
gemacht hat, und ſeine Leute ſehr anſtändig honorirt.

„Hm, Sie werden große Augen machen. Haben gewiß noch nie gehört,daß ſeit Jahren ein Inſtitut beſteht, das ſich zur Aufgabe geſtellt hat, alleinſtehen-

den Damen anſtändige männliche Begleitung zu liefern, he?“
„Alſo ein Heirathsinſtitut?“ warf Edgar enttäuſcht ein.
„Gott bewahre! Nichts weniger als das. Verſtehen Sie mich recht. Die

Neue Welt, ſage ich Jhnen, bringt viele neue Erſcheinungen hervor, von denen die
Alte keine Ahnung hat. Dieſe „Geſellſchaft zur anſtändigen Begleitung alleinſtehen-
der Damen“ erfreut ſich in den beſten Kreiſen des größten Vertrauens und wird
viel in Anſpruch genommen. Wer ihre Dienſte beanſprucht, ſchickt eine einfache

hhof von Vieh ſo über- werden, den Führern der Socialdemokratie Freikarten zu einer

und Little Popo zuznuſtellen, damit dieſelben Gelegen nden
möchten, im Verein mit den Häuptlingen Malietog, Buſ

Für die Einſendungen aus dem Leſerkreiſe übernehmen und King Bell die Theorien eines Proudhon in das Praktiſche
erantwortlichkeit. Red. zu überſetzen.
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Das Vermächtniß des Trödlers. Roman in drei Büchern von Alfred Stelzner-

und vertrauter werdender Gefährte mit Recht von ihm, daß er in dieſer kur
Spanne Zeit bereits zum Träumer und Melaucholiker geworden ſei, während Se
verin ſein oft ſtundenlanges Vorſichhinbrüten auf ſeinem einſamen und e
Stübchen mit dem Hinweiſe zu entſchuldigen und zu erklären ſuchte, unter keinen
Umſtänden den in Ausſicht ſtehenden Beſuch des Polizeibeamten verfehlen zu dürfen.Seine quälende Ungeduld war ihm ſchließlich 9 über den Kopf gewachſen

daß er trotz der dringenden Abmachung des Detectiv ſich an den letzten beiden
Tagen noch dem Polizeibureau auf den Weg gemacht und nach Mr. Pinkerton ge
fragt hatte, nur freilich, um den niederſchlagenden Beſcheid davonzutragen, daß der
Geſuchte weder anweſend noch zu ſprechen ſei.

Jhn in ſeiner troſtloſen Entmuthigung und ſelbſtquäleriſchen Verzagtheit aufzu
richten, war auch Edgar am wenigſten mehr in der erſprießlichen Stimmung. Jm
Gegentheil wurde er von Tag zu Tag merklich verſchloſſener und verſtimmter, und
von der übermüthigen Laune, die ſonſt dem ehemaligen Lieutenant ſo ver
gnüglich anhaftete, die ihn Menſchen und Dinge fröhlichen und leichten Sinnes
ſtets von einem überlegenen Standpunkt aus hatte betrachten laſſen, war ſchon lange
nichts mehr zu bemerken.

Und das hatte ſeinen guten Grund.
Voller Vertrauen auf ſeine vielſeitigen Fähigkeiten hatte er an der baldigen

Erlangung irgend einer paſſenden Stellung und Beſchäftigung, um die er ſich red
lich bemüht, nicht im geringſten ernſtlich gezweifelt.

Tag für Tag war er mit neuen Hoffnungen und neuen Adreſſen auf die Suche
n Tag für Tag war er abends ermüdet und entmuthigt und nur um bittere

nttäuſchungen reicher heimgekehrt, oft ſogar erboſt und empört und überſchäumend
in gekränktem Stolz über die demüthigende Art, wie man ihn mit ein paar barſchen
r oder gar aur einem wegwerfenden Achſelzucken in beleidigender Kürze ab
gefertigt.

Gleich hunderten und tauſenden in ſeiner Lage, ſollte Edgar nur zu bald die
trübe Erfahrung machen, daß es keineswegs ſo leicht ſei, in der vielbedürftigen,
von Beſchäftigungſuchenden jedoch geradezu überſchwemmten Rieſenſtadt eine auch
nur einigermaßen annehmbare und lohnende Beſchäftigung zu finden.

Umſonſt war er von einem Comptoir zum anderen, von Bankhaus zu Bank-
haus gelaufen, vergebens hatte er ſeine Dienſte ſelbſt für die untergeordnetſten
Stellen bei EiſenbahnDirektionen, Zeitungsredaktionen, Agenturen und Geſchäften
aller Art angeboten, alle ſeine Bemühungen waren erfolglos geweſen.

Jn immer drohenderer Geſtalt war ihm wohl zu nächtlicher Weile, wenn er
ſich ruhelos auf ſeinem Lager wälzte, das traurige Schickſal aller der zahlloſen
Unglücklichen erſchienen, die gleich ihm und unter ähnlichen Verhältniſſen nach New
York gekommen, aller Hoffnungen allmählich beraubt, gebrochen an Leib und Seele
unbeachtet untergegangen waren und in ſolcher Stimmung hatte er ſich dann wohl
vorgenommen, anderen Tages von einem der Empfehlungsſchreiben, die er ſo hoch-
müthig abgelehnt, von ſeinem fürſorglichen und erfahrenen Vater bei alledem je-
doch heimlich ſeinem Koffer einverleibt worden waren, Gebrauch zu machen, was
ſicherlich eine lohnende Anſtellung zur Folge haben würde.

Mit anbrechendem Morgen war jedoch regelmäßig auch wieder ſein Stolz er-
wacht, der ihn, gerade ſeinem Vater gegenüber, abhielt, anders als aus eigener
Kraft ſein Loos zu geſtalten, zumal er ſich in dieſem Sinne ſehr beſtimmt und
ſiegesbewußt in dem Briefe geäußert hatte, in dem er Vater und Schweſter ſeine
glückliche Ankunft gemeldet, und um die Lieben daheim zu erfreuen, ſein
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3 Eine Petition an das hohe Haus der Abgeordneten zu
ſenden, um die Regierung autznferdern, den geſammten länd-
ichen Grundbeſitz und der damit verbundenen Produktion
Theorie Heury George) nach Entſchädigung der derzeitigen

Beſitzer ſelbſt in die Hände zu nehmen, indem dadurch den
Landwirthen Gelegenheit geboten würde, bei Zeiten die Trüm-
mer ihres u zu retten, bevor ſie durch die Macht der
wirthſchaftlichen Verhältniſſe ohne Entſchädigung ſucceſſive
exproprürt würden.

Damit nicht genug, die AckerSocialiſten ſchlagen ferner vor,
um dem Staate die Prosperität dieſes Unternehmens mit
Sicherheit garantiren zu können, Herrn Eugen Richter als Kal.Bucbbalter für Landwirthſchaft und Herrn Bebel als al Vreuß.

ekonomieVerwalter bei einer ſechzehnſlündigen ununter-
brochenen Arbeitszeit einzuſetzen. Ob ſie wohl reuſſtren würden

i Jrauken es nicht. Aber ſoviel ſteht feſt, daß die Beiden
in dieſer Branche bald Kern glauben würden „an Moſen und
die Propheten“ die Nothlage der Landwirthſchaſt.

Landwirthſchaftliches.

Die Aufforſtung von Ländereien iſt in den
letzten Jahren wiederholt als ein weſentliches Mittel zur
Abwehr der Hochwaſſergefahren hingeſtellt worden. Dem
s haben namhafte Waſſerbaumeiſter den

tandpunkt eingenommen, daß in Deutſchland wenig-
ſtens eine in einem ſolchen Umfange,
daß er auf die Hochwaſſermengen von Einfluß
ſei, nicht denkbar wäre. Die neueren ſtatiſtiſchen Er
mittelungen über den Forſt und Holzungsbeſtand der
meiſten europäiſchen Staaten ſcheinen dieſe letztere Anſicht
zu beſtätigen. Sieht man von Rußland und Schweden
ab, welche noch große unkultivirte Gebiets bezw. hervor
ragend gebirgige Bodenbildungen umfaſſen, ſo ſteht Deutſch
land mit 25,7 ſeiner Fläche an Waldungen und Forſten
unmittelbar hinter Oeſterreich (32 und Ungarn (28 /5).
Jhm folgen dann u. A. Belgien, Frankreich und Italien
mit 19,6 bezw. 17,7 und 12,3 während England mit
4 als das waldärmſte Land in Europa auftritt. Deutſch
land ſteht e in dieſer Hinſicht den ihm ähnlichen Län-
dern ſehr nahe, wenn nicht voran, und eine ganz geringe
Veränderung in dieſem Prozentverhältniß, um etwa 2
welche die Aufforſtung von mindeſtens einer Million Hektar
mit bedeutendem Aufwand erfordern würde, könnte doch
für die außergewöhnlichen Waſſerverhältniſſe irgend einen
leiſten werthen Vortheil augenſcheinlich nicht gewähr-
eiſten.

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte. Oelſaaten, Mühlen-Fabrikate.

Erfurt, 16. Februar. Die dieswöchentliche ſtrenge Kälte-
welche Mittwoch Abend ihren Höhepunkt erreichte, fand di
S 7 durch genügende Schneedecke geſchützt, ſeitdem iſt die

emperatur wieder gelinder und geſtern in Thauwetter über
gegangen.

Jm, Productengeſchäft blieb ruhige Stimmung vorherrſchend
l mußten Preiſe beſonders für weniger gute Qualitäten nach
geben.

Weizen 173--183 Mk. Roggen 165--170 Mk. Gerſte 145
--180 Mk. feinſte über Notiz, Hafer 136—-143 Mk., Dotter
215--235 Mk. Lein 220—-235 Mk. per 1000 kg. Mohn 32—34
M.. Erbſen, gelb und grün, 14--17,50 Mk., do. Victoria- 18
-719 Mk., Linſen 22-34 Mk., Bohnen, weiß, 20--23 Mk.
Viehbohnen 14—-15,75 Mk. Wicken 14--15 Mk., Lupinen 10.50

12 Mk. Gerſtenmehl, weiß 18--19 Mk., Gerſtenfuttermehl
1350 15. Mk., Gerſtenſchrot 12--13 Mk., Graupenfutter 910
Mk., Erbſen ſchrot 12,80--13 Mf. per 100 kg.

Berybau.4 Ergebniſſe des Kohlenbergbaues und der

Salzproduction des Halliſchen Oberbergamts-
Bezirks im 4. Kalendervierteljahr 1888. Es
haben 3 Steinkohlenwerke mit einer Belegſchaft
von 136 Mann und 286 Braunkohlenwerke mit
einer ſolchen von 20940 Mann 7037 t Steinkohlen bez.3409267 t Braunkohlen gefördert. Die Durchſchmittspreiſ

waren für Steinkohlen 9,87 für Braunkohlen 2,37 .4
pro Tonne. Der Werth der im 4. Vierteljahre verkauften

iſt 66261 Braunkohlen 7306879
Der Abſatz belief ſich auf 6711 t Steinkohlen (gegen 1887

145 t.), 3079551 t Braunkohlen (gegen 1887193879 t). Am Quartalſchluſſe verblieb u bzug des

eigenen Bedarfs der Werke, ſowie des Ein bezw. Ueber
maßes ein Beſtand von 996 t Steinkohlen 87 1470 t
8 Beginn), 237 103 t Braunkohlen (gegen 211490 t zu

eginn). Die 2 roduktion beſchäftigte 4
Steinſalzwerke, 5 Kaliſalzwerke und 7 Siedeſalzwerke
mit 565 bezw. 3213, bezw. 707 Mann nittlerer Be-
legſchaft. Die Neuförderung vbarv während des 4. Jahr-
viertels 1888: Steinſalz, Förderung 41 959 t (gegen
gleichzeitig im Vorjahre 38 568 t), Abſatz 41 940 t (gegen
37 616 t); Kaliſalz, Förderung 274 265 t ((gegen
191 842 t), Abſatz 268 294 t (gegen 191 942 t); Siede-
ſalz, Förderung 31 564 t (gegen 29276 t), Abſatz
29 906 t (gegen 16 361 t), Vieh und Gewerbeſalz,
Förderung 3137 t (gegen 2914 t), Abſatz 3210 t (gegen
2877 t gleichzeitig im Vorjahre).

Jagd, Sport, Spiel.
B. i rei 15. Februar. Jnter nationaleFahrrad-Ausſtellung. Ganz beſonders hervorragendes Jn

tkereſſe widmen die Hallenſer Radfahrer dem Unkernehmen,
das rüſtige Fortſchritte macht. An dem Konkurrenzfahren, wel
ches mit der Ausſtellung verbunden und auf drei Abende ver
theilt iſt, wird ſich Halle ſtark betheiligen. Was die Aus-
ſtellung ſelbſt anlangt, ſo verſpricht ſie hochintereſſant zu wer
den, nicht blos für den Sportsman, ſondern für Jeden, der an
der Entwickelung des Verkehrsweſens Antheil nimmt, denn
daß Zwei und Dreirad im öffentlichen Verkehr noch eine Rolle
zu ſpielen beſtimmt ſind, iſt heute wohl ſchon außer allem
Zweifel, bedienen doch heute ſchon nicht nur Sportsleute ſich
dieſer verbeſſerten „Strampelkarren“ deren Urſprung bis ins
vorige Jahrhundert reicht ſondern z Gewerbstreibende
auch, auf dieſe Weiſe ſich die Ausübung ihres Berufs erleich
ternd; ja, ſelbſt für Militärzwecke und im Poſtdienſt wird das
Stablroß, wie bekannt, neuerdings vielfach verwendet und man
hört von allen Seiten nur, daß überaus befriedigende Reſultate
damit erzielt worden ſind. Die rung wird von etwa150 Ausſtellern der valgiedenſter Länder des Erdballs be
ſchickt ſein und am 23. Februar feierlich eröffnet werden. Man
hofft, daß Se. Majeſtät der König von Sachſen, welcher
das Protektorat übernommen, der Eröffnungsfeier bei-
wohnen, oder doch ſeinen länger geplanten, wegen der Kata
ſtrophe am öſterreichiſchen Kaiſerhofe aber verſchobenen Beſuch
in Leipzig in die Tage der Ausſtellung h
und die r beſichtigen werde, da höchſtderſelbe mehrfach
ſein lebhaftes r für das Unternehmen bekundet hat.
Den Glanzpunkt der Ausſtellung dürfte übrigens das Bundes-
zelt bilden, geſtiſtet vom Deutſchen Radfahrer-Bund,
welcher z. Zt. ſchon über 11000 Mitglieder zählt. Umgeben von
den Gau- und Vereinsbannern werden in dem Zelt die von
Bundesmitgliedern exrungenen Ehrenpreiſe, meiſt Sachen von
hohem, künſtleriſchen Werthe. ausgeſtellt ſein, ſowie eine (ebens-
große Büſte des Erfinders des Fahrrades, Freiherrn von Drais,
von dem ſich die Bezeichnung der früheren „Draiſine“ herleitet.
Die Entwickelung des Fahrrades von der primitiven Draiſine
aus Holz, bis zu den herigen eleganten und ſinnreich konſtruirten
Stahlmaſchinen neueſter Verbeſſerung wird in anſchaulichſter

Weiſe durch die entſprechenden Ausſitellungsobjekle vorg
führt ſein.

G

Verkehrsweſen.
Zwiſchen dem deutſchen Reich und der Schweiz iſt ein

Vereinbärung des Jnhalts getroffen worden, daß Leichent
päſſe, welche von einer Behörde in Deutſchland ausgeſtel
an in der Schweiz und Leichenpäſſe, welche von einer z
tändigen Behörde in der Schweiz ausgeſtellt ſind, in Dentſq
land für die Zulaſſung der Leichen zur Veförderung auf Eſſen
bahnen als gültig anerkannt werden.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen

nächſte Ziehung findet im März d. J. ſtatt. Gegen den Conurs-
verluſt von ca. I r bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 10 Pfg
pro 100 Mark.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen ee.
Concurseröffnunger. Nachlaß des Reſtaurateurz

Ernſt Haupt in Frankfurt a. O., Handelsmann Adalbert Her
mann Gentſch in Altenburg, Grobbäcker Wilhelm T Onken
in Bremen, Schnittwaarenhändler Ernſt Louis Engewald in
Chemnitz, Schuhwaaren Händler Philipp Schmidt in Düſſeldorf
Nachlaß des verſt. Ziegeleibeſitzers Hermann Ramdohr in Wans.
leben, W Alexander Roesler in Heiligenbeil, verehel,
Kaufmann Emma Jngelt, Jnhaberin der Firma Ludwig Grandke
in Hirſchberg, Kaufmann Wilhelm We in Tonndeich, Ge
meinde Heppens (Jever), Kaufmann Paul Mareinek in Siemig
nowitz (Kattowitz), Kaufmann Anton Thomſen in Kiel, Kauf
mannsfrau Thereſe Meyer, geb. Durlacher in Königsberg,
Bäcker Wilhelm Apfelbach in Krailsheim, Kaufmann F. H.

S in Meſchede, Weinhändlersehelente Georg Joſeph und
Katharina Geiling in Regensburg, Kaufmann Salomon Levy
in Urbeis (Schnierlach i. Elſ.), Kaufmann Franz Cichon in
Schwetz, Spezereihändler Friedrich En in Weidenbery,
Domainengutsbeſitzer Friedrich Reinhold Teichgräber zu Nauk
chütz bei Schkölen. Bäcker Lorenz Emmerling in Ary
ſtein. Gold und Silberwaarenhandlung Sebi Wolff Cohn
in Bremen. Kaufmann Friedrich Wilhelm Liebſcher, Ab
zahlungsbazar, in Dresden. Handelsfrau Sidonie Oeſterreicher
in Löbtau (Dresden). Schuhmacher Friedr. Wilh. Haenichen in
Duisburg. Vormaliger Redakteur, und Buchdruckereibeſitzer
Carlo Heinrich Schreiber in Gießen. Bäckermeiſter Eugen
Pfiſter in Hochfelden. Landwirth Wilhelm Metz in Nieder-
Ofleiden (Homberg a. Ohm). Lederhändler und Gerbereibeſitzer
Wilhelm Pelzer in Mülheim a. d. Ruhr. Kaufmann Samuel
Deutſch in Saarburg i. Lothr. Gärtner und Händler Jakob
er in Saarunion. Tiſchlermeiſter C. Pöhl in Schwerin
v gonlmann und Anweſensbeſitzer Anton Straßer in

egſcheid.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Berlin, 16. Februar. Die Poſt von dem am 16. Jan

aus Shanghai abgegangenen Reichs Poſtdampfer „Bayern' iſt
in Brindiſi eingetroffen und gelangt für Berlin vorausſichtlich
am 18. Vormittags zur Ausgabe.

Hamburg, 17. Februar. Der Poſtdampfer „Albingia
der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktien Geſellſchaft
iſt, von hier kommend, aſſtern in La Gugyra, und der Poſt
dampfer „Auſtralia“ derſelben Linie, von New York kommend,
heute 11 Uhr Morgens auf der Elbe eingetroffen.

Hamburg 16. Februar. Die Poſtdampfer „Wieland
und „Thuringia“ der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt-
Aktien- Geſellſchaft ſind, von bier kommend, erſterer geſtern um
4 Uhr Nachmittags in New Vork, letzterer an demſelben Tage
in St. Thomas eingetroffen.

London, 16. Februar. Der UnionDawpfer „Spartan
z am Donnerstag auf der Heimreiſe in Capetown ange
ommen.London, 16. Februar. Der Caſte Dampfer Garth
Caſtle“ iſt geſtern von Darthmouth auf der Heimreiſe abgegangen. Der Caſtle Dampfer „Hawarden Caſtle hat heute
Khabon auf der Heimreiſe paſſirt.
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Preußiſche 3 pCt. Staatsſchuldſcheine. Dies
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Fortkommen in der Neuen Welt als bereits von den günſtigſten Ausſichten geſchildert hatte.

Auch hielt er es für undenkbar, es über ſich zu gewinnen, dem Empfänger
eines ſolchen Einführungsbriefes, der doch nur einem Bittgeſuch auf das Haar
gich ſeine Vergangenheit zu enthüllen und insbeſondere in ein Lügengewebe über

ie Urſachen ſeiner militäriſchen Abdankung verſtrickt zu werden.
Es war an einem Sonnabend, als Edgar durch die niedrige, ſtets offene

Zwiſchenthür aus ſeinem Stübchen zu Severin ins Zimmer trat.
Eine gute Stunde mochte ſeit dem gemeinſchaftlich eingenommenen Frühſtück

verſtrichen ſein, und die beiden Freunde hatten ſeitdem noch kein Wort gewechſelt,
ſondern ſich, wie ſchon oftmals vorher, jeder in ſeinem nur wenige Fuß langen
Revier den eigenen Gedanken hingegeben, die allem Anſchein nach nicht die frohe-
ſten ſein konnten.

Plötzlich aber war Edgar aus ſeinem wurmſtichigen Armſtuhl ſo haſtig auf-
geſprungen, daß das alte Möbel in allen Fugen geächzt hatte. Die tiefe, nur
durch fernes Glockenläuten unterbrochene Stille mochte ihm auf die Dauer un-
heimlich geworden ſein.

„Weißt Du, Severin,“ redete er den Freund, der ihm den Rücken zuwandte,
mit erhobener Stimme an, beide Arme trotzig in die Seite ſtemmend, „ſo geht es
mit unſerer Lebenskarre nicht weiter! Jch habe mich redlich geplagt, eine Stellung
zu ſinden, die mir leidlich behagen würde, und nun einſehen müſſen, daß mir das
ohne Hilfe nicht gelingt. Du für Dein Theil haſt Dich ja in dieſer Zeit der Er-
wärtung, des Schreckens ohne Ende, förmlich in Dich ſelbſt eingeſponnen, und ich
mag Dich in Deinem eigenſinnigen Entſchluſſe, alle Deine ferneren Entſchließungen
und Bemühungen bis zu dem erfolgten Beſuche Deines famoſen Mr. Pinkerton
aufzuſchieben, nicht mehr beirren, nachdem mein Zureden ſo gar nichts gefruchtet
hat. Du handelſt ja auch ſicherlich nach wohlüberlegtem Plane. Auch reicht
Dein Kleingeld ja noch für einige Monate. Das trifft bei mir nun aber nicht zu.“

Er trat einen Schritt näher auf Severin zu, der ein beharrliches Schweige
heobachtete, und fuhr lebhaft fort:

„Deshalb heißt es Geld verdienen! Ehe ich nun aber die mir geſtern ang.
votene Portierſtelle annehme, worüber ich mich in acht Tagen entſcheiden ſoll,
hm,“ unterbrach er ſich lachend, „der Poſten eines Thürhüters in einem noblen
Hauſe iſt für einen abgedankten Officier doch wahrhaftig eine verlockende Poſition,
wie? Trinkgelder einkaſſiren, Bücklinge machen, goldſtrotzende Livrée, etwa gar
Kniehoſen, na, ich will das prächtige Bild nicht weiter ausmalen, ehe ich alſo
eine Stellung annehme, die mir nicht behagt, beabſichtige ich nach reiflicher Ueber-legung, einmal unſeren Wirth zu Rathe zu ziehen, was auch für vi von Nutzen

wäre, den biederen Schwaben, den alten Kakele mit den Gewitterbacken, der
ruppigen Schale, die aber einen ganz prächtigen Kern birgt. Jch ſage Dir, der
Mann beobachtet uns mit wahrer Theilnahme, ich habe ihn ſchon oft darüber
zriappt.“

Eine eigenthümliche Bewegung, die Severin machte, indem er ſich wie von
ungefähr über Augen und Stirn fuhr, ließ Edgar, der ihn ſchon einige Mal
argwöhniſch beobachtet, vollends vor ihn hintreten.

„Donuerwetter,“ rief er betroffen, „Menſch, ich glaube wahrhaftig, Du haſt
zeweint. Deshalb warſt Du vorhin ſo ſtill!“

„Und was haſt Du vorhin zuſammengeſchwiegen?“ fragte Severin abwehrend.
„Jch? Jch habe mein Geld gezählt, die Trümmer meines Vermögens zu-

ſammengerechnet und herauscaleulirt, daß ich nur noch einige Wochen anſtändig
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exiſtiren kann. Denn Du weißt ja, daß ich mir einen kleinen Eiſernen Fonds,
gleichſam einen unantaſtbaren Kriegsſchatz für alle Fälle reſervirt halte.“

Edgar hatte abſichtlich einen launigen Ton augeſchlagen, und es mit Vorbedacht
vermieden auf die ſeltſam weiche Stimmung ſeines Kameraden einzugehen. Die
Urſache derſelben konnte ihm nicht fremd ſein.

Schon einmal hatte er Severin, von verzweiflungsvollem Groll und Gram
überwältigt, in bitterlichem Schluchzen angetroffen und ihn dadurch zu tröſten ge
ſucht, daß er die Rede auf die Schweſter brachte und den Freund mit den theil-
nehmendſten und herzlichſten Worten ermahnte, doch endlich von ſeiner ſo gänzlich
ausſichtsloſen, unglücklichen Liebe zu laſſen und ſich aller Gedanken darüber ein
für allemal zu entſchlagen; worauf Severin ihn jedoch dringend gebeten hatte, künftig
nie wieder des Mädchens in ſeiner Gegenwart Erwähnung zu thun, was Edgar
ihm hoch und heilig hatte verſprechen müſſen.

„Sieh, Severin,“ fuhr er lebhaft fort, „unſer Wirth iſt ein zwar derber, aber
durchaus rechtſchaffener und guter Kerl. Und damit ich in meinem Entſchluſſe, den
Mann zu Rathe zu ziehen, nicht wieder wankend werde, will ich ihn ſofort in ſeiner
Klauſe aufſuchen. Auf Wiederſehen alſo!“

„Auf Wiederſehen, Edgar! Guten Erfolg!“
Nach wenigen Augenblicken ſtand Severin's Gefährte dem alten Kakele in deſſen

Geſchäftsſtube gegenüber.
„Na, da kommen's ja endlich,“ meinte der Alte mit verſchmitztem Lächeln und

die eingerunzelten klugen Augen mit offenbarem Wohlgefallen über Edgar's ſtattliche
Geſtalt gleiten laſſend, hab's ja längſt gemerkt, daß der Mr. Beck mit ſeinem Latein
u Ende iſt. Hab' Sie längſt erwartet und Jhren Freund. Der Papa Kakeledat ſchon manchem gerathen und geholfen, wenn's menſchenmöglich war. Gelt, Sie

haben noch keine Arbeit gefunden, he?
„Dacht' es ja. 's iſt verdammt ſchwer für einen, der auf eigenen ln laufen

und dabei nicht im Dreck waten will. Auf dem New Yorker Pflaſter ſind ſchon
manch' welche geſtolpert und natürlich nicht gerade die Hartgeſottenen und Abgebrühten,
Wer in die Höhe kommt, wird geſchmäht und verläſtert, wer aber fällt, kann ſich
gefaßt machen, daß man ihm hinterher noch einen Tritt verſetzt. Das können Sie
mir glauben.

„Aber das Geſchwätz nützt Jhnen nichts,“ unterbrach der heute ungewöhnlich
redſelige Alte ſich mit einem koloſſalen Seufzer, „Sie wollen guten Rath und

hm, weil Sie mir, grad' heraus, gefallen, ſo will ich damit dienen. Hätt' auch
was für Sie, eine ſaubere Beſchäftigung und eine gut bezahlte. Aber eh' ich Sie
empfehl', möcht' ich mir Jhre Lebensgeſchichte doch 'n bischen näher anſehen und
wiſſen, was Sie denn eigentlich über's Waſſer getrieben hat.

„Das werden Sie mir nicht übel nehmen. Sie wiſſen ja, was für erbärmliches,
hundsmiſerables Volkszeug hier landet und ſtrandet. Jch ſah's und merkt's ja

längſt, daß Sie guter Leute Kind ſind und das Herz auf dem rechten Fleck haben.
Und allzu ſchlimm werden's ſchon nicht getrieben haben. Aber beichten müſſen's
halt doch und Sie können's ohne Scheu riskiren; denn der alte Kakele trätſcht
nichts aus.

„Sonſt,“ fuhr der Alte fort, als Edgar, mit einer leichten Verlegenheit kämpfend,
unſchlüſſig zu zögern ſchien, „für gewöhnlich kümmert der amerikaniſche Geſchäfts
mann ſich den Henker um alle Empfehlungen und Zeugniſſe, mein lieber Herr Beck.
Aber die Stellung, die ich durch einen guten Freund an der Hand habe, erfordert
eine ganz beſonders vertrauenswürdige Perſönlichkeit, eine Stellung, ſage ich
Jhnen, von der man ſich in der Alten Welt nichts träumen iäßt, worüber man
die Hände über dem Kopf zuſammenſchlagen würde.
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zweite Beilage zu 42 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Galle, Dienstag, 19. Febrnar 1889.

Miindigung umd Convertirung
5 Portugiesischen Staats anleihen

von 1876, 1879, 1886, 1887/88
Emission der Ah Portugiesischen Staatsanleihe von 1889.

Die Subsecription sowohl zum Vmtausech
findet statt am

Donnerstag,
gegen die pr. 1. April 1889 gekündigten 5 Anleihen als auch gegen Baar

den 21. Februar a. C.
zum Course von 97 o

und sind die unterzeiohneten Bankürmen bereit. rechtzeitige Anmeldungen anzunehmen und Kostenfſref za Vermitteln, so-
wie jede gewünsohte Auskunft 2zn ertheilen,

Hermann Arnhold K
Bank Commandit Geſellſchaft.

[6897

Co., H. F. Lehmann.
Reinhold Steckner.

kEiserne Karren mit Stahſräcern,
unverwüstlien, Ilefeht, auch sehwerer,
in den verschiedensteon Formen und Grössen
mit Gasrohr- und Fagoneisen-Vnterge-
ſtellen fabrizirt in weit bester Construction
billsget und gewährt grösseren Abnehmern
höchsten mer Grosses LagerOtto N eitsch in Halle a. S.

S VPabrik für Indusetrie- und Feldbahnen. Dö

Chocolat sucharecl,
vorzügliches h per Pfund von 95 an.
Gaedke's Cacao,

leicht Ilöslich und beste Qualität,1 Pfd.-Dose Mk. 2,75, Pfd.-Dose Mk. 1,40, ausgewogen à Pfd. MK. 2,40.

van üüonten's c.zu Ori r von 10 Pfund abper T Pfaund-Dose MK. 2,97 offerirtS. P oliaic, Leipzigerſtraße 91.

Geſchäfts Verlegung.
Meinen Kunden ſowie o ehrten Publikum zur

gefälligen So daß ich am heutigen Tage mein
Obſt- und Gemüſe- Geſchäft l
vom Markt 13 nach

Markt 1
im RathhausTeuer

Eingang unter der Uhr, im
verlegte und bitte mir das bisher entgegen gebrachte Vertrauen anq g auf
mein neues Unternehmen gütigſt übertragen t We

tungsvo

J. Scohmelfgser.
Kein Huſten mehr!

Die unſchätzbare wohlthätige Firkunß der Zwiebel, der Tauſende
hre Wiederherſtellung bei Huſten, Hals und Bruſtleiden, auch At emnoth
verdanken, findet ein glänzendes Zeugniß bei dem Gebrauche er berühmten, ſogar ärztlich hen Carl Koch'ſchen wiebel-Ronbons,
In Packeten zu 80 und fg. bei Carl ſt Perrey traße 1 und

rain den Apotheken Helmbold G Co., ein e auſmann am Markt. G. Kuhne in enſtraßen Ecke. Otto
er J ehurgerſtraße 45. C. Kaleer, Schmeerſtr. 24 und Leip-iger aße 54 bert Trautweln, Ulrichſtraße 30. A. Steinbach,ſie Werke Komm traße 16. J. R. Sträesner, Beruburgerfſtr. 13.

onk Lorenz, Steinſtraße 62.
A. Reichardt Giebichenſtein,T. Narnigen, Giebichenſtein (6227

Zur Saat
empfehle gut mit der Hand verleſene große

Victoria-Erhsen, 1000 kg zu 200 Mark,frei Station Aschersleben oder al
II. Lüttich,

6933) Rittergut Arnstedt bei Hettstedt.

Bruch Heilu 8
Die Heilanſtalt für Vruchleiden hat uns mit unſchädlichen Mitteln

gon Berufsſtörung von Leiſten, Hodenſack- und Waſſerhodenbruch dur
briefliche Behandlung vollſtändig geheilt, ſo de wir jetzt ohne Bandage
arbeiten können. 8 Breit, Ehrenfeld b. Cöln; P. Gebhard, Schneiderm.,
Friedersried b. Neukirchen, 54 J. Joſ. Kaſt, Handlung, Simmerberg b.
Lindau; A. Schwarz, Wagenbauer, Langenpfungen b. Roſenheim (für Kind
Vroſchüre: „Die Unterleibsbrüche u. ßre Heilung gratis. 3000 Bandagen
beſter Conſtruktion vorräthig; mit eier Muſterſammlung

andagiſt in:
Frue Gaſthof zur Stadt
Vorm. bis 7 U. N. zur unentgeltl. Maßnahme u. Beſprechung
Man adreſſire: An die Heiſanſtalt fürvruchteiden in Stuttgart,

77

iſt unſer

resden am 9. jeden Monats v. 8 U.
u treffen.
eenſtr. 11

Convertirung der 59 Portugiesischen Staatsanleihen,
Subsoription auf 4 o Portugiesische Staatsanlei“e,

Anmeldungen nehmen wir bis Donnerstag, den S. Pebruar e, entgegen. Subſeriptionspz
978 5 Stücke werden zu 100 in rveh genommen. 6953Ah Ilalle a. S. P. 0.Al gemeiner Spar- orschuss- Verein 70

Ohamottes Waaren.
Chamotten, deutſche, Chamotten, Keil-Steine, Chamotten, Back-Ofen-,Chamoktten, engliſche Chamotten, Wölbeſteine, Chamotten, halbe,
r h Chamotte-Mäörtel, Chamotte-Formstetne,Gnamotte-Retorten. GCnamotte-Schüsseln, aller Arten

5544] liefern hinſichtlich Güte und Preis c. beſtensu Ed. Lincke Ströfer. a
ſſſaſſenser Kaſao

steht noch immer unübertroffen da in Wohlgeschmack, Lüslichkeit, Reinheit und uatürlichem
Aroma der Kakaobohne, ob kalt oder warm. Vollendetste Fabrikation und Anwendung

besten Rohmaterials erklürt, dass Jedermann, der einen Versueh mit Hallenser Kakao macht, denselben andern
Fabrikaten vorzient. Die Garantiemarke dentsecher Schokoladenfabrikanten bürgt für

Güte und Reinheit des Fabrikates. (6225Einzel- Preise von 2 20 per Ko.
Schokoladenfabrik von Hr. Da vie Söhne.

Letzte Cölner DBomban-
Lotterie.

Ziohung et unut 21-26.
Vobruar

(635275 o Mark haar.
Loose à 3 Mark.Porto und Liste 30 Pfennig

F. isenhardt,
Berlin C m Rochstrasse 16.

Letete KölnerFemmou
Zieh. hbestimmit 21.--28. Febr.

75000 ewinue75000,30 00 15000
23 6000, 503000 12 a 150 oto,
KIieinster Gewinn K. G0O.

d. Lewin, à Mk.ewin, Berlin ä,

16 Sperr ke G.
G Porto und Liste 30 Pfe. C

Papieransſtattung
alleinige Specialität

anerkannt größte Auswahl

Buchdruckerei
zur Herstellung sämmtlicher Druckarbeiten.

G Pamilienanzeigen sofort.
empfiehlt

Hermann Köhler,Grosse Steinstrasse 15.
m.

Provinzial-Cesangbücher, Conſirmationsbarten
zu finigster Preisen. [6946

j 30--50 Stück je naApfelsinen, Größe der Frucht

einem 5 r froſtgeſchützt
ferpackt. verſendet für 3 Markt vorto
rei in bekannter Güte die Admini-
ſtration des „Exporteur““ in vZitronen 40— 50 tück75, Malta- Kartoffeln 5 S

Alles portofrei!
Vorzüglich, ſchmeckende Kartoffel

kringel und Pfannkuchen mit Vanille-
guß, ſowie feinſte eriebene Napfkuchen
empfiehlt Carl Koch, Herreunftr. 1.

Großes garantirt reines Roggen-e e h. eraße u. die bekannten Vexkau(6876 ſtellen. e

c 277Allg. 9p Spar- u. Vorschuss- Verein e. G.
ie diesjährige 1 Generalverſammlung bydet Donnerstag, den 21. d its Abds. 8 Uhr im Saale der „Tulpe' ſtat

Tagesordnung:
1. Vorlegung des Jahresberichtes pro 1888.2. Bericht der Reviſoren.
3. Beſchluſfaſſung über Ertheilung des Reingewinns.
4. Ertheil der Entlaſtung für den Vorſtand.

r Vorſitzende des Anfſichtsrathesr. Kuhne. 9 ß



Van Houtens Cacao.
Best er Im Gebrauch PiIIigster. Veberall zu haben 14501in Büchsen à

Rm. 3.30, Rm. 1.80, Rm. O. 95.
aunpt- Viederiage von van Wouten's Oacao bei A. Kratz Nachf., Halſe aS.

Bekanntmachnng.
Jn Folge mehrtach erhobener Beſchwerden, ſoll bis auf Weiteres ver

ſuchsweiſe nachgelaſſen werden, daß die von den Herren J
ſialtenden An und Abmeldungen der bei ihnen beſchäftigten
der Central-Melde-Stelle des ſation wankenden tnicht mehr wie bisher durch Einreichung zweier ausgefüllter

noch durch Einreichung eines ſolchen Formulares erſtattet werden.
bisher benutzten Formulare tritt hierdurch eine Aende-

ſondern nur no
Hinſichtlich der

rung nicht ein.
Halle a. S., den 5. Februar 1889.

Städtiſches KraukenVerſichernugsAmt.

Ausſch reibung.
Die Lieferung der ſchmiedeeiſernen Träger un

)latten zu der en der Dreyhauptſtraße zu errichtenden
iſerven Unterlags

ürgerſchule ſoll im
Lege der Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis
Donnerstag den 28. Februar ds. Js. Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen
ausliegen, auch die Verdingungsanſchläge entnommen werden können.

Halle a. S., den 15. Februar 1889
Der Stadtbaurath.

Lohanſen.,
De

das Erſatz Geſchäft in der
Jn Gemäßheit

vom 22. November 1888

ungGarten
und am 11. Mär,
Mobilmachung anf dem

Bekanntmachung,
Stadt Halle a. S. betreffend.

er Beſtimmung des S 62 der deutſchen r r
bringe ich hiermit zur allgemeinen Kenntniß un

Beachtung der Betheiligten, daß das Erſatz Geſchäft in
Zeit vom 1. bis 11. März er. in der Weiſe ſtattfinden wird,

in den Tagen vom 1. 2. und 4. 9.
die Looſung und dieh abgehalken werden wird. Die

hieſiger Stadt in der
aß die Muſter-

März in „Freybergs
urückſtellung ſir den Weſerfe

un wpfuichü erf welche hier zur n r ſich angemeldet haben,
erhalten ſchriftliche Geſtellungsbefehle und werden hierdurch aufgefordert, in
nachſtehender Reihenfolge zu erſcheinen:

Vreitag, den März er. per anteReſtanten des Jahrjangs 1866 und zurück, deren Militair
die

Ver
Reklamanten,

hältniß endgültig noch nicht geregelt iſt und vom Jahrgang 1867
diejenigen, deren Familien-Namen mit A und B beginnen.

Sounabend, den 2. März, ahrgang 1867 vom Buchſtaben

Montag, e u e e e e erDienſtag, 5. 7 1868 o e A.Mittwoch, S. e v e o v K--S.Donnerſtag, o C e e e 3 e T. undvom Jahrgang 1869 4i reitag, ven 8. März, e 00 o0 R.onnabend,
Vor Bern

eingereichten 2
activen
einzufinden hab en.

Die den h tet haben die
Stelle zu bringen und falls

nträge auf Zurückſtellung oder ch
Dienſtzeit ſtatt, zu welcher ſich auch die Angehörigen der Reklamanten

dieſelben dieſe Befehle aus

S-- Z.der Muſterung am 1. März er, findet die Prüfung der
änzliche Befreiung von der

erhaltenen Geſtellungsbefehle mit zur
irgend welchem

Grunde nicht erhalten ſollten, dies ſofort und ſpäteſtens bis zum 26. Februar er.
im Militair-Büreau, Zimmer N
dort unverzüglich das

r. 7 im Polizei-Gebäude zu melden, damit
Weitere veranlaßt werden kann.

Wer durch Krankheit am Erſcheinen vertindert iſt, hat ein ärztliches
von der Ortspolizei-Behörde beglaubigtesder Geſtellung ſich entzieht, unentſchuldigt fehlt oder

Atteſt einzuſenden: wer dagegen
u dem Geſtellungs-

termine zu ſpät erſcheint, kann unter Umſtänden als unſicherer Dienſtpflichtiger
behandelt, außerdem aber mit einer Geldſtrafe in Höhe bis zu 30 eventl.
entſprechender Haft beſtraft werden.

g. S., den 10. Februar 1889.HallDer Civil Vorſitzende

der Stadt
der Erſatz-Com miſſion
Halle a. S

gez. Staude.
60100,000 Mark
ſind in einzelnen größeren oder kleineren
Poſten auf ſichere Haus oder Acker
byvothek auszuleihen durch [(6127

Ourt Bize.
Königl. Notar zu Halle a S.

Be anntmachung.
Verpachtung der Grasnutzung

in den Gräben und auf den VBöſchungen
der PlößzDomnitzer Kreischauſſre iſt auf
Freitag, d. 22. Febr. d. J.

Vorm. 10 Uhr
im Rathhauſe zu Loebejün Termin
anberaumt und werden Pachtluſtige mit
»em Vemerken eingeladen, daß die
Verpachtung auf die 6 Jahre von 1889
bis 1894 geſchehen ſoll. Die Ver-
pachtungs Bedingungen werden im
Termin bekannt gemacht. [6877
Der Kreis- Ausſchuß des Saalkreiſes.

C. von Kroseigk.

Ein Landgut
von 240 Acker Pachtfläche, in der Gegend
von Rieſa Ken größtentheils ge
eignet zum Anbau von Weizen, Klee,
Rüben u. ſ. w. mit ſehr guten Wieſen,
Dampf-Brennerei, durchweg maſſiven
Gebäunden, ſoll bald h auf 12 Jahre
verpachtet werden. Bewerber, welche
über 50,000 eigenes Vermögen frei
perfügen können, erfahren Näheres durch
Rechtänwalt Dr. jur. Eckharädt,

in Rieſa. [6923

W 2 mine Rittergutspachiung
mit Rübenbau 1600 Morgenfruchtbaren Boden, Königreich
Sachsen, an Bahnbof belegen, Inventar
19 Pferde, 18 Zugochsen, 150 Haupt
Rindvieh, 900 Schatfe, 70 Schweine,
ist zu Johanni 1889 auf 18 Jahre, er-
forderliches Capital 100 Mille Mark,
preiswerth zu vergeben.

Franco- Anfragen von gut empfohle-
nen Landwirthen bef. unter R. F.
327 Hansenstein e Vogler,Magdeburg. (6960

Geſchäfts Vertauf.
Für mein in Magdeburg vis-àä-vis

einer Kaſerne gut im Gange befind-
liches Mützen und Handſchuhneſchäft,
verbunden mit Militäreffecten Ver-
kauf und viel Handſchuhwäſcherei,
ſuche wegen anderweitigen Unterneh-
mens einen Käufer. Gefl Offerten
erbitte direct an lo6954Ad. Müller, Art llerieſtraße 3.

Jch beabſichtige, mein in Wutha an
der Th. Ruhlaer Eiſenbahn gelegenes
Mühlengrundſtück mit ausdauernder
Waſſerkraft z. verk. Daſſelbe eignu. ſich

auch z. einem größ. Unternehmen. Kauf-
liebhaber wollen ſich direct an den Be
ſitzer F. Seidel in Wutha wenden

Ein kleiner Gaſthof oder Reſtezn
raunt wird zu pachten geſucht. Offerten
unter J, 7 zur Weiterbeförderung an 6

Zeitung zu
[6853

die Expedition dieſer
richten.

Herren Arbeitgebern zu er
erſonen bei

eldeformulare

5000 Mark ſofort auszuleihen

Gastwirthschaft Verkauf.
zJch bin willens, meine Gaſtwirthſchaft
i verkaufen m. ſämmtl. Jnv., 15--17denen Garten u. Kegelbahn,
rankheitsh. fof. zu übernehm. Feſter

Prs. 9000 Thlr. Wo? ſagt d. Exp. d. Z.

Mein Steinbruch in Hettſtädt iſt zu
erpachten, über 5 Morgen Acker haltend,
ein Haus mit 4 heizbaren Stuben, alles
wie es ſteht und liegt ſehr en
vorgerückten Alters von 81 Jahren.

Selbſt-Pächter werden erſucht, mit
mir zu unterhandeln. 934

Gottlob Recke, Hettſtädt.
Domäne Carlsroda bei Roßla

(Harz) hat abzu eben: [6959
uchtschweine

in allen Altersklaſſen von Yorkſhire,
Poland- China und Thamworths.

1 Paar egale Oldenburger Saug-
fohlen u. 1 ſtattlichen Oldenburger
Deckhengſt (geritten und feſt im
ſchweren Zuge),
Rieſenſommerhafer zur Saat

Grosse Auction.
Am Dienstag den 19. ds. Mts.

Vormittags 9 Uhr verſteigere ich hier-
ſelbſt auf der Dorſſtätte die Beſtände
einer J und zwar: 63879
a, Jm: Wege d. Zwangsvollſtreckung

12 große Eſſigapparate,
n Maiſchbottich (5463 Ltr.

uhalt),
1 Filtrirbottich mit Trichter,
90 gr. u. kl. Eſſigfäſſer mit u. ohne

Juhalt,
1 W Federwagen mit Zubehör,
1 Würgel m. Sang u. Druckſchlauch,
1 Schrotleiter,
Diverſe Eſſenzen,
1 Pferdekummetgeſchirr u. a. dgl. m.

v, freiwillig
9 gr. Fäſſer mit ca. 5000 Ltr Ein
18 gr. u. kl. Eſſigfäſſer,
2 Eſſiglager,
2 Decimalwaagen mit Gewichten zu

20 u. 10 Er1 Flügelpumpe m. Röhren, (51 Mtr.,
2 Zoll ſtarkes Bleirohr),

1 Pferdekummetgeſchirr. ſowie
1 Partie Säcke, Siebe, Spähne,

Holzkohlen, Leitern, Gartenge-
räthe c.öffentlich meiſtbietend gegen Baar-

za zAlsleben g. S. d. 12. Febr. 1889.
W'eichardt,

Gerichtsvollzieher.

Holz Auction.
Auf Rittergut Dieskau b. Halle a/S.

auf Meiershöhe, ſollen Montag, den
25. d. Ms. Vorm. 10 Uhr:

Eſchen, [6967
Rüſtern u.

75 Haufen Reisholz
nach vorher bekannt gegebenen Bedin-
gungen meiſtbietend verkauft werden.

Mehrere Lowry Rüben--Schnitzel.
werden zu kaufen geſucht. Offerten
werden unter J. 14 in d. Exped. d
Blattes mit Preis-Angabe erbeten. 47

ca. 8 ſchwächere
2

liches Grummet, ſowie mehrere hundert
Centner Erbſen-, Bohnen, Wickenſtroh
zu verkaufen. Naumburg a/S. große
Salzſtraßße 35. [6932

Wegen Aufgabe meiner Equipage
beabſichtige ich meine noch wenig ge
brauchte Landauer Halb-Chaiſe, Coupé
u. Schlitten baldigſt u. preiswerth zu
verkaufen. ſämmtliche Wagen ſind
elegant u. leicht; zu erfragen unter

10 Expedition dieſes Blattes.
Einen ſchwarzen, ſchön figurten ca.

2 Jahre alten Neufundländer ſtarken
Hund hat preiswerth zu verkaufen

F. Becker, Mansfeld.
2 junge ſprungfähige importirte Holl-

BRullen und 1 Arbeitspferd zu
verkaufen FFaff, Roitzſch

1 Kuh mit Kalb verkauſt
;872] Niemberg Nr. 23.

hochtragende Kühe zu verkaufen
Ken No. g.

auf nur gute Hypothek. Offerten
niederzulegen unter J. 1I1 in der
Erped. der Zeitung. [6874

Mehrere hundert Centner vorzüg“

FJ

V HALLE A. S.
Annoncen- Annahme

Cür alle Zeltungen des In- und Auslandes

ununterbrochen geöffnetvons-—8 Uhr
Fernſprecher 151 c
alle und auswärts.

Wypotheren-Gapitalien
80,000 Thaler ſollen auf

Ackerſicher heit zu netto 3
Zinſen ohne Amortiſations-
pflicht ausgeliehen werdens
und wollen Selbſtreflektan-Ften ihre baldige Meldung
richten unter W. B. 18 anſſy
Rud. Mosse, Magdeburg

für

Beſitzer eines renommirten
Fabrik-Etabliſſements

von angenehmem Aeußern ſucht
mangels paſſender Damen-Bekanntf
ſchaft auf dieſem Wege eine (6920

Lebensgefährtin
und bittet hierauf reflectirende
Damen oder deren Eltern um gefl.
Einſendung einer Photographie unter
gleichzeitiger Angabe der Vermögens
und ſonſtigen Verhältniſſe.

C

für ſtrengſte Discretion und folgt
nicht Convenirendes ſofort zurück. S

Anonyme Offerten können richt 0
berückſichtigt werden. 69 0

Offerten unter B. im. 100 anſſy
Rud. osse, Magdeburg erb.

Tächtige Schlogver
jedoch nur ſolche, werden eingeſtellt,

desgl. Lehrlinge
für die
Dicker Werneburg.,

Thurmſtraße 16. c
Eine Hansman usſtelle 9

mit welcher bei voller Beſchäftigunoſt
ein feſtes Einkommen von 300
gWoſerer Nebenverdienſt und freie

ohnuug verbunden iſt, iſt an einen
verheiratheten Mann, der über eins
weiteres entſprechendes Einkommen
verfügt, (MilitairJnvalide) zu ver
geben. Schriftliche Meldungen ſind
unter A. n. 2239 an Rudols
Mosse, hier zu richten.

Ein Scheuermädchen
geſucht Aallegehe Wolke veis.

geeignet, ſofort zugad verm.
Rathhausgaſſe 16

X Zum Jnli od. Oktober wird
eine herrſchaftliche Wohnung
im Preiſe bis etwa 2000
womöglich Hans
Garten zum Alleinbe-

vorz. zu Bureau

Bbef. unt. S. u. 2275 Rudi
iosse, Halle aſe. [6926

Oſſene und geſuchte

Zlellen.
S e e

38 Jahre alt, akad. gebildet, aus guter
Familie, energiſch, umſichtig und durch
aus zuverläſſig, ſeit a techniſcher
Leiter größerer induſtr. Etabliſſements,
(6 J. Petroleum Raff.) mit allen Unter
haltungs- u. Repargturarbeiten pract.
vertraut auch ſelbſtſtändig im Ent-

werfen und Ernrrichten von Fabriks-
bauten, ſucht ſeine Stellung zu ver
ändern. Prima Referenzen. Gefällige
Offerten unter Z. 17 an die „Solinger
Zeitung“ Soliugen erbeten. [6936

t

Suchender bürgt mit feiner Ehre L

J Stellung.

Betriebs -Jngenieur,

Ein junger Mann zur Erlernunn der
Landwirt gatt mit den nöthigen
Schulkenntniſſen wird geſucht zum k.
April er. Sefsllige Offerten erbeten
sub Chiſfre J. v an die Ervpedition
der Halliſchen Zeitung. [6749
Ebenda wird eine Mamſell, erfahren
in der Landwirthſchaft, geſucht unter
der Adreſſe J.

Strebſamer u. ſgr Landwirts
i militgir-mit guter Handſchriſt24. J. a.

frei, der Fa milienverhältniſſe halber
eine Stelle nicht annehmen konnte und
nun e. ſolche trotz aller Mühe nicht er
halten kann, bittet gütige Herrſchaften
reundl., denen daran liegt e. j. M. zu
helfen, um eine dauernde Anſtellung
als Verwalter, Wiegemeiſter c.
Wertbe Off. erb. u. M. 401poſtl. Gr. Salze. [6907

Verwalterstelle-Cesueh!
Ein an Thätigkeit gewöhnter junger

Verwalter, welcher gute Zeugniſſe de
ſitzt, ſucht bei beſcheidenen Gehalts
auſprüchen per 1. Avril ev. früher
Stellung. Werthe Off. erbeten an die

[6868Exp. d. Ztg. H. G. 87.
Verwaſter-Gesuch.
Für ein Rittergut in der Provinz

Füep wird per 1. April ein im
übenban erfahr. nicht zu junger Ver

walter geſucht. Zeugnißabſchr. und
Lebenslauf unter T. W. I80 E ped.dieſer Zeitung. bot

Auf der Domaine Kleinfurra bei
Nordhauſen findet r 1. April e. ein

ehrling od. auch Volontair Stellung.
Koſtgeld mäßig [69 18Egsert, Oberamtmann

Die Pfarrſtelle in Schkortleben bei
Weißenfels a. S. wird 1. April d. J.
frei. Bewerber wollen ſich melden
nach Weimar, Sophienſtraße Nr. II.
6935] Scharf v. Gauerstaedt.

Für ein ColonialwaarenGeſchäft
engros wird per 1. April ein junger
Mann für Comptoir u. Reiſe geſucht.
Mit der Branche vertraute Bewerber
belieben Offerten mit Angabe der Ge
Patn lbhe u. Beifügung einer

hotographie unter J. 13 an die
Exped. d. Bl. gelangen zu laſſen. 1917

Sir AKupfersehmiedb-
J find. dauernde Arbeit,Gexello d a wen Mit
C. Schuſter, Kupferſchmiedemſtr.

agdeburg, Buckau. ls903

Suche per 1. April a. e. einen

Kutscher,ſicheren Fahrer u. guten Pferde-

wärkter. [6956Landsberg b. Halle g. S.
Dr. Ehrhardt,

pract Art.

Einen Lehrling nimmt zu Oſtern an
FIarniseh, Schmiedemeiſter,

Eisdorf b. Teutſchenthal.

Eine ältere Wirthſchafterin, welche
befähigt iſt, ein großen Gut ganz ſelbſt
ſtändig zu führen, findet den 1. Wo

69
Reflectirende wollen ſich melden auf

der Domaine Sittichenbach b. Eisleben.

E. Wirthſchafterin, i. Land u. Haus
Wirthſchaft erfahren, ſ. St. b. e. einz.
Chte per 1. April. Gefl. Off. unt.
hiffre A. S. G poſtlag. Löbejün.
Zum 1. April ſuche eine tüchtige

Kocehmams el l.Wolkramshauſen. g [6961
Frau Clara Schreihboer.

E. nicht zu junges Mädchen, welches
ſchneidern kann ſucht baldige Stell.
in f. Haus 8 eignet ſich ſelbige

efl.

6795]

ür Geſchäft. G ff. unt. J. I
in der Exped. d. Ztg. [6828

Vermiethungen.
e

Einige Wohnungen ſind noch zu
vermiethen. 6969O. Müller, Fritz-Reuterſtr. Nr. 2

Leipzigerstrasse ?1 5 Stuben,
Kammer, Küche 2c., zum Abvermiethen
geeignet, per 1. April zu vermiethen

Kunſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.

Deutſcher Sprachunterricht.
laſſung der Verwaltung der ſchwediſchen Staatsbahnen und
auf deren Koſten erhält in Upſala eine Anzahl Eiſenbahn-
Conducteure Unterricht in der deutſchen Sprache, haupt
ſächlich in Rede-Uebungen, damit dieſelben deutſchen Ver-

deren Zahl ſtetig wächſt, mit Rath und
luskünften zur Seite ſtehen können.

Von der Deutſchen Encyklopädie, einem neuen
Univerſal-Lexikon für alle Gebiete des Wiſſens, iſt die

im Verlage von Wiegand und Grieben
in Berlin erſchienen, mit welcher der dritte Band beginnt.27. ehe

Auf Verandig ſein.

einfaſſen.

Das Werk wird in 9 Bänden (115 Lieferungen) vollſtän

Das neneſte Heft der Wiener Mode erſcheint
in japaniſch dekorirtem, farbigem Umſchlag, und in japa-
niſchem Geſchmack ſind auch die Randverzierungen en
welche die Blätter mit Modebildern und Maskenko

Dem Hefte iſt ein Bildniß des Kronprinzen
Rudolf von Oeſterreich im Jagdkoſtüme nach der letzten
photographiſchen Aufnahme beigegeben.

Die Statue des Kaiſers Friedrich III., welche
der Bildhauer Böhm auf Befehl der Königin Victoria
ausführt, ſtellt den verſtorbenen Monarchen in Küraſſier-
uniform dar, über welche die Robe des Hoſenbandordens

geworfen
geſtützt. ie Statue

tümen

Die Hände des Kaiſers ſind auf ſeinen Säbel

wird in der St. Georgskapelle in
Windſor dicht neben der des verſtorbenen Königs der Bel
gier aufgeſtellt werden.

Aus aller Welt.
„Eine Nation, die wir verhauen können!“

Was für Wünſche bei dem Kriegslärm, den die ameri
kaniſche Preſſe eine Zeit lang ſchlug, mitgewirkt haben,
möge der folgende kleine Zug beweiſen. Jn einer Sitzung
der in Waſhington tagenden „Shipping League“ erklärte
ein gewiſſer Monay, daß die Amerikaner ſchon längſt

angefa
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Das grosse Heer der Nervenübel
angefangen vom nervöſen Kopfſchmerz bis zu den Prodromen der Apoplexie (Schlagfluß! hat von jeher den Anſtrengungen der ärztlichen Kunſt geſpottet. Erſt der Neuzeit gehört die Errun

gen chaft an: durch Bengung des einfachſten aller e der Haut, zu einer phyſiologiſchen Entdeckung gelangt zu ſein, die gegenwärtig nach hundertfach n Experimenten ihre
Reiſe um die Erde autritt und nicht minder die wiſſenſchaftlichen Kreiſe, wie die nervös kranke Menſchheit im hohen Maße intereſſirt. Das von dem ehemaligen Militärarzt Roman Weißmann
in Vilshofen erfundene, und aus den Erfahrungen einer 50jährigen ärztlichen Praxis geht Heilverfahren: durch täglich einmalige Kopfwaſchung entſprechende Subſtanzen direct durch die
Haut dem RNervenſyſtem zuzuführen, hat ſo ſenſationelle Erfolge zu verzeichnen, daß die von dem Erfinder dieſer Heilmethode herausgegebene Broſchüre:

Ueber Nervenkrankheiten und Schlagfluß (Hirnlähmung)
Vorbeugung und Heilunbinnen durzef Zeit bereits in 21ſter Auflage erſchienen iſt. Das Buch umfaßt nicht nur Am nwerittnbeche Declarationen über das Weſen dieſer neuen Therapie und der damit ſelbſt in ver

ziweifelten Fällen nervöſer Leiden erzielten Erfolge, ſondern auch die dieſer Methode gewidmeten wiſſenſchaftlichen Elabvrate der mediciuiſchen Preſſe, wie die ieler Aeußerungen ärzt-
richer Autoritäten, darunter des Dr. med. P. Menière, Profeſſor der Poliklinik für Frauenkraukheiten in Paris, St „ingreber am National
haus für Nervenkrauke in Charenton, des königl Sanitätsrathes Dr. Cohn in Stettin, des großzbherzvgl. Bezirksarztes Dr. med. Großmann in Jöhlingen, des Hoſpitalchefarztes
Tr. P. Foreſtier in Agen. des Geheimraths Dr. Schering, Schloß Gutenfels, Bad-Emns, des Dr. med. Darſes, Chefarzt und Director der GalvanoTherabent. Anſtalt für Nerven-
kranke, Paris Rue St. Honors 334. des Dr. med. und Conſuls Dr. von Aſchenbach in Corfu, des kaiſerl. Bezirksarztes Dr. Busbach in Zirknitz, des kaiſerl. königl. Oberſtabs
arztes J. Claſſe Dr. med. Jechl in Wien, des Dr. C. Vongavel in La Ferrière (Eure), Mitglied des Central-Rathes für Hygiene und Geſundheit in Frankreich und viele audere.

Es wird deshalb allen Jenen, die an Krankhaften Nerveuzuständen im Allgemeinen, darnach an sogena unter Vervosätüät Iaboriren, kennzeich
net durch habituelle Kopfſchmerzen, Migräne, Cougeſtionen, große Reizbarkeit, Aufgeregtheit, Schlafloſigkeit, körperliche allgemeine Unruhe un Unbehaglichkeit, ferner Kranken, die
vom Schlagfluss heinmgeeueht wurden und an den Folgen deſſelben und ſomit an Lähmungen, Sprachunbermögen oder Schwerfälligkeit der Sprache, Schlingbeſchwerden, Steifgeitder Gelenke und ſtändigen Schmerzen in denſelben, partiellen Schwächezuſtänden, Gedächtnißſchwäche, Schlafioſigkeit u. ſ. w. leiden und äle bereits ürztiicnhe Hilfe nacheuenten
und durch die bekannten Hilfsmittel, wie Enthaltſamkeits- und Kaltwaſſercuren, Einreibungen, Elektriſiren, Galvaniſiren, Dampf, Moor oder Seebäder keine Heilung oder Beſſerung er
laungten, endlich jenen Personen, die Schlagflues fürchten und dazu aus den Erſcheinungen andauernden Angſtgefühles, Eingenommenheit des Kopfes, Kopfſchmerzen mit Schwinde.
anfällen, Fliumern und Dunkelwerden vor den Augen. Druckgefühl unter der Stirn, Ohrenſanſen, Kribbeln und Taubwerden der Häude und Füſze Urſache haben, und ſomit allen Ange-
hörigen der vorgedachten drei Kategorien Rervenleidender, ſowie bleichſüchtigen und dadurch der Kraftloſigkeit verfallenden jungen Mädchen, auch geſunden, ſelbſt jüngeren Perſonen die
geiſtig viel beſchäftigt ſind und die der Reaction geiſtiger Thätigkeit vorbeugen wollen, dringlichſt angerathen, ſich in den Beſitz der oben genannten Brochüre zu bringen, welche franes und

Rue Rougemont 10 des Jrrenarztes Dr. me

koſtenlos zu beziehen iſt in:
Malie a. d. S. bei F. Ramdohr, Große Steinſtraßen-Ecke 33 II. Bernburg bei C. R. Schenke Nachfolger.

Lemaire Co., Apotheke J. Claſſe, Paris, 30 Rue de l'Echiquier. Autoriſirte Jnhaber des Monopols für Verbreitung der Heilmethode von

Boman Weiss mann.ehemaliger Landwe'r-Bataillonsarzt, Ehrenmitglied des ital. Sanitätsordens vom weißen Kreuz.6226]

Bezirk des Königlichen Eisenbahn-Betriebsamtes,
(Wiitenberge-Leiprig.)

W Vmbau Rahbnhof Halle.
Die S r von Glaſerarbeiten im Neubau des Empfangsge-

bäudes auf Bahnhof Halle iſt zu vergeben.
Preisverzeichniß und Bedingungen ſind gegen Einzahlung von 0.,50

von dem Unterzeichneten zu beziehen.
Angebote ſind unter Benutzung des Preisverzeichniſſes und Beifügnn

der anerkannten Bedingungen poſtfrei und mit der Aufſchrift: „Angebot au
Glaſerarbeiten zum Neubau des Empfangsgebäudes“ bis zum 26. Februar
1889, Vormittags 10 Uhr an mich einzuſenden. [6745

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Halle a/S. den 12. Februar 1889.

Der Königliche Lendbauinſpector.
Vanbüreau Vahnhet Nr. 2.

Verkauf eines Hausgrundſtücks.
In einer Regierungs Hauptſtadt der Provinz Sachſen mit KavallerieGarni

ſon iſt ein vorzüglich u ansgrundſtück, beſtehend aus einem herrſchaft
lich gebauten Wohnhauſe mit 3 Etagen, Nebengebänden, beſonderer Einfahrt
und Garten, das ſich auch zu einer Hotel- Einrichtung und wenn nöthig zu einer
Theilung eignen würde, preiswürdig unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen.

edition von Haasenstein
hiffre A. B. S. zu richten.Offerten bittet man an die r -Vogler,in Magdeburg, Breiteweg 37 I, unter

Von Mittwoch, den 20. Februar er. an
ſteht ein großer Transporte bayerischer Dugochsen

preiswerth bei uns zum Verkauf. (6952

Gebr. Vriccmann,
Halle a/S., Marienstrasse Ra.

Von Donnerstag, den 21. Februar er.
ab ſteht ein großer Transport

ßayrischer Zugochsen
preiswerth bei mir zum Verkauf. Hozo

oseph Franmk,
FFertte aS. Merſeburgerſtr. a.

II. I
in der Dölauer Haide.

I. Montag, den 25. Februar,
a) 10 Uhr im „Waldkater“

Brennhölzer aus allen Hiebsjagen,
circa 170 rm kief. Kloben, 400 rm Reiſig,

von 12 Uhr in Jagen 80, 54, 67,
82 Eichen mit 40 fw, 4 Kiefern mit 4 kfwm,

II. Montag, den 4. März, 10 Uhr,
im Jagen 56 an der Faſanerie,

300 Kiefern mit 264 fwm,

III. Donnerstag den 2. März, 10 Uhr,
im Jagen 74, an der Lieskauer Straße,

3000 kieferne Stangen I/III. Klaſſe.

Schkeuditz, den 16. Februar 1889. [6942

T Königl. Oberförſterei.Holzverkauf Oberförſterei Glücksburg (b. W. Linda)
Es ſoll verſteigert werden Dienstag den 26. Februar er. Vorm. 10

Uhr im „Schützenhauſe“ zu Seyda aus Jagen 84 u 102, Schutsb. Setda I.,
nach der Ablage an der Waldeiſenbahn gerücktes Holz: 15 Birken mit 3,62 fw;
Erlen: 43 Stück mit 7,12 fm, 152 rm Nutzſcheite (2 m lang rund), 512 rin
Kloben (rund) 128 rm Knüppel alles zu Pantoffelholz geeignet. (6941

Königliche Oberförſterei.
J

jeden „dutehman“ von Samoa hätten vertreiben ſollen.
„Was wir brauchen, iſt ein friſcher, fröhlicher Krieg, und
allein um unſeren Schiffbau auf die Beine zu bringen,
laſſet uns beten und bitten um einen guten Krieg; doch
mit einer Natiou, die wir verhauen können!“

Werth eines Ohrläppchens. Zwei Bergleute
in Altſtaden geriethen mit einander in Streit und Einer
biß dem Anderen das linke Ohrläppchen ab. Nachdem
man die beiden Streitenden getrennt hatte, ging der Eine
in eine Wirthſchaft, während der Andere auf dem Kampf-
a blieb und fleißig umherſuchte. Auf Anfragen der
Umſtehenden, was er denn ſuche, autwortete er: „Min
abgebetenen Ohrlappen.“ Die Leute riethen ihm, ſich doch

lieber verbinden zu laſſen, als das Fleiſchſtückchen zu
ſuchen, welches er doch nicht wieder gebrauchen könne.
„No den Ohrlappen frag' ick den Deuvel ook nikh no“,
entgegnete er, „ick will bloß den Ring wi'r hebben, der
doran ſitt.“

Modenotiz. Mit der diesjährigen Winterſaiſon
ſoll der Lebenslauf der Boa noch nicht vollendet ſein;
man will ihn verlängern, indem man die Boa aus glattem
Tüll für die erſten
einer ſchützenden Hülle bedarf. Aus glattem Tüll mit
3 Centimeter breiter Spitze ſtellt man auch die großen
Schleier her, welche den runden Hut eng umgeben. Ein
ſchmales, durch den Spitzenrand gezogenes Bändchen reiht

Holz Auction.
Gür Stelimacher und Wagenbauer.)

ienstag, den 26. Februar 1889, Vormittag von 9 Uhr ab ſollen
auf dem Hauptwege der Würſelwiese circa

70 Stück geſchlagene E schem
meiſtbietend verkauft werden. (69Halle a /S, am 18. Februar 1889. Der Magiſtrat.

Submiſſions- Verkauf
von in der Oberförſterei Annaburg auf der Holzablage am Bahnhof Annaburg
der Wittenberg-Falkenberger Vahn lagernden Kiefernhölzern

e 6am Montag, den 4. März er., 12 Uhr mittags,
im „Waldſchlößchen“ am Bahnhof Annaburg.

Bauſtämme J. Kl. ca. 70 Stck. mit ca. 80 km in ca. 4 Looſen à ca. 20 km
e II II 500 II II II 400 II II 20 II II e 20 IIII V II II 430 50 II II 180 II II r 18 II [D II 10 IINutzholzrollen 4“/2 m lang m I80 rm 5 35 rRundkloben 4 540 14Geſpaltene Großſcheit 1 m lang i 280 D. 292Knüppel I. Kl. e 330 30 10Herr Forſtaufſeher Jünemann in Annaburg liefert Verzeichniſſe für ein

geſandte 50 Pf. und zeigt die Hölzer auf Verlangen vor. Dieſelben ſind theils
roth, theils ſchwarz nummerirt mit hohen Zahlen. Nach Maſſe und Nr. genau
bezeichnete Looſe ſind auch in den Bekanntmachungen im Torgauer, Schweinitzer,Witteterger Kreisblatt und Elſterboten enthalten.

Bedingungen.
1. Die Gebote geſchehen pro rw reſp. km; bei gleichen Geboten haben Er

ſteher der höchſten Maſſe den Vorzug.
2. Bieter bleiben, wenn der Zuſchlag nicht ſofort erfolgt, bis zur Ertheilung

der Genehmigung an ihre Gebote gebunden.
3. Eine Anzahlung von 2007, der Kaufſumme iſt binnen 5 h nach dem

Zuſchlage, der Reſt bis 15. Mai, wenn nicht See an hieſige Forſtkaſſe zu
zahlen. Die Hölzer dürfen bis 15. November auf der Ablage ſtehen.

4. Neben dieſen gelten die allgemeinen fiskaliſchen Holzverkaufsbedingungen
und haben Erſteher in ihren Geboten anzuerkennen, daß ſie ſich dieſen ſämmtlichen
Bedingungen unterwerfen, widrigenfalls ihre Gebote zurückgewieſen werden können.

5. Die Oeffnung der mit r außen bezeichneten Gebote erfolgt
am Montag, den 4. März, Mittags 12 Uhr in Gegenwart der erſchienenen
Submittenten.

6. Nachgebote bleiben unberückſichtigt.
7. Zum Holztransport nach der Laderampe erhalten Erſteher nach dem

1. J cr. gegen Cautionsgeſtellung Schienen und Wagen der Waldbahn nach
der Reihenfolge der Meldungen zur einmaligen ununterbrochenen Benutzung unent-
geltlich gelichen. Die Caution kann nach Ermeſſen des Oberförſters auch zur
Deckung der r verwendet werden.

Annaburg, den 15. Februar 1889. [6916Der Oberförſter.
v. Hagen.

Zwangsverſteigerung.
Am Donnerstag, den 21. Februar v. J. Mittags 12 Uhr verſteiger

Breiteweg 7 u. 8 im Auftrage des Concursverwalters das, zur Kaufmann
L. W. Kauffinann'ſchen Concursmaſſe gehörige Waarenlager, ſowie die
Geſchäftsutenſilien im Ganzen.

Das Wagrenlager beſteht aus einer großen Partie:
Leinen und Halbleinen in allen Qunlitäten, Kleiderſtoffen,
Schürzen und Schürzenzeug, Barchend Dreill, Federleinen,
Jnlett, Handtüchern und Handtücherzeng, Taſchentüchern, Weiß-
ſtickereien aller Art (theils Handarbeit), Tiſchtüchern, Servietten,
Futterzeng, Chiffon, Damenröcken, Tiſchdecken, Herren und
Damen-Hemden, Beinkleidern Damenjacken weißem nnd
bnutem Bettzeng Bettdecken, Herren- u. Dam n-üragen,

emden-Einfätzen, Manchetten, Steppdecken, Piqués, Damaſt,
Satin, Flauell, Kinderwüſche und vielen anderen Sachen.
An Geſchäftsutenſilien ſind vorhanden:

ein eiserner Geläcschrank, mehrere größere und kleinere Regale.
Laden- und Zuschneidetische, mehrere Vähmaschinen, PFulte,
die Gaseinrichtung p. p- 6709Die Beſichtigung des Waarenlagers kann am 19. u. 20. d. Mtets.,

Nachmittags von 3—6 Uhr erfolgen.
Die Taxe kann während der gewöhnlichen Geſchäftsſtunden im Comtoir

des Concursverwalters Herrn Robert FPescheck, Breite-Weg 252 ein-
geſehen werden.

Nach Beendigun
mann Wisen'ſchen
Einzelnen

zwei Stücke Teppichzeug und mehrere Stücke Drell und Jnlett,
Hofenzeng und Halbleinen.

Magdeburg, den 12. Februar 1889.

dieſer Auction elangen fernerweit aus der Kauf-
oncursmaſſe zur erſteigerun im Ganzen eventl. im

Auf den Prenßiſchen Staatsba
ſtationen findet vom 1. April d.
ab die Stundung von Frachten, Nach
nahmen nnd Nebengebühren auf An
trag der Jntereſſenten für je einen
Monat gegen Beſtellung genügender
Sicherheit mindeſtens in Höhe des 1
fachen Betrages der monatlichen Stund-

44] ungsſumme ſtatt, wenn die letztere auf
nicht weniger als 300.4. für die einzelne
Güterkaſſe ſich beläuft. Für Milchſend-
ungen im Abonnement wird die Fracht
auch daun geſtundet, wenn dieſelbe
weniger als 300 im Monat beträgt.
Als Sicherheit werden nach dem Er
meſſen der Eiſenbahnverwaltung Werth
papiere, welche bei der Deutſchen Reichs
bank beleihbar ſind, ſowie Sichtwechſel
oder Bürgſcheine von größeren Bank-
häuſern, welche der EiſenbahnVerwalt-
ung genehm ſind, zugelaſſen. Nähere
Auskunft über die Stundungsbediug-
ungen ertheilen auf Erfordern die
Güker- und Eilgut-Expeditionen. An
träge auf Frachtſtundung ſind an das
jenige Königliche Eiſenbahn Belriebs-
Amt zu richten, in deſſen Amtsbezirke
die betreffende GüterKaſſe belegen iſt.

Magdeburg, den 16. Februar 1889.
Königliche Eiſenbahn Direction

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Schneider

meiſters Valentin DBoerner zu
Zörbig wird heute am 16. Februar
1889 Vormittags 9 Uhr das Konkurs-
verfahren eröffnet.

Der Privatſekretär A. Platz zu
Zörbig wird zum Konkursverwalter

ernannt. (16931Konkursforderungen“ ſind bis zum 1.
April 1889 bei dem Gerichte anzumelden.
Es wird zur Beſchlußfaſſung über

die Wahl eines andern Verwalters,
ſowie über die Beſtellung eines Gläu
bigerausſchuſſes und eintretenden Falls
über die in S 120 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenſtände auf
den 18. Ter 1889, Vormittags 9 Uhr

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf
den 3. April 1889, Vormittags 9 Uhr

vor dem upterzeichneten Gerichte,
Zimmer No. 2, Termin anberaumt.
Allen Perſonen, welche eine zur

Konkursmaſſe gehörige Sache im Beſitz
haben oder zur Konkursmaſſe etwas
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen
oder zu leiſten, auch die Verpflichtung
auferlegt, von dem Beſitze der Sache
und von den S r für welche
ſie aus der Sache abgeſonderte Be
friedigung in Anſpruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum 18. März
1889 Anzeige zu machen.
Königliches Amtsgericht zu Zörbig.

Bekanntmachung.
Jagd- Verpachtung.

Die auf der ca. 2760 Hectar großen
Feldmark Aken auszuübende Hoch,
Nieder-, Sumpf- und Waſſer-Jagd

ſoll am 5979Dienſtag den 26. Februar er.,
Vormittags 11 Uhr

im hieſigen Rathhauſe auf 6 Jahre
vom 1. Juli d. Js. ab verpachtet
werden.
Die Verpachtungsbedingungen ſind
im Secretariat vor dem Termin ein
zuſehen und werden re Erſtattunder Copialien abſchriftlich mitgetheilt

Aken, den 26. Januar 1889.
Der Magiſtrat.

Neubauer.
Ein Landgut im Mansfelder Geb.

Kreiſe 144 Morgen groß, Jnventar
und Wirthſchafts-Eebäude gut, ſoll ver
änderungshalber verkauft werden. Näh.Sohumamm, Gerichtsvollzieher.

rühjahrstage fertigt, wo man noch
werden wir

in der Expedition der Zeitung. [6788

den oberen Schleierrand feſt um den Hutkopf, den unteren
dagegen um den Hals der Trägerin.
will man jetzt auch für die Kapotehüte anfertigen, doch
möchten wir zu den glatten, geraden rathen, wie man ſie
ſeit langer Zeit getragen. Dieſe glatten Schleier haben
an den Längsrändern ſchmale Atlasſtreifen. Ein anderer
neuer Tüll mit eingewebten Muſchen in der Größe eines
50-Pfennigſtückes findet zu Ball- und Geſellſchaftskleidern
über farbiger Seide gearbeitet viel Anklang. Jm Frühjahr

den Tüſl zu Kavotehfiten angewendet ſehen.

Gleiche Schleier

J n



a

des Apathek
Reh. Oito,

Fleckenreiniger
Hnedlinburg

r

ricchend ſchnell verflüchtigend, nicht
ſeuergefährlich, auch zum Metallputzen
worzüglich. Sparſamer Verbrauch, daher ſedr billig. Seiner unübertrefflichen

Wirkſamkeit wegen in der deutſchen Ar
mee eingeführt. Preis à Flaſche 35 u.
80 bR. Otto's e à Pack.20 zu haben: Gebr. Keller, Ulrichſtr.,
H A. Scheidelwitz Geiſtſtr. u. gr.
Klausſtr., G. Oßwald, Geiſtſtr. Joh.
Püdefeldt, Leipzigerſtr. F. Sioli, Gie
hichenſtein, gr. Brunnenſtraße 2.

gowie Imitirte, Satz von 30 Mk. ab,
Biliardbezüge Blilardban-
den, queues, Leder liefert

A. Timpel, Halle,
Werkstatt für Billardarbeiten.

Kleingemachtes Brennholz
bartes u. weiches in Fuhren frei Han

t [6408emyfeh ener, Mötzlicherweg 4.

Bekanntmachung.
Da die alljährlich im Frühjahre ſtattfindenden Maſſentransporte an

1dſämereien, Düngemitteln etc. den Wagenpark der Eiſenbahnen bedeutend
in Anſpruch zu nehmen pflegen, richtet die Königliche Eiſenbahndirection zu
Magdeburg an uns das Erſuchen, darauf hinwirken zu wollen, daß eiligeMaſſenſendungen thunlichſt frühzeitig der Eiſenbahn- Verwaltung fpiaefühxt
werden und daß der Verſandt der FrühſahrsBedarfsartikel möglichſt gleich
zeitig auf die ganze Frühjahrszeit vertheilt werde. 6

W forderungen, die an eine

Die rW Zeitſchriften ebenbürtig

[6963
eben den intereſſirten Kreiſen hiervon Kenntniß und weiſen nochdarauf Win daß die frühzeitige Beſtellung der z fraglichen Sendungen er

Be ernchen Güterwagen ſehr dazu beitragen wird, den Verkehr in geregelten
ahnen zu erhalten.

Halle a. S, den 15. Februar 1889.
Die Handelskammer

Retheke. Fung.
Wir machen hiermit bekannt, daß die neuen 4 Tbeilſchuldverſchreib

ungen gegen Rückgabe der zum Umtauſch angemeldeten alten 5 Stücke vom
15. Jebruar er., an bei:

der Leipziger Bank in
den Herren Becker G Co. in Leipzig.
den Herren Delbrüek, Leo G Co. in Berlin
dem Herrn H. F. Lehmann in Halle a/S.

in Empfang genommen werden können.
er Trön den 12. Februar 1

Cröllwiwitzor Action-Papierfahrik

[6746
Der Vorſtand.

Sputh. O. Petz.

PLrdbohrzeuge

ſpecieller Angabe an. Auf Wunſch leihweiſe abzulaſſen. 6844

F. Liadenhahn,Königſtraße 8.

für Roſtfeuerung beſter Couſtruction.

F. Lindenhahn,Königſtraße 8.

8 Haupt Vertrieb von Grude-Coakls und

Briquettes für Händler,
ab: Weißenfels, Tr heyſſen, Deuben, Luckenau, b. Oberröbun

Verſandt von Steinkohlen, Steinkohlen-Coaks
und Steinkohlen-Briquettes.

DF Zu billigſten Preiſen
Briketts u. Nasspresssteine,

vorzüglichſte böhm. Salonkohlen von Britannia in Mariagſchein,
Steinkohlen, Gas-, Schmelz- u. GrudecoKk, Brennholz ete.

eine Robert Garth 00. en an
Französische Porzellanfarben

Breftsehnvicter.
Vanter dem Protectorat Sr. X. H. des Prinzen Heinrich von Preussen:

für Jagch, Fischerei und Sport
für Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn.

Juni vis Auguſt 1889 in Cassel.

in gaugbarſlen Dimenſionen ſtets am Lager, auch fertige dieſelben

Backofen- Einrichtungen

G. Paul y, Halle a. Saale,

Teutſchenthal, Stedten und Halle a. S ale.

empfehlen wir höchſt analyfirte, beſte

in jedem beliebigen Quantum frei Gelaß oder ab unſerem Lager. 6840

empfiehlt in u Sortiment

Allgemeine Aussetellung

n Verbindung mit der Ausſtellung von Sammlungen hoher Gönner
des Unternehmens, von Vereinen und aus Liebhaberkreiſen

Gewerbliche Ansstellung
von Gegenſtänden aus allen Zweigen des geſammten Jagd-, Fiſcherei-
und Sportweſens, zu deren Beſchickung alle Fabrikanten und Verkäufer
einſch gen der Artikel eingeladen werden.

Während der Dauer der Ausſtellung Vorführungen des ausübenden
Sports, große Feſtlichkeiten, Concerte u. ſ. w. in dem weltberühmten
Auepark mit Orangerieſchloß und Umgebung. Am Schluß Verlooſng
von Ausſtellungsgegenſtänden.

Anmeldungen bis 15. März 1889.
Ausſtellungs-Programme, Änmeldebogen, ſowie jede nähere Aus-

kunft zu beziehen von dem GeneralSecretariat der Ausſtellung in
Cafſel, Ständeplatz 9.

Sag k. 50 Pro Monat Märzs Benzin e. Schwach und angenehm bei allen deutſchen Poſtanſſalten auf die täglich zweimal, Morgens und Abends, erſcheinende

Volks Zeitung
Organ für Jedermann aus dem Volke

Mit der Gratis Beilage: Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
u Wer eine Zeitung leſen will. die in allen Tagesſragen manuhaft und unerſchrocken für die Rechte

F des Voſſes eſntritt und ſtets den Nagel auf den Kopf trifft, der abonnire auf die Volls-Jeitung.
in M Die Voſts Zeitung zeichnet ſich durch zuverläſſige und ſchnelle VerichterElfenbein pillard bälle, i on e allen Gebieten des öffentlichen Lebens aus, enthält einen

Pfa. abonnirt man

attung über die
reichhaltigen Handels

r und Vörſentheil mit ausführlichen: Courszettel urd in ihrem Feuilleton Romane der beliebteſtenS Antoren nebſt unterhaltenden und belehrenden Artikeln; ihr reicher Jnhalt entſpricht allen An
größere Zeitung geſtellt werden können.
das „Jüuuſtrirte Sonntagsblatt“ ſtellt ſich allen größeren illuſtrirten

an die Seite.
Nen eintretenden Abon: enten laſſen wir auf Wunſch bei Einſendugn der Abonnements-OQnittung die Zeitung

ſchon von ſetzt ab unter Kreuzband zugehen. Auch liefern wir denſelben den bisher erſchienenen Theil des gegen
wärtig in der Volks Zeitung“ zur Veröffentlichung gelangenden hochintereſſanten und ſpannenden
Lüge Saat“ von E. von WaldZedtwi

Probe
omans „Der

gratis und franko nach. [6869ummern liefert auf Verlan
Die Expedition der „Volks- 46.

m Cotilion Ordenempfiehlt in großer Auswahl [6728
J. Toebiseh., gr. Steinſtraße 66.

„FrankKenbräu“,
Große Alrichſtraße 48, I. Etage.

Eröfftuong Houto Dionstag, donl9. Fobruar.

C. Birnbaum.
Neue Sing-Akademioe.

Freitag, den 22. Febr. Ab. 7 Uhr im Volksschulsaale.

Iaydn's Vahreszeiten
unter Mitwirkung von Frau Schmidt-Köhne aus Berlin,

Herrn Gustav Wulff aus Altona und
Herrn Hofopernsänger R. Settekorn aus Braunschweig.

en gratis und franes.
eitung“ lin W., Kr

Nummerirte Billets à 3,00 zUnnummerirte d 2.00 bei Herren Meyer G StocxK,
Zur Generalprobe Donners- Poststrasse 9.
r Uhr Daselbet Sporreitzo f. d. Mitglieder.

Ende des Coneerts O Uhr. [6860
9 Diensta 5 U, Ueb. Volkssech,S ing Acad. Allgeitiges Erscheinen erforderlich. [6943

Hamel, Dr. R., Die reaktionäre Tendenz
der weltſprachlichen Bewegung.

Nebſt Unterſuchungeu über Weſen und Entwickelung der Sprache.

Verlag von Tauſch Groſſe in Halle a. S. Broſchirt 1
Diefe ſoeben erſchtenene Schrift erregt und mehr Aufſehen. Profeſſor

an der Univerſität Graz, Dr. Guſtav Meyer ſagt: Jch finde dieſe Schrift ganz
ausgezeichnet; ſie iſt jedenfalls das e was über dieſe Angelegenheit e t
98 eben iſt. Die Schwäche der Argumente Schuchardts (in deſſen Schrift
„Auf Anlaß des Volapüks) wird in überzeugender Weiſe nachgewieſen, in vortreff
lichen Ausführungen“. Profeſſor an der Univerſität Wien, Dr. Friedri
Müller ſchreibt: „Jch freue mich ſehr, daß unſere Anſichten ſich begegnen, und da
ich der Pflicht überhoben bin, mich über die Sache auszuſprechen. Jedenfalls wir
es für mich künftig genügen, auf dieſe Broſchüre hinzuweiſen.“
Oberlehrer Dr. Karl Feyerabend (Verf. der Schrift „Der Weltſprachenſchwindel“
ſagt: Gerade die ſprach philoſophiſche Seite der Frage iſt in dieſer Ab
handlung glänzend erledigt. Die „Tä Rundſchau“ ſchreibt in einem
längeren un u. A. über die Schrift: „Dieſe geiſt- und erre Schrift zei
net ſich vor anderen, die den gleichen Zweck verfolgen, nicht nur dadurch aus, da

e das Problem der Weltſprache in eine allſeitige Beleuchtung rückt und zugleiine innere Hohlheit durch eine tiefdringende Unterſuchung über Weſen und Ent

wicklung der Sprache überhaupt bloßlegt, ſondern auch vor Allem durch die ent
ſchiedene, begeiſterte und begeiſternde Betonung des nationalen Standpunktes. Wem
es daher darum zu thun iſt, ſich eingehender mit der vorliegenden Frage zu be
ſchäftigen, der ſei auf das Hamel'ſche Werk verwieſen.“ Ed. v. Hartmann:
„Mit dieſer Kritik aller Weltſpracheverſuche im Allgemeinen und des Volapük im
Beſonderen ſtimme ich vollſtändig überein.“ Prof. Dr. Kuß maul in Straßburg
ſchreibt dem Verfaſſer: „Jch habe die Schrift mit großem Jntereſſe geleſen und
daraus Belehrung und Anregung entnommen; ſie bringt den Gegenſtand in eine
neue Beleuchtung.“ Robert Hamerling: „Genuß und h hat mirdieſe Schrift gewährt. Jch kann nur ſagen, daß ich die bezüglichen ſichten über
die Weliprachen theile. Etwas ſo Gemgchtes kann auch meiner h

keine wirkliche und dauernde Rolle im Entwicklungsgange der Menſchheit ſpielen.
Aehnlich änßern ſich das „Archiv“ (Julius Steinſchneider), „Deutſches Tageblatt“
(Hans Herrig) u. A.

Soeben erſchien bei G. Wolf, Lelpaig.
VWovität. r r Büttner: Novitàät.Jn jeder Buchhandlung. Jn jeder Buchhandlung.Vrohna, eine Hallorenſage, elegant. Callicoband 2.40.

brochirt I. 80.
Märchen und Elegant geb. 2.40.Aus Aer Meimat Sagen der Halloren. Ir. wen eleg. broſch. T. 80.

I. Auflage nach 3 Mon. vergriffen.)

Deutsche Dichter.
mit Bildern berühmter Meiſter, 200 Jlluſtrationen, 1000 Lieder. Urtheile
der Preſſe Hall. Zeitung der Sammler hat es mit großem Geſchick ver
ſtanden, ein innerlich feſtes Tongemälde zu ſchaffen, das in ſeiner reichen Ab-
D nie ermüdet. Schönſter Schmuck für jeden Salontiſch. K. B. das
vorzüglichſfte auf das würdigſte wahrhaft vornehm ausgeſtattet. Mainz A.
Einzig in ſeiner Art. Eg Welt. Das ſchönſte Dichterbuch, das bis jetzt
erſchien. Münch. Neueſt. Nachricht. Dr. Büttner, ein genauer Kenner der
deutſchen Litteratur, hat alle Dichter berückſichtigt, alſo den Fehler ſonſtiger
Anthologien vermieden. Die Ausſtattung iſt eine geradezu brillante.
Albert Träger: jathnet ſich vor allem Bisherigen auf das vortheilhafteſte
aus eine vollſtändige Sammlung, die jedes Dichters Eigenart auf das
treffendſte erkennen läßt. Weim. Ztg.: Prächtiger Band mit wahrhaft
künſtleriſchen Jlluſtrationen ein werthvolles Gut, das ſich durch ſeinen
mit feinem Verſtändniß ausgewählten Reichthum lyriſcher Poeſien ſ. w
durch äußerſt geſchmackvolle Ausſtattung gert ſchnell c. Gerichts

onderes vortrefflichſte Befähigung zur Beurtheilungas ganz e
anzprobe eigſia ten Fleißes herrliche Jlluſtrationen ſplendideſte

Schnultorniſter!
Schnltaſchen!

Bücherträger
für Knaben u. Mädchen in Cloth

Leder, Scehund. Plüſch, Tuch e.
nur gediegene Handarbeit,

keine Maſchinenarbeit,
empfiehlt ſchon von 1 Mark an

Abt Hentze 99 net 9),

Eiserne Schiebſnrren
für alle Gebrauchsarten.

bewährte Winfkele ſſentonſtruction,

Sehr c. [6729Halle 4é. Sachsse (C0.,
Magdeburgerstraegee Nr. n

Gut accreditirto
Personen aller Stände können
ohne viel Zeitaufwand und ohne
Capfial und ſisiko 1--2000 f. Jährch
auf roele Art verdionen. [6940

Aufsehluss gibt das

Bankinstitut Bauer Co.
Amsterdam.

(Doppeltes FPorto).

Walhalla Theater.
Eingang:Nur vom Seullborplaß.

Direktion:
R. Mahortschiteeh G Co.

Heute grosses Konzert
KperlalitäledVorsellung,

Kasseneröffnung 7 VEhr.
Anfang der Vorſtellung 8 n

Ende 11 Uhr. 6970
O Näheres f. Tageszettel. W
Preiſe der Plätze wie gewöhnlich.

Walhalla Theater.
Der Eingang zum Theater befindet

ſich von heute ab nur vom Stein
thorplatz aus. 6970 aDie Direetlon.
Victoria Theater.

Dienstag den 19. Februar 1889.
Im Abonnement.

Zum Benefiz für
Josef Tsechiltsehke
Die wilde Katze.

Große Poſſe mit Geſang in 4 Abtheit,

Prinz Carl.
n reruarGrosses

Extra-Ahend- Concert
Streichmusilc)

ausgeführt von der 30 Mann ſtarken
Capelle des Herrn Muſikdirector
Rienert aus Bernburg unter per
ſönl. Leitung. Entree 40 im Vor
verkauf 30 bei den Hrn. Stein-
brecher 6 Jasper u. Fraug
Preussischer Beamten-Verein.
Mittwoch, 20. Febr. Abends 8 Uhr

im Gaſthofe zum Kronprinz Vortrag
des Herrn Profeſſor Dr. Freytag.
Thema: Mittheilungen über deſſen
vonahrige Orientreiſe. (63915

Auch die Samiſtenanggerigen der
Mitglieder und die außerord. Mit
glieder haben Zutritt.

SHitaung
Hallischen Kolonialvereing
Mittwoch, den 20. Februar

um 8 Uhr abends
im grossen Saale des

IIötels „Stadt Hamburg

Vortrag des Herrn Dr. OttoKersten (als Gast): Veber das

in Süd- Afrika
Der Vorstapd.

Gründl. Klaviernuterricht
ertheilt unter günſtigen Bedingungen
A. Paschen, Harz 11 part.
ausgeb. am Conſervatorium zu Leip zig

Dienſtag, 12. ds. zwiſchen Halle u.
groß gegen Mitkag, Packet mit
3 änden „Daheim“ verloren.
Gegen Belohnung abzugeben bei
Kaufmann Vücçhel, Giebichenſtein.

Portemonnaie mit ges 160
eloh
69

Mark Jnbalt verloren; gegen
4 nung bitte abzugeben.

S,, Sophienſtraße 3, 2 Tr.

e r r Ausſtattung. N. Preſſe: darf mit Recht als beſte Anthologie gelten, gehetS e h S e weit über die von Scherer, Polko, Bodenſtedt c. ols 99/2. S. I. (6 Vnr;.
Verantwort' Dr. Hamel (Text). L. Lehmann (Jnſerate) Halle a/S. Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitungh Doll. GebauerSchwetſchke ſche Vnchdrugerei.Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgeus bis 7 Uhr Abends

Beecelk. [6925

deutsehe Pondo- Unternehmen

Die
Als

Führer,
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demokra
konnte.

das G

ſie zun
einer E
Zeichen
wickelin

Hi
dem C
der Ha
welche

Anſicht

nungen
dem ti
der vo
den Keo
ging.
mit der

ehen
einer

ſelbſt
ſchieber

wenn
daß de

ung
ißſt

die B

weiſe
auch
hat.
vor,
beiter

Parl
wir g
begeg

au
Feſti


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 42.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Erste Beilage; Romanbeilage (26)
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Zweite Beilage
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]







